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Galle (Eanie), Sennabend, den 16. Februar 1929

sblakt
fär Halle und den Bezirk Merſeburg

eng n anF n re nſendung an denMärkerſtraße 6. Fernſprech-Anſchlüſſe Nr. 24605. 246607. nſterteilung mittags 200 Akzeigenpreis 12 Pfg. tm Anzeigen- und 60 Pfg. im Reklameteil der Millimeter.ſelten marie e R e Man beiznfügen Räarkerſtrad r

a

von 12 bis 1 Uhr. Unverlangt eingef Eporto Hauptgeſchäftsſtelle: G. Fernruf 24505, 24667. 26605. Poſtſcheckkonto 203 19 Erfur
F.

Droht eine neue Kältewelle

Der Todeszug der Kälte
Die Grundſchule
in der Sackgaſſe.

Von H. Görſch.
Artikel 146, Abſet 1 der Reichsverfaſſung

eine organiſche Ausgeſtaltung des öffent
lichen Schulweſens feſt. Abſ. 2 desſelben Ar

r n r 7 du is heute hat der Reichstag nicht den tTausende von Menschenopfern e henen e eaniſche Schule zu geben. Ueber ein Grund
Eis und Schnee halten Europa immer noch inſTrajektverkehr Saßnitz-- Trelleborg dürfte in Mark jährlich. Das anhaltiſche Staatsminiſteriumſſchulgeſ etz iſt er nicht hinausgekommen.

l rn en n un r Ta e re da 3 e W le ine re u Aber auch dieſes Kind atmet nur ſchwach.neue nsmeldungen über r der a r Oſtſee is zu eter e a euerung angewieſen ſind, um u ile Betriebs ngen im Le nve „Gas-aufgeſchichtet hat. de mußten ſämtliche ſchließen und den Dienſt der Behörden zu derkärgen Hanz beſonders deutlich wird das bei dem
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Uebergang der Grundſchüler in die mittlere
nen infolge durch die Kälte orgerufenerſ Gaswerke ihre Pröduktion teilweiſe einſtellen.üche, Kohlen I denen Jm Hafen von Neſapel ſind zahlreiche Schiffe und höhere Schule. Das geſchieht auf Grund

Preisſteigerungen von Lebensmitteln und Brei rch einen ſchweren Sturm beſchädigt worden. Die an der Befreiung zahlreicher Handelsdampfer jenes ver ſchon nach vierjährigem Schul-

re v Kinder, d e derr 2 rauchen nur dreijährigen Beſuch der Gruneeeceeeeaeeeeeeeeeeeeeeee e een wird ſchägzun

t en

lien, Schließung von Schulen, Rationjerun Der preußiſche Kultusminiſter hat jetzt diematerialien ßung Sch g euren emriiher Bektinen Schu aus dem Eiſe beteiligten deutſchen Linienſchiffe

r von der höheren und mittleren Lehrerſchaft geätzungsweiſe 12 Millionen ſchiff „SchleswigHolſtein“ hat am Freitag den erAen die ehe Stteaßenreintgung itenen Schaden aus beſſern lafen, die Ehſaß a n der dentſaen Wirren Wer
eine neue Kältezunahme. So me e für die Hauptſtadt bisher etwa 16 Millionen erhalten des deutſchen Lehrervereins in die

ntags: Schleſien am Freitag bereits wieder Kältegrad ſer Frage. Alle dieſe Kreiſe können es mit anh en 28, Bamberg ſehen, daß 83 der für Jahr Vertreter der

f vrkssfle beteiligten Schularten um zuenug erfror eine mehrköpfiin einer Baracke. dem
beraten, wie man die reifſten Früchte am

r Agram brach ein Trup von en

r immſte: es dro.wieder zu beobachten. Das ſchlimmſte es droht ergänzie inzwiſchen hre Kohlenvorräte.

elte Volk Grundſchulbaum erkennt. Die ſollen dann ge
meinſam abgepflückt und in die Körblein der

kgeunetn, die mit bwervelabenek Wantn Fuu- anderen Schularten geſammelt werden. Jedesdie be de en t a en Srerem römis sFrösponaenten) iel ed S ne Prkun m kalien ſs Papſttum nicht an die ſeibliche Exiſtenz der Päpſte t einem vierjährigen Schulbeſuche geben
die mit ihrein Bräutigam auf einem wagen er e e gebunden iſt, jagte man nun ſeit beinahe 60 Jahren kann, und daß ihr Bäumlein geplündert und

Trauung in die Sadt fuhr In Merwede- e e e e de r e dadurch unanſebnlich wird. Das wiſſen auche bei Tordrecht (Holland) brachen drei es e lien konnte ſeine Hauptſtadt, das Symbol ſeiner die Kollegen von der mittleren und r
h dem e e äh veil u e n e Aahtegſnatiomalen Einigung mit zurücgeben Schule. Ihnen iſt dabei nicht weh, ſonderne a gen nen h en unſeres de Korreſpondenten. Was hat nun Muſſolini getan, was ihm dieſen zugſt Sie befürchten, daß manche Aepflein

i diplomatiſchen Rieſenerfolg eingebracht hat? Er hat hald nach der U l liſtürme zurückzuführen ſind, kamen insgeſamt etwa 2 15. Februar. (Eig. Bericht.) den Papſt aus ſeinem Schmollwinkel gelockt. Das das Sechugeſen ſache greg wwg un i
120 Perſonen ums Leben. Auf dem Lande er Das kätholiſche Landvolk in Deutſchland oder wäre ein großes Kr leſe er Aepflein iſt durcharen 12 Perſonen. Die Grippe erforderte re äre gewiß ein großes Kunſtſtüch. wenn es be nicht vergnüglich. Darum ſuchen alle drei Be

Oeſterreich, in Polen oder Irland konnte an den deutete, daß das tum nunmehr den italieni teilt i jF r 70 Todesopfer. Papſt in Ketten gl dem die freche Gewalt alient teiligten einen Sortierapparat, „Prüfungs-ür Paris werden die Todesfälle infolge der ſt in Ketten glauben, dem die freche Gewalt ſchen Staat als das anerkennte, was er urſprünglich kommiſſion“ genannt, der den Schmerz lindern
gale auf vier die fünfhundert, für die en begegnet war: a Hwokratiſſher Staat mit Gedankenſreir und die Angſt dämpfen ſoll. Aber auf das
roving einſchließlich der an Grippe Erkrankten auf wachte die Mauern der Leoſtadt zu überſchreiten. heit, mit freier Schule und Hochſchule. Aber Tipfelchen ſchafft er s doch nicht. Hinterher
000 geſchätt. Jn Spanien ſind eiwaſJn Jtalien glaubte man an dieſeldieſen Staat braucht heute niemandwenn der Schaden beſehen wird iſt kein it1500 Menſchen der abnormen Winterkälte zum Dinge nicht, ſo wenig man an die politiſche mr anzuerkennen, denn er exiſtiertſdem anderen zufrieden ſt Leiner er

Opfer gefallen. Jn Griechenland rechnet man r rer Not des Hejligenſnicht mehr. NMuſſolini hat aus ganz Italien Dieſe u t, S chi ckſale zu formen,
e e ne eins geleſen Wie danke Wetten e e. ahnt auf die Danerunerträgkiqh. Sie

ſind 19 Perſonen erfroren In Berlin römi onne bier m ortſpiel, ſondern eine traurige Tatſache. hängt mit der Geſamtauffaſſung zuſammen
bnnden am Feriter der de Huo Vofſmann r irre onnte hier nicht ſo tragiſch ge h Z2h gre h Dr. beim Papſt und zie das Bürgertum von der Schule hat, und
und die 45 Jahre alte Frau Banſch in der Se r W er r die als in edige Erbe in weiten KreiſenWohnung einer Verwandten vergiftet aufge- Woraus war ſie denn überhaupt entſtanden? ja Spielerei wie die 44 Hektar Land als her Lehrer- und Arbeiterwelt herrſcht. Auf

nden. Eine eingefrorene Gasleitung war beim Daraus, daß das Papſttum eine geſchichtliche Tat Sit der weltlichen Souveränität. Daß aber künftig der einen Seite: Ungeheurer Reſpekt vor der
uftauen undicht geworden. Die beiden Leute hatten ſache, wie ſeine Gebietsenteignung, nicht anerkannt hin die kirchliche Trauung an Rechtskraft ſogenannten „höheren“ Bildung, verbunden

w der Nacht das entwichene Gas eingeatmet. hat. Auch Wilhelm I. erkennt die Tatſache ſeiner der bürgerlichen gleichſte hen wird, der mit der Ausſicht, daß der Nachwuchs dadurch
pei rEiſenbahnverkehr iſt r den einzelnen Thronenthebung nicht an. Da hätten wir eine wil el wirtſchaftlich und geſellſchaftlich in die Höhe

n n Günn ten en de delminiſche Frage Auf ſolche Fragen gibt es Sirse ergeben wird und die Mönqchs- und kommen vermag. Auf der anderen Seite:
Verhalten V Oſtpreußen Penmern, Velen, ſchlechterdings keine Antwort, denn ſie entſpringen e öllig Unkenntnis über die geiſtigen Entwick

eden Ungarn und der Tſchechoſlowakei. In der ja gerade aus einer 2öſung. Eines Tages tritt der ſie Fegen don der Sonverenität des italieniſchen lungsſtufen des Kindes bzw. Mangel an Mut,
Rähe von Gobringen in Oſtpreußen ſitzen Jntereſſent von der Bühne des Lebens ab und die Staates die da preisgegeben werden. Außerdem die Geſetzgebung dieſen Stufen entſprechend
nicht weniger als acht Züge im Schnee feſt. Der Fragerei hat ein Ende. Da aber das zahlt Jlalien Des iſt ja ſo reich! 750 Millionen veeigſenſfu wollen.

Lire in bar und 1 Willierde in 5 tigen Kon icher iſt, daß auch eine Republik auf die

Eine Polarexpedition eaus. Aber ſie darf nicht auf der Phraſe beharren,ufſolini desavoniert die Ge doß es eine höhere und niedere Bildung gebe.
ſchichte feines Sandes. Das „unantaſtbare Sie, wertet damit ihre Staatsbürger nach
Rom“, den Wahlſpruch der italieniſchen Einigung, zweierlei Maß und zerſtört ſo das Fundament

hat er preisgegeben und zu den Fetzen Landes hat der rupublikaniſchen Jdee. Deshalb ſollten
er Feren von Staatsſouveränität zugefügt. Das ſich die Führer der Republik nicht damit abfin-

hat man geheim machen müſſen, gang ge den, daß zurzeit keine Gefahr ſei. Die Gefahr
he im. Man ſagt wohl, in Italien intereſſiert iſt da, ſie ruht im Schulweſen.
ſich niemand mehr für Politik Man arbeitet Denn wir haben weder eine für alle ge
und zahlt die Steuern. Aber für gewiſſe meinſame Grundſchule noch einen organiſchen
Dinge intereſſiert man ſich doch noch. Man ſieht es Aufbau der übrigen Schularten. in ein
nur mit Zähneknirſchen, daß ein Abenteurer faches ärztliches Zeugnis genügt, um ſchul
Italien verurteilt, Buße zu tun in Sack und Aſche, pflichtige Kinder von der öffentlichen Schule
weil es gewagt hat, den Weg zu ſeiner Einheit zu fernzuhalten und in Privatzirkeln unterrichten

ehen. zu laſſen. Wer aber auf dieſen Trick noch nichtg z

I verfallen iſt, der ſchickt zwar ſein Kind zur
J er den Der Polizei Grundſchule, hat jedoch von vornherein den

e S r von Berlin hat auf G der in den letz Vorſatz, es nach Ablauf von vier Jahren dere en Tagen zu verzeichnenden unberechtigten Verteue höheren Schule zuzuführen. Wenn es einiger
e e zug der Lebensmittel angeordnet, daß Anzeigen maßen geht, wird verſucht, das dritte Grundr en mittebwachers beporzugt werden ſchuljahr zu überſpringen und damit wiederum

be ind d beſonderem Nachdruck zu ein Fahr Gemeinſamteit mit dem Volk weni-

e n iden auxices aus dem Heeresdienſt, Her zu erreichen. Hier iſt von Anfang an nichtNein, nur Poſtgänger auf ihrem Wege zu den Je d und Amrum. Der Marſch über das Der bekannte t ieger Wert Fikn t der geringſte Wille, „Volksgemeinſchaft“ zu
im Eis erſtarrte Wattenmeer iſt anſtrengend und gefä e eekiſer dieden ſich gerade, iſt aus dem Heeresdienſt des iriſchen Freiſtaates pflegen. Iſt das Kind glücklich in der höheren

wohl vermummt, vor ihrem langen Zur vom Poſtmeiſter. auszgeſchieden. Schule, dann ich der Schulkamerad von einſt
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ner. Dieſer aber, aus
wirtſchaftlichen Gründen zu weiterem Beſuch
der Volksſchule verdammt, fühlt den Stachel,
nicht nur arm, ſondern auch zurückgeſetzt zu
ſein. Und von nun ab läuft ein jeder
unüberbrückbaren Mauern: Volks-, ittel,
Real, Gymnaſialſchüler. Wo iſt da Aufbau
Wo iſt Organismus“ Vier, ſechs, acht
wichtige Jahre voller entſchei-
dender Eindrücke wandert die
deutſche Jugend mechaniſch, in
Schulſyſteme zerſpalten, neben
einander her. 3Es gibt für das alles nicht einen ſtichhal-
tigen, beſonders keinen Grund.Man will einfach nicht! Gleichgültig, welche
Opfer fallen, der „Nimbus“ muß erhalten wer
den. Tauſende von Kindern bleiben auf der
Strecke, Millionen Gelder werden verſchwen-
det, zahlloſe Stellen an mittleren und höheren
Schulen ſind teils überlaſtet, teils überflüſſig.
Beiſpiele aus nächſter Nähe beweiſen zur Ge-
nüge. Den Prügelknaben für dieſe Zuſtände

ibt die Grundſchule her. Sie bringe zu wenig
ei, ſie leiſte nicht das, was die anderen Schul

arten von ihr zu verlangen haben, ſo wird ge
redet. Wenn man ſchadenfroh wäre, könnte
man es den Lehrern der Grundſchule ſchon
önnen, daß man ihre Arbeit derartig einſchapt. Doch dazu iſt die geſamte Schulfrage

zu ernſt. Mit allem Nachdruck iſt
aber zu verlangen, daß die Volks-ſchultehrerſfcalt nicht mehr mit-
macht. Sie muß endlich ehrlich und äffert
lich bekennen: Die Grundſchule iſt in
der Sackgaſſe!

Warum überhaupt der enge Begriff
„Grundſchule“? Man kann doch nicht mitSicherheit ſagen, wann das grundlegende

Schulen des Menſchen anfängt. Es ſei hier
an die Kindergartenfrage erinnert. Man kann
ebenſo wenig ſagen, wann es aufhört. Viel-
leicht iſt die beginnende Geſchlechtsreife eine
Grenze. Aber hier ſind Spielräume von Jah-
ren denkbar. Das alles läßt den Sinn des
Wortes „Grundſchule“ viel tiefer deuten, als
r Geſetz und Gewohnheit faſſen. Eine Volks
ſchule, die dieſer Tatſache Rechnung trägt, iſt
nicht imſtande, nach nur vierjähriger Arbeit
feſtzuſtellen, was dieſs oder jenes Kind zu
werden verſpricht. Deshalb muß ſie ihre Tätig-
keit ſolange ausdehnen, bis gewiſſe

nur noch Klaſſen

Fee zu einer weitergehenden Geiſtesſchulung
er erkennbar ſind. Das iſt vor Ablauf des

12. Lebensjahres nur ganz ausnahmsweiſe,g erſt noch ſpäter möglid Alſo wird die

rundſchule ihrem r er ſtgerecht, wenn ſie ſich auf ſechs und
mehr Schuljahre erſtrecken kann.
Sie wird dann der Dauer nach mit dem Be
griff „Volksſchule“ in ſeinem heutigen Ge

rauche gleichwertig. Von dem Augenblicke an
aber, wo es dazu kommt, die erſten ſechs bis
acht Schuljahre die Grundſchule zu nennen,
dehnt ſich das Wort Volksſchule über die ge
ſamte öffentliche Bildung aus. Es verliert
ſeinen heute noch für Kinder und Lehrer bitte
ren Beigeſchmack, denn dann iſt auch der
Student ein Volksſchüler, und die

r Lehrerſchaft darf mittolz den Titel „Volkserzieher“
tragen. Grundſchule, mittlere, höhere
Schule, Univerſität ſind dann nur Alters-
klaſſenbegriffe, nicht mehr Aushängeſchilde für
beſondere Sorten von Bildung.

Man wende nicht ein, daß das Utopien
ſeien. Unſer Nachbar Oeſterreich, der gewiß
in größeren Wirtſchaftsnöten ſteckt als wir,
eht dieſen unter ſchweren Opfern.
eutſchland muß ihn auch r oder es ver

liert, was es 1918 nach un
bekommen hat, nämlich den Charakter einer
demokratiſchen Republik“!

Schulfragen und Lehreebildung
Die deutſche Lehrerſchaft bei Severing

Berlin, 16. Februar. (Privattelegramm.)

Der Reichsminiſter des Jnnern, Severing, emp-
fing zu einer Beſprechung Vertreter der deutſchen
Lehrerſchaft. Bei dem Empfang wurden, wie der
demokratiſche Zeitungsdienſt meldet, die Fragen der
Grundſchule, des Reichsſchulgeſetzes, der Lehrer
dildung, der Schulpflicht und der Zuſchüſſe des
Reiches zu Einrichtungen auf dem Gebiete des Schul
und Erziehungsweſens beſprochen.

Der Miniſter betonte, daß die Schwierigkeiten
des Reichsſchulgeſetzes eine Folge der
unſicheren politiſchen Lage ſei und des
fort währenden Wechſels in der Reichs
regierung und im Reichsinnenminiſte-
ri um. Zu einem Reichsſchulgeſetz, das gegen ſeine
Ueberzeugung ſei, werde er ſich nicht drängen laſſen.

Die Lehrervertreter bedauerten, daß die Regelung
der Schulpflicht durch ein Reichsgeſetz noch nicht
vorangekommen ſei. Ferner wurde die Notwendig-
keit der Durchführung der Verfaſſung im Hinblick
auf die Lehrerbildung betont. Severing er
klärte, daß er im Hinblick auf dieſe Fragen auf dem
Verwaltungswege vielleicht einiges erreiche
könne.

Zeende ſie Monaten

h

König Fuad I. von Aegypten wird auf ſeiner bevor
ſtehenden Europareiſe auch Deutſchland beſuchen,
Jnduſtriewerke beſichtigen und wirtſchaftliche Studien
machen. Jn Berlin ſind Empfänge beim Reichs
präſidenten und von der Reichsregierung vorgeſehen.
König Fuad ſteht im 61. Lebensjahre und regiert
ſeit 1917. Hoffentlich fährt er auch nach Moskau,
wo man ſich bekanntlich am meiſten über Mon

äglichem Kriegsleid r

S W We v
Die ägyptiſche Regie hat
in Mittelägypten beſchloſſen.
lionen Pfund Sterling betragen.
wurde im Jahre 1902 a
dem Reſervoir eine Ge fMan verſpricht ſich dann eine

ine weitere Erhöhung deSie goſten einer Erhebung um 25 Fuß würden 71 3,8 Mil
Der AſſuanStaudamm, der

en nähigkeit von i oW weitere Belebung des Baum

s großen Staudammes v on Aſſuan

der urſprünglich 120 Fuß hoch war,
Die neue Vergrößerung vird
nen Kubikmeter geben.

wollanbaues.

Trotzki dem Tode geweiht?
Wohin geht er von Konſtantinopel?

Trogki iſt, wie jetzt offiziell beſtätigt wird,
am 13. Februar in Konſtantinopel angekommen.
Ueber ſeinen endgültigen Aufenthalt iſt noch keine
Entſcheidung gefallen. Konſtantinopel iſt für
ihn eine Station, ſei es für Weſteuropa, ſei
es zum Tode. Es heißt, daß Trotzki ſo ſchwer
lungenleidend iſt, daß er nicht mehr lange zu leben
habe.

Man muß es den führenden Bolſchewiki laſſen:
ſentimentale Gefühle ſpielen gegenüber ihren Zweck
mäßigkeitserwägungen keine Rolle. Sie haben
Trotzki aus Rußland hinausgeworfen;
ſein weiteres Schickſal intereſſiert ſie nicht. Sie
waſchen auf jeden Fall ihre Hände in Unſchuld.

Es iſt bezeichnend, daß die Maßnahmen des
Stalin Regimes vom Beifall der deutſchen Natio
naliſten begleitet werden. Die Zeitſchriften des
deutſchen Nationalismus nennen den Hinauswurf
Trotzkis einen „Sieg des Nationalruſſentums über
die jüdiſchen Fremdkörper“. Die deutſchen Haken-
krenzler betreiben bereits offene Mordhetze
gegen Trotzki. Sie fordern ihre Anhänger auf, „ein
wachſames Auge“ auf den „ſowjetjüdiſchen Blut

Löbe über die

hund, den jüdiſchen Mordbuben und Verbrecher zu
aben.

Trotzki unter dem Beifall deutſcher Natio-
naliſten aus Sowjetrußland herausgeworfen, ge
zwungen, das Emigrantenleben von
vorne zu beginnen wahrlich, die ruſ-
ſiſche Revolution geht ſeltſame
Wege! e

Die deutſde kommuniſtiſche Preſſe hat es bisher
unterlaſſen, ihren Leſern auch nur mit einem Worte
die Verbannung Trotzkis nach Konſtantinopel und
deſſen Ankunft in Stambul mitzuteilen.

Trotzki bereitet ſeine Ankunſt

in Deutſchland vor.
Nach einer Meldung des Organs der links-

kommuniſtiſchen Oppoſition hat Trotzki in
einem Telegramm aus Fonſtagtingre mitge
teilt, daß er mit Frau und Sohſt Rach
D e utſ lan d kommen werde

Anſchlußfrage
Wann und wie iſt mit einer Löſung zu rechnen

Frankfurt (Oder), 16. Febr. (Radiomeldung).
Jn einer überfüllten Verſammlung in Frank-

furt (Oder) ſprach Reichstagspräſident Löbe im
Auftrag der Reichszentrale für Heimatdienſt über
die Anſchlußfrage. Er leitete die Notwendigkeit des

archiſtenbeſuche freut. Anſchluſſes aus der nationalen und wirtſchaftlichen

Zuſammengehörigkeit Deutſchlands und Oeſterreichs
her und wandte ſich mit betonter Schärfe gegen die
von Polen und Frankreich ausgeſprochene Befürch
tung eines Handſtreichs. Er meinte, dieſe Völker
führen ihre Befürchtung auf Ereigniſſe ihrer ei ge
nen Geſchichte zurück; an Gegenwart zu denken, ſei

Im Förderkorb.
Von Ernſt Kreuder.

Jch wäre in einem Eiſenbergwerk einmal bei-
nahe verunglückt. Jch war damals Anſchläger an
einem Blindſchacht. Eines Morgens war etwas
weniger zu tun, ich hatte Wagen abzuſchieben und
war gerade allein. Sie wiſſen, daß ein Blind-
ſchacht nicht zur Perſonenbeförderung dient. Der
Förderkorb iſt nicht gedeckt, er hat nur Wagen zu
befördern. Jch hatte einen leeren Wagen auf die
nächſte Sohle zu bringen. Da keiner oben war,
der ihn abzog, fuhr ich mit ihm auf.

Oben öffnete ich das Schachtgitter, kletterte
heraus, ſchob den Wagen aufs Geleiſe, ging zurück
und gab Signal: Korb hängt! Jn dem gleichen
Augenblick bemerkte ich, daß ich meine Lampe nicht
hatte; obwohl hier Beleuchtung war, brauchte ich
ſie für den Stollen. Der Korb ſenkte ſich bereits,
ich konnte noch hineinſpringen.

Als ich drin ſtand, als es dunkel wurde, fiel
mir etwas ein. Jch war in den Korb geſprungen
und hatte die Schachttüre nicht geſchloſſen. Jch
atte gar keine Zeit mehr dazu. Aber in dem

Augenblick, da ich die Sohle noch ſah hatte ich be
merkt, wie der Wagen zurückzurollen begann.
(Das Gleis ſenkte ſich ein wenig dem Schacht zu.)
Im ordentlichen Verlauf hätte ich einen Stein
unter die Wagenräder gelegt und das Schacht-
gitter geſchloſſen. Nun konnte der Wagen lang-
ſam zum Schacht rollen, kippen und die Oeffnung
hinunterſauſen. Der Förderkorb hatte kein Dach.
Um Gottes willen! dachte ich, und damit war
alles gemeint. Daß ich verloren war, daß ich zer
malmt würde von dem herabſtürzenden eiſernen
Wagen.

Wie ſoll ich dieſes Chaos von Gefühlen be-
ſchreiben? Jch weiß, daß ich mich in eine Ecke
des Korbes drückte, ins Dunkel ſtarrte, daß ich
noch Ueberlegung hatte. Wenn ich die Sohle er
reichte, bevor der Wagen oben hineinſtürzte, war
ich gerettet. Aber der Korb fuhr verdammt lang
ſam, der Wagen oben rollte gewiß auch langſam,

ren ins Leere, der Wagen neigte ſich, kippte.
Da war die Decke der Sohle! Mit einem

Sprung ſtürzte ich hinaus und hinab, fiel auf
Hände und Knie, kroch noch ein Stück weg und
blieb liegen. Jetzt mußte der Wagen kommen!
Es vergingen fünf, zehn Minuten. Meine Hände
bluteten etwas, es war mir ein wenig ſchlecht.

Der Wagen kam nicht.
Nach einer halben Stunde machte ich die Probe.

Jch ließ den Korb leer auffahren, ſignaliſierte
langſame Fahrt. Vielleicht hatte ſich der Wagen
oben feſtgeklemmt. Der Korb kam oben an und
hielt. Dann ließ ich ihn wieder herunter kommen
und fuhr jetzt ſelbſt mit auf. Als ich oben ankam,
war das Schachtgitter geſchloſſen. Der Wagen
ſtand einige Meter entfernt ſtill auf dem Gleiſe.

Jch ſtieg aus und traf einen Häuer, der die
Strecke reparierte. Von ihm erfuhr ich es. Er
war aus den ſeitlichen Stollen herausgekommen
in dem Augenblick, als der Wagen zum Schacht
rollte. Er war hinzugeſprungen, hatte das Gitter
zugeworfen, den Wagen zurückgeſchoben und ein
Brett untergelegt. Dadurch wurde ich gerettet.

Karl Heinz Martin Volksbühnendirektor. Der
Vorſtand der Berliner Volksbühne und ein von der
Verwaltung des Vereins beſtimmter Ausſchuß haben
auf Grund der von der Theaterleitung geführten
Vorverhandlungen den bekannten Regiſſeur Karl
Heinz Martin zum künſtleriſchen Leiter des
Theaters am Bülowplatz gewählt. Martin wird mit
Beginn der neuen Spielzeit in die Direktion Neft
eintreten.

Warum darf Joſefine Baker nicht in München
auftreten? Die r Abendztg.“lüftet den Schleier um das Verbot des Auftretens
der Joſefine Baker. Sie teilt mit, daß der
Präſident der Vaterländiſchen Ver-
bände gegen ihr geplantes Gaſtſpiel proteſtiert

Danach ſtellt ſich die Handlungsweiſe der
olizei als eine widerliche politiſche Ka-

pirulation dar.

Das Volk ſt das Herz des Landes; man darf
es nur rühren, und es quellen Schätze von Un-
eigennützigkeit, Ergebung und Mut hervor.

lam an die Schachtöffnung, die Vorderräder fuh Lamartine Revolution von 1848).

Der Dolmetſcher der Völker
geſtorben.

Profeſſor Cameriynck,

Dolmetſcher der Botſchafter
konferenz und des Völkerbundes allen wichtigen
Tagungen der letzten Jahre beiwohnte und die

der als offizieller

bedeutſamſten Reden europäiſcher Staatsmänner
überfetzte, iſt plötzlich geſtorben.

Wochenſpielptan des Stadttheaters
Heute, Sonnabend, „Undine“; Uhr „Leinen

aus nd 1916 Uhr „Die Barberina“; Montag „Siy“; am
Dienstag geht in neuer Einſtudierung die Operette „„Eva“
von Franz Léhar in Szene. Es wirken mit die Damen:
Marion Kaufmann und Charlotte Wegener, ferner die Her
ren: Heinrich Aſper, Waldemar Frahm, Heinz-Joachim Laug-
witz vom Theater am Nollendorfplatz, Berlin, als G. i. V.,
Walter Meltendorff und Otto Tiedemann. Das Bühnenbild
geſtaltete Heinz Behrens. Die muſikaliſche Leitung hat Sieg
bert Mees, die Spielleitung Paul Herlt. Mittwoch „Die
Varberina“; Donnerstag „Der Barbier von Sevilla“; Frei-
tag „Eva“; Sonnabend, den 23. Februar „Undine“; Sonn
tag, den 24. Februar, 1914 Uhr „Der flieger Holländer“.

Jm Thaliatheater gelangt am Sonntag der Schwank

einer Erkrankung vonzur erneuten Aufführung.
rether die Rolle derCarola Behrens

Hilde ſpielen.

Infolge
wird e.

Halleſches Theater und Kunſtleben.
Volksdühne. Morgen Sonntag beginnt „Barberina“

ſchon 75 Uhr. Die für „Friederike“ gelöſten Karten haben
für Montag, den 25. Guültigkeit. Eine weitere Vorſtellung
folgt im März. Zum Geſprächsabend am Montag, 8 Uhr,
in St. Nikolaus (Zimmer an der Tafel) ſind intereſſierte
Mitglieder willkommen. Eintritt frei. Als Ausweis gilt die
Mitgliedskarte. Herr Prof. Dr. Menzer hat die Leitung
übernommen. Ausgangspunkt: Leſſings „Nathan“. Am
Freitag, den 22. Februar findet in der Ulrichskirche eine
Abendmuſik der Halleſchen Muſikantengilde ſtatt. Chorleitung:
Richard Doell. An der Orgel: Gerhard Schwarz vom Ber-
liner Neuen Dom. Der Halleſchen Muſikantengilde iſt bei
ihrem erſten Auftreten im vergangenen Jahre von der
geſamten halliſchen Preſſe eine außerordentlich günſtige Kri-
tik zuteil geworden. Wir empfehlen dieſen Bach- Abend unſe
ren Mitgliedern. Karten in der Geſchaäftsſtelle. Die 3 Ein
akter von Krenek werden am 27. zum letzten Male (für 6)
gegeben. Nöchſter Kulturfilm am Montag, 8 Uhr, „Unter
Affen und Palmen“. Karten in unſerer Geſchaftsſtelle, Brüder
ſtraße 14, Ruf 234 79,

Letzter Sonntag der Ausſtellung: „Halleſche Maler der
Vegenwart“ im Roten Turm. Die Direktion des Moritzburg
Muſeums teilt uns mit, daß die Ausſtellung Halleſcher Maler
der Gegenwart im Roten Turm bereits am 21. Februar,
mittags 1 Uhr, geſchloſſen wird, da die Gemälde bereits
an dem darauffolgenden Sonntag im Rahmen einer größe
ren Ausſtellung in Magdeburg gezeigt werden ſollen.

Fünfter Muſeumsvortrag im Rundſaal des Morigburg
Muſeums. Jnnerhalb der Reihe der Muſeumsvorträge über
Berliner Muſeen in Lichtbildern ſpricht Dr. Schardt am
22. Februar, abends 8 Uhr, über die Werke der altdeutſchen
und flämiſchen Malerei im KaiſerFriedrichMuſeum. Im
Zuſammenhang mit den gezeigten Werken ſoll beſonders der
Unterſchied zwiſchen dem mittelalterlichen Wandbild und dem
nachmittelalterlichen Tafelbild behandelt werden.

Halleſcher Kunſtverein. Der Vortrag von Pro
feſſor Dr. Kahle in Bonn (früher in Halle) über
das orientaliſche Schattentheater in China, ne
Siam und in der Türkei findet am 86. Februar
ſtatt; nicht, wie irrtümlich angekündigt, am 25. Fe
bruar. Herr Profeſſor Kahle beſitzt ſelber eine
bedeutende Sammlung von türkiſchägyptiſchen
Schattenfiguren, die er auf ſeinen Reiſen geſammelthat. Dieſe Figuren, vermehrt um ineſſhe und

javaniſche Schattenfiguren aus dem e r
in Köln, werden gleichzeitig in einer Ausſtellung

„Unter Geſchäftsaufſicht“ von Franz Arnold und Ernſt Bach des Halleſchen Kunſtvereins gezeigt werden.
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nachrichten Keine Stockung
zufuhren

Halle, den 16. Februar.
Zwei hieſige Tageszeitungen, die ſich gegenſeitig

in der Verbreitung von Senſationen zu überbieten
iſt in den am 1. Februar 1929 abgelaufenenſtrachtn, haben vor einigen Tagen über die Gefähr-
zwölf Monaten, alſo ſeit dem 1. Februar 1928, dung des Bahnverkehrs durch die herrſchenden
um 2146 Perſonen geſtiegen, nämlich aufſſchwierigen Witterungsverhältniſſe und der damit
202 255. r letzte dieſer zwölf Mondte, der aufs engſte verknüpften Verſorgung der Stadt Halle
i 1929, iſt hieran nur mit 153 Per mit Brennſtoffen und Lebensmitteln Tatſachen ver

nen beteiligt, bleibt alſo unter dem durch breitet, die ihnen von zuſtändiger Amtsſtelle weder
ittlichen tszu zugeſtellt noch beſtätigt worden ſind. Die betreffen
Dieſe rückläufige Bewegung des Bevöl den Zeitungen haben ſich bei ihren Angaben nur

kerungszuwachſes hängt ausſchließlich mit der auf die Ausſagen nicht zuſtändiger Stellen verlaſſen.
durch die große Kälte verurſach- Wir erblicken in ſolcher verantwortungsloſen Hand-
ten höheren Sterblichkeit zuſammen. lung eine unnötige Beunruhigung der halliſchen
Während im Monat Januar der letzten fünf Bevölkerung und möchten zur Klärung der Dinge

hre (1924 bis 1928) durchſchnittlich 190 die Angaben der maßgebenden Dienſtſtellen be
erſonen in der einheimiſchen Bevölkerung kanntgeben. e

ſtarben, ſind es im Januar 1929 289 Perſonen Nach uns gewordenen Mitteilungen ſind die
geweſen, alſo 99 oder 52,1 Prozent mehr. Gefahren, die dem öffentlichen und privaten Leben

durch die Einflüſſe von Froſt und Schnee drohen,Wenn wir trotz dieſes ſtarken Verluſtes noch nicht 4 den in. meinen merklichen Gewinn in der Ein r Die tn W a nicht ſo
wohnerzahl feſtzuſtellen haben, ſo erklärt u t el di &5 r wo man
ſich dieſer ein aus dem neuen Linſegen ter eſchioſſen bat d t r Ge is auf zu
eines ſtärkeren Zuzuges, zweitens aber aus der geſſe on et der Kertotein M r Ter
Steigerung der g. der Geburten in der ein ſpei en ins Kg r toffelerſe ehi i werden
heimiſchen Bevö e a 7 W üſen ſatz gereicht werden

ren im Januar du nittli inderBevölkerung lebend geboren n b W er S e
wurden, waren es im Januar 1 294 n r r rbelieferung eine Stockung eingetreten war, werden

am Montag beſtimmt wieder den Un
terricht aufnehmen. Es iſt gelungen, für

Tarifkündigung der Angeſtellten verſtärkte Kohlenzufuhr zu ſſorgen, ſo
bände daß die öffentlichen Gebäude der Stadt bei gute r. c durchheizten Räumen ihre Dienſtſtunden voll einz n ken a e n halten können. Natgrlich iſt mit des Geſchices

z1. z gekündigt. Die Wünſche der An Mächten kein ewger Bund zu flechten. Jedenfalls
ellten in Bezug auf den neuen Tar u den glaubt die Stadt, mit dieſer verſtärkten Kohlen

beitgebern in etwa acht Tagen übermittelt zufuhr für einige Zeit geſichert zu ſein.

n. Die Kohlenvorräte der Stadt, die, wie manſich denken kann, gewiß nicht klein waren, ſind bei
allkommando mußte in der vergan der polaren Kälte ſchnell aufgebraucht worden.Das Ueberf

genen Nacht gegen 3 Uhr in der Mauerſtraße einen Man hat
angetrunkenen nn r Räſon bringen, der dort
die Fenſterſcheiben einſchlug Auf der Polizeiwacheſerkeh els Zeit aſſen, über ſeine über das Doppelte des ſonſtigen Kohlenquan

tums in dieſem Jahre verbraucht.
„Heldentaten“ nachzudenken. Die ſtädtiſchen Bergwerke beliefern die Elek

Annötige Beunruhigung durch verantwortungsloſe Senſations

Geſchloſſene Schulen werden am Montag geöffnet

Fweites Blatt.

der Kohlen und Lebensmittel

trizitätswerke in unverminderter Stärke fort, ſo
daß Halle nicht, wie es geſtern in Breslau geſchah,
ohne Strom ſein wird. Auch das ſtädtiſche Fern
heizwerk iſt genügend mit Kohle verſorgt und führt
neben dem Stadtbad vor allem den Kliniken un
gehindert Wärme zu.

Auch r Preſſeſtelle der Poſt iſt von Betriebs
ſtörungen) die infolge der herrſchenden Witterungs
verhältniſſe eingetreten wären, nichts bekannt. Na
türlich iſt auch die Poſt mit genügenden Kohlen
vorräten verſorgt.

Da es ſich bei der herrſchenden Kohlennot der
Privatleute wohl in der Hauptſache um die er
ſchwerten Verhältniſſe der ranſchaffung,
nicht eigentlich um einen Förderungsmangel han-
delt, haben wir auch bei der zuſtändigen Stelle der
Reichsbahn angefragt, ob die aufgeſtellten Be
hauptungen zu recht beſtünden. Natürlich, ſo wurde uns S hert nd die Verkehrsverhältniſſe bei

der Bahn durch den und den Schnee ſehr ge
ſpannt. Die gefährlichſten Umſtände ſind
das Einfrieren der Weichen und Waſſerhähne, die
dauernd mit allen möglichen Mitteln freigehalten
werden müſſen.

Das Bahnperſonal muß Uebermenſchliches
tſten.

Unvermeidlich ſind bei ſolchen Witterungsver
ältniſſen natürlich Zugverſpätungen im

Fernverkehr. Beſondere Aufmerkſamkeit widmet die
hn der Kohlen und Lebensmittelbeförderung, ſo

daß, wie uns ausdrücklich verſichert wird, eine wirk
lich ernſte Gefährdung der Verſorgung mit Brenn
material und Lebensmitteln für Halle, wenn nicht

M erigere Verhältniſſe eintreten, nicht zu er
arten iſt.

Die Kohlennot der kleinen Leute reſultiert aber
noch aus einem anderen Grunde: Einige Kohlen-
händler halten eng re Kohlenvorräte zu
rück, um die Preiſe hochzutreiben. wahr

ft „vornehme“ Geſchäftsgrundſätze, beſonders in
olchen Notzeiten.

Quartiere geſucht!
Zu der am 24. Februar ſtattfindenden Bezirk s

frauen konferenz werden noch Privat
quartiere benötigt. Wir bitten die Genoſſinnen
und Genoſſen, die gewillt ſind, am 23. eine Dele

Sonmnabend, den 16. Februar

e e e e e e e

SPD., Ortsverein Halle.
Montag, den 18. Februar, 20 Uhr,

findet im „Volkpark“, Zimmer Z3, eine
wichtige Sitzung

tatt, zu der die Mitglieder des Parteivor
tandes, des Vorſtandes der Arbeiter

wohlfahrt, des Vorſtandes der Frauen
ruppe, die Diſtriktsführer und die
tadtverordnetenfraktion hiermit

eingeladen werden. Es ſtehen ſehr wichtige
Sachen zur Verhandlung. Darum iſt es not
wendig, daß alle Obengenannten erſcheinen.
Sollte von den Diſtriktsführern jemand ver
ſie ſein, ſo muß unbedingt Vertretung ge
chickt werden.

Das Sekretariat: gez. Petſch.

Votſtandsarbeiten in Vorbereitung
Weitere Steigerung der Arbeitsloſenziffern.
Jm Bezirk des UArbeitsamtes Mitteldeutſchland

waren am 31. Januar 201 757 Unterſtützungs-
mpfänger w 131 516 zur glei-

Ja

e

chen Zeit des Vorjahres. Die Arbeitsämter erfaß
ten am 29. nuar insgeſamt 253 951 Arbeit
ſuchen C er W ha ſe iſtngeſichts dieſer ungünſti twiſſe4 sarbeitsamt in Sechanain n m den

egierungen eingetreten, um deven tützung
e die boldige Jnangriffnahme von Not
tandsarbeiten zu bekommen. Vom Verwal-

tungsausſchuß wurde ünſcht, daß den Arbeitsämtern in weiterem Umfange Mittel für perſön
liche und ſachliche Au n zur Bewältigung der
Moehrarbeit in dieſem Winter zur Verfügung ge
ſtellt werden, insbeſondere auch für einen entſpre-
chenden Ausbau der Neben und Meldeſtellen der
Arbeitsämter.

Wichtige Entſcheidungen traf der Verwaltungs
ausſchuß über die Gewährung von Arbeftsloſen
unterſtützung an durch Ausſtand oder Ausſperrung
betroffene Arbeitsloſe ſowie über einige vor
liegende Anträge auf Förderung von Maßnahmen
der werteſchaffenden Arbeitsloſenfürſorge.

Der Gasrohrbeuch
in der Großen Alrichſtraße

iſt nunmehr völlig repariert worden. Die dort
räumte Hausmeiſterwohnung wird heute wi
bezogen. Hinegegen iſt man bei der Vergaſung desu in der h traße noch nicht im
laren. Man will jetzt den Fahrverkehr die

Schulſtraße ſperren, um die Sucharbeiten beſſer
fortführen zu können. Die dort geräumten Woh
nungen ſollten ebenfalls heute wieder n

4

ierte aufzunehmen, dies ſofort an das Bezirkswerden, doch war das noch nicht möglich, da in
auenbureau der SPD., Harz 42/44, Hof II, mitzu zwiſchen alle Waſſer- und Dampfleitungen inteilen. e Hauſe ver ſind.

G. ZUBAM A. G. PII M CIIEB
S eDas iſt ſchon efwe treffläche Zägarette, men Herr!

rer r er



Tabularaſa
auf dem Wochenmarkte.

An den letzten Wochenmarkttagen hatten ein
äußerſt zuverläſſiges Anzeichen dafür, daß es wirklich bers t war ſogar die Marktfrauen,
ſonſt d ie gegen jede Art Wirternns völlig
unempfindliche Spezie Menſch, das Feld ge
räumt. An Stelle ihrer mehr oder weniger rund-
lichen Erſcheinungen hatten ſie große Plakate
aufgeſtellt, die verkündeten, wo man an angenehme-
rem Orte mit ihnen über geſchäftliche Angelegen-

iten unterhandeln könnte. Dieſer Fahnenwald
ah aber auch wirklich ſehr ſchön aus.

Auf dem Hallmarkte, der ja im Schutze „Unſerer
lieben Frauen“ vor der Kälte etwas geſchützter liegt,
war ſchon etwas mehr Betrieb. Hier konnte man
unfreiwilliges Gefrierfleiſch kaufen: die Wurſt
mußte mit dem Beil zerhauen werden. Und wollte
man ſich eine „Heeße“ zu Gemüte führen, dann be
kam man gefrorenen Moſtrich dazu, und e man
es ſich verſah, war die „Warme“ kalt. Der Verkehr
an den letzten Markttagen war ſehr ſchlecht, und
nur die armen Verkäufer, die mit Koksöfen und
heißem Kaffee ihre matte Seele aufzuwärmen
ten und vor Kälte faſt vergingen, waren aufrichtig
zu bedauern.

Ein ſicheres Zeichen, daß es heute ſchon etwas
wärmer geworden iſt, iſt. daß auf dem Markte
heute riß wenige Gemüſefrauen wieder erſchie
nen ſind. Auf dem Hallmarkt iſt der Fleiſchverkauf
auch lebhafter. Hier erſcheinen dann auch einige
der in dieſen Tagen von allerlei Sorgen geplagten

m zum Einkauf. Ein gutes Zeichen
icherlich.

Es muß doch Frühling werden! G.

Viel Arbeit für die Feuerwehr
Zahlreiche Brände als Folge ſtarken Heizens.
Geſtern gegen 9 Uhr wurde die Feuerwehr durch

Feuermelder nach der Kleinen Ulrichſtraße 2 ge
rufen. Dort waren in einem im Dachgeſchoß ge
legenen Zimmer beim Auftauen der Fenſter Gar
dinen, Möbel und Papierwaren in Brand geraten.
Das Feuer wurde unter Benutzung einer mechani-
r Leiter mit zwei Schlauchleitungen richt

m 10 Uhr konnte die Wehr wieder einrücken.
Gegen 11 Uhr rückte die Feuerwehr zur Be

ſae eines Schornſteinbrandes nach Frieſen
ſtraße 13 aus.

urz nach 12 Uhr wurde die Feuerwehr nach
Marsſtraße 14 alarmiert, wo durch ſtarkes Heizen
eines Ofens ein Bett in Brand geraten war. Nach
kurzer Tätigkeit konnte die Feuerwehr wieder ab
rücken.

den r 71 wurden in derGroßen Brunnenſtraße Keller leergepumpt; ferner
wurde auf dem Grundſtück Deſſauer Straße 53 ein
Pferd gehoben.

Heute morgen um 1.37 Uhr rückte die
wehr zur Löſchung eines Stubenbrandes naGrungſtue Forſterſtraße 55 aus.

Im Greiſenaiter geſtorben
Aus Zeitz wird gemeldet, daß dort in der Nacht

rm Donnerstag der Mitbegründer der Weltfirma
A. Naether, Kommerzienrat Albert Nae-

ther, im Greiſenalter geſtorben iſt. Schnell und
unerwartet iſt der Tod eingetreten. Noch am
24. Januar wurde der jetzt Verſtorbene als rüſtiger
Greis in der Sitzung der Handels und Jnduſtrie-
kammer zu Halle für ſeine 2öjährige Mitgliedſchaft
zur Kammer mit einer Erinnerungsmedaille aus
gezeichnet.
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Kilogramm Tauſalz ausgeſtreut.
Die Arbeit geſchieht nach einem genau ſetgel ten
Plan und verurſacht an Löhnen für die rt
Mann und Geſtellung der
gabe von weit über 1000 Mk.

Eine Verkehrsſtörung von etwa 12 Minuten
trat am Walhalla ein, wo eine Weiche nicht

Glätte nicht vorwärtsn dertamen, die Sehr eder am Weiterkommen.
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Störungen im Straßenbahnbetrieb
60 Straßenbahner infolge der Kälte erkrankt

Heute wieder geregeiter Verkehr

Durch den ſtarken Schneefall traten auch im
Betriebe der Städtiſchen Straßendahn im Laufe des

Tages Störungen und Verſpätungen ein
Hauptſache hinderten w. x und

funktionierte. Jn einem anderen Falle
r ein Anhängewagen, doch konnte er
ſchnell wieder in die Schienen rn wer
den. Heute wickelt ſich der Verkehr mit Ausnahme
von Behinderungen durch Fuhrwerke, worauf die
Straßenbahnverwaltung natürlich keinen Einfluß
hat, veibungslos ab.

Durch die ſtarke Kälte werden bei der Straßen
bahn jetzt rund 60 Erkrankte gezählt. Bei den
kalten n iſt das natürlich kein Wunder. Jnwieweit d die „rollenden Eiskeller“ auch auf die
Geſundheit der Paſſagiere ausgewirkt haben, konn
ten wir natürlich nicht feſtſtellen. Jn den Raucher-
wagen die Mitfahrenden durch ſtarkes
Rauchen ſelbſt für eine innere Erwärmung. Wenn
im kommenden Winter erſt die Hälfte der Stra-

enwagen durch die Initiative der eratiſchen Siadwerordnetenfratnon mit Heizu
verſehen ſein wird, ſo wird dieſe Maßnahme nicht
nur von fahrenden Publikum, ſondern auch vom
Perſonal haft begrüßt und angenehm empfun
den werden

tadtwärts
unter ihm

n

paſſierte, um
n Fahrdamm zu überqueren. Dabei rannte ſie in

ein von dem Kra r Kurt Ebert geſteuerchleifte infolge v
des Pflaſters das Kind noch eine ziemli trecke.
An den erlittenen Verletzungen verſtarb es bald

Schöffendem 7gericht Halle zu verantworten. Der Staate walt
weil nach ſeiner Meinung

gegnenden Fahrzeuge hätte
Rückſicht nehmen müſſen. Er beantragte 6 Monate
Gefängnis. Das Gericht nahm, wie der Verteidiger
E.s, mit Recht an, daß die von dieſem einge
Geſchwindigkeit nicht urſächlich für den Unglücksfall
geweſen ſei, und ſprach E. frei.

Die auf ihre Bildung pochen.

ltene

Student der Chemiein unſerer Saaleſtadt und ecfit obwohl ſein Bru-

der hier gleichzeitig als älteres Semeſter Jura paukt,
von Papa einen Monatswechſel von 200 Mk.
gönnen ihn dem Jüngling von Herzen, nur iſt es
e unverſtändlich, wie er den Mammon

t Geiſtes in ſolchem Maße anlegt, daß
ann erreichten Zuſtande wegen einem

Schupobeamten ſchon wiederholt auffallen mußte.
Oder befähigt gar eine „gute
auf dem nicht ſehr breiten Bürgerſteig der Kraſe
Kleinſchmieden um den Ordnungshüter im Kreiſe

Wir

zur Be

inderſtube“ erſt dazu,

n aber, die ſich nicht auf
den Fahrdamm verfügen wollten, mit den wenig

„Dummer“ und „Halb-

Vor dem Amtsrichter ſtand Heinrich vorgeſtern

echt und Hericſit
Durch eigene Schuld getötet.
der h Straße vor dem Grundſtück

der Firma himsthal hatte die T Martha
ugenblick gewartet, daß e

und verſuchte, weil er mit der vierten Morgenſtunde
operieren konnte, das Märchen vom ſchweren Suff
anzubringen bzw. den Zeugen zu widerlegen. Dafürmußte er ſtatt Eingehens u feine Ausreden er

leben, daß ihn Amtsanwalt und Richter gehörig
rüffelten. Die Zeiten, wo man dieſen Unfug künf-
tiger „Führer“ zum Leidweſen der anſtändigen Menn kaum ernſtlich ſühnte, iſt au S Anſicht

ieſer Herren vorüber. So kam es, daß K. wegen
groben Unfugs und Uebertretung einer Straßen
polizeiverordnung zur beantragten Geldſtrafe von
40 Mk. verurteilt ward. Der Bruder Juriſt
wurde zu 15 Mk. verdonnert, vamit er künftig nicht
zu ſpät als Zeuge r nur weil er „noch
eine höchſt perſönliche Sache zu er
ledigew hatte“. Und das als angehender
Richter!

Die friſchen Brötchen des Spießers

in Gefahr
Vor dem Amtsrichter mußte der Mitinhaber

einer halliſchen Großbäckerei erſcheinen, denn nach
mehrmaligen Feſtſtellungen des Gewerbekontrolleurs
war der Kr e er, der ſchon vor 7 Uhr
morgens den eb mit der „weißen Ware“ fürdie henen verließ, was der Regierungspräſident in

Ausführung der Arbeitszeitbeſtimmungen für das
Bäckereigewerbe verboten hat, auch noch zur Ab-
lieferung von Ware ſolcher Art an zwei private
Wiederverkäufer angehalten worden.

Der Angeklagte forderte, geſtützt auf ein ihm
günſtiges Urteil des Oberlandesgerichts Frankfurt
(Main), höchſtrichterlichen Entſcheid. Das Kammer-
gericht ſtellte ſich auf den Standpunkt des Regie
rungspraäſidenten, grun alſo die Großbetriebe den
kleinen gleich, wohl nicht zuletzt, weil eine Aus-
nahmebehandlung erſterer eine Kontrolle faſt oder
r unmöglich machen würde. Es verwies dieSe an die erſte Jnſtanz zurück und die verurteilte

den Großlieferanten der den
ndi inenden morgendlichenr r ſte nden e Be

50 Geldſtrafe „zwe zomit iſt ſein Jammern über
e e Aegenüber den kleinen Konkurrenten
zwecklos geworden.

Das Fahrrad als Mörder.
Drei Sangesbrüder, darunter der Bergmann

Gärtner, en am 3. Oktober 1928 gegeni

20 Uhr von Vie au auf einem ö ich
Privatwege nach Bruckdorf zur Hier
kam ihnen nun der 18jährige Schloſſer Willi Raſch
(Dieslau) von ſeiner Arbeitsſtelle mit dem un-
deleuchteten Fahrrade Den Obwohl R. ein
Klingelzeichen gab, blieb G. zur Linken ſeiner
Freunde, wodurch R. mit ihm zuſammenſtieß und
vom Rade ſie Da aber G., di o x R., e
Folgen der Anrempelung verſpürte, ſetztenParteien den Weg fort. 8. aber Rertte bald wäh

cend der Uebungen, daß er doch wohl nicht gut
davongekommen ſei, und er mußte wegen heftiger
werdender Leibſchmerzen die halliſche Univerſitäts-
klinik aufſuchen. Obwohl das ſchon am folgenden
Morgen geſchah, war es bereits zu ſpät. Aus dem

ngenffeſtgeſtellten Darmriß war Darminhalt in die
Bauchhöhle geraten und verurſachte eine Bauchfellt a am 19. Oktober den Tod des G.

rbeiführte.t r. hedeee Erroßen nge e rtung und Uebertretung der x

nung zu verantworten. Der Staatsanwalt hielt
auch den Schuldbeweis für erbracht, denn nach
ſeiner Anſicht hätte R., nachdem ihm die La

wie er uptet verlöſchte 1 renmüſſen und er beantragte einen Monat Gefäng-
nis und 20 Mk. Geldſtrafe.

Das Gericht verurteilte Raſch auch wegen der
Uebertretung zu dieſer Geldſtrafe, erkannte aber

r r fahrläſſigen ung auf Frei-
pruch.

Bedenkliche Erziehung.
Die Poliersehefrau Marta M. aus Halle wäre

am Mittwoch beinahe für eine längere Zeit ins
Zuchthaus geſchickt worden, und das kam ſo.

ie kaum 13jährige Tochter Erna tat bei einer
Greiſin Aufwärterdienſte und bekam neben Be
köſtigung pro Woche eine Mark Vergüt Sie
gab aber en Mark zu Hauſe gb, chte
e
volle Vorſte n, ja r einenmit. Was tat die Mutter Sie ließ dem Kinde
den Ring zum Leihhaus tragen, wo man das
e r ück mit 60 Mk. belieh.Eine verſetzte Frau M. ſelbſt. An
war der rer zweimal der Betrag von je 75,
einmal 150 Mk. verſchwunden und die Kriminal
bezirksſekretärin fand, als ſie mit der Enkelin der
Beſtohlenen hausſuchte, u. a. 75 Mark im Bettder Hausfrau. Das Geld wurde aber vom
21jährigen Stiefſohn der M. als Erſparniſſe für
die inzwiſchen erfolgte!) Heirat reklamiert.

us dem frühreifen diebiſchen Kinde war
vom Vor des Schöffengevichts nicht
e e gewerbsmä Hehlerei angeklagte

le r e edunſt der eMutter wollte von der
der Tochter heimgebrachten Geldbeträge und den
anderen Dingen nichts gewußt und dem Kinde

Die Rückſicht auf die re
empfindlich vorbeſtrafte Frau und Mutter ließ
den Anklagevertreter nur auf einfache Hehlevei
plädieren und 5 Monate Gefängnis beantragen.
Das Gericht erkannte auf 3 Monate Gefängnis.

glei lz-l
Phoman von Sophie Hloerß

37 (Nachdruck verboten.
Vor ihr weißer Sand, vom Monde, der aus

den Wolken trat, matt beleuchtet. Um ſie noch
dunkle Flut, ſtillgelegt, denn nun erkannte ſie
es ſie war in einer Senkung geweſen, wie die
See ſie in ewigem Wechſel aushöhlt und wieder
mit Sand und Tang zuwirft. Weit dahinten war
ſchon die große Flut. Und kam erſt wieder in
Stunden.

Der Tod hatte ſie genarrt, wie das Leben ſie
genarrt hatte.

Sie wer ſich nicht nieder, ſie weinte nicht.
Eine Weile ſtand ſie und ſah mit bitterem Lachen
dem Meere nach, dann wand ſie, ſo gut es ging,
das Waſſer aus den Röcken und ſchritt heimwärts.
So ſchwer war ihr der noch nie geworden.
Tante Gtiet ſtand in der Haustür, ſchattete die
Hand mit den Augen und ſpähte unter dem
Schimmer der Laterne oben über der Tür hinaus
auf den Weg. Das hatte ſie noch nie getan, es
mußte ſehr ſpät ſein.

Jch war ein in die Jrre gegangen.“
1 nichts, Kind. Wir gehen alle einmal

in die Jrre, und die andern müſſen warten.“ Sie
legte den Arm um die Nichte, deren ſchlanke Ge-
ſtalt ſie noch um einen halben Kopf überragte, und
ginge mit ihr in ihr Zimmer. Dabei ſpürte ſie

ie Näſſe der Kleidung und fühlte, aus langer Ge
woh“ heit das war Seewaſſer, was inden Röcken hing und feuchte Spuren über die
Dielen zog. Sie ſagte kein fragendes Wort. Sie
ließ Marret ganz ruhig ſich entkleiden, trug ihrißen Teepunſch herbei und meinte: „Der bringt

5 Kind. Du ſiehſt morgens ſo aus, als wäre
nicht allzu viel bei dir. Trink nur von dem

heißen Zeug.“
arret trank, eſſen konnte ſie nicht, ließ den

Kopf ſinken und ſpürte, wie die Gedanken ver-
ingen. Tante Griet, die ein halber Doktor war,hetfe ein Schlafmittel in das Getränk getan,

Sie ſah am andern e der mit auſend
Knoſpen und tauſend Bogelliedern bem, fieber
W in den Tag. Der Kopf ſchmerzte, und die

danken wirrten durcheinander. Am nächſten

e daß dasFrieſenki nd? Nun heißt

liegen mußte.
und Moor und an die See
lich geweſen.
halten.

Stille Wochen gingen

Schleiern.

Es war Auguſt.

ſtunden die Temperaturen
Höhe.
an dem Tage, als ſie kam.

Sie ſaß draußen in der
und ſah der Tante zu, die
Webrahmen verſuchte.

„Das wäre auch eins

„Zum Herbſt muß ich
noch faſt acht Wochen. Ein
urück

Und wieder Schweigen

„Dann willſt du alſo die

an der Scheidung nichts.Tage war ſie matt, doch fieberfret, um am dritten
mit vierzig Grad zu liegen. Warum ſoll ich ſeine

Weißt du auch, daß es ſchwer ſein wird?
Gericht verlangt Beweiſe, die Beweiſe, die du be
ſitzt, die werden nicht genügen.“

„Jch habe Zeit gehabt zum Denken. Mir liegt

„Marſchfieber,“ ſagte Mutter Griet. „Drüben
nennen ſie es Malaria. Biſt du deiner Heimat ſo

dich faſſen kann, du
es liegen und Chinin

ſchlucken.“ Jm ſtillen war ſie froh, daß Marret
Das Herumwandern über Heide

war ihr längſt unheim
Die See hatte ſchon manchen be

hin. Tage mit hohen
Temperaturen, wo alles durcheinander wirbelte
und die zerſprungenen Lippen wirre Worte mur
melten und heiſeren Schrei ausſtießen, und Tage,
wo das Wechſelfieber geſchwunden ſchien, nur eine
große Mattigkeit den Körper lähmte und alle Not
und alle Freude der Welt fernlagen hinter blauen

Paſtor Johannſen ſaß bei ſeiner 4 und
z ihre leiſe gute Worte, zu denen t
ächelte, und Tante Griet ſaß und ſagte gar nichts,

ſtrickte lange Schifferſtrümpfe für Gemeindemit-
be warten laſſen, Tante Griet, verzeih. Kieger und ließ die Zeit hingehen über Leid und

ie müde

Marret hatte das Fieber
überwunden, nur in den Abend-

ein bißchen in die
Was in ihr war, war ſo wenig beſiegt wie

Laube aus Hainbuchen
ein neues Muſter im

für mich, liebe Tante
Griet, wenn ich nun meine Schule anfange.“

„Denkſt du ernſtlich daran?“
ſoweit ſein. Das ſind
mal muß ich wohl noch

ein kurzes Schweigen, die alte Frar
alf mit keiner Silbe. Wir müſſen uns aus-

einanderſetzen wegen der Möbel, und dann

Scheidung r piesgn7
Das

Trennung genügt ja.

machen? Er ſelber wird auch eher darein willigen.
Jch will mit ihm reden

„Du nimmſt dir viel vor, Marret.“
„Jch kann es jetzt, Tante Griet. Jch habe indieſen ochen, wo ich hier ſo ag den Kampf mit

mir ſelber geführt und hab meine Liebe totgeſchlagen,
ausgetreten bis auf das letzte Fünkchen. Ich liebte
einen Mann, den ich mir ſelber zum Gottesbild
erhoben hatte, ich ſehe ihn jetzt, wie er iſt, und
ich weiß, es führt von ihm zu mir nie wieder eine
Brücke. Wenn ich jetzt zurückgehe, gehe ich zueinem fremden Mann, mit dem ich ſo ruhig

ſprechen kann wie mit jedem Fremden. Jch bin
meiner Sache ganz ſicher. Du brauchſt dich nicht
zu ſorgen um

„Als du damals hier warſt vor deiner Hochzeit,
und ich ſetzte dir den Kranz auf und heftete den
langen leier über die Schleppe, da ſagteſt du:
Tante Griet, und wenn ich in dieſem Augenblick

ich bin doch im Paradies geweſen.
nd wir ihr zuſammen in die Kirche gingt, da

ſagten die Dorfleute hinter euch, ein ſchöneres
Paar hätte der Pfarrer Johanſen noch nicht zu
ſammengegeben.“

„Gib dir keine Mühe. Auch dieſe Evrinnerun Se
gen wecken die tote Liebe nicht auf.
muß ich daran, wie ſelbſtſüchtig ich geweſen, daich mich trauen ließ gerade von Fredrih nd da

er es mir angeboten daß ihr mich damals hier-
holtet, daß ich von dieſem Hauſe aus in meine
de gin

„Fredrich gehört zu den Menſchen, die wenn
das Leben ihnen Leid gibt ſtatt Glück, ſich wie
Märtyrer eine Krone ſchmieden aus ihren mer-

Eine etwas weichliche Krone, wie mir be-
ünkt, aber er trägt ſie mit Anſtand. Da er ſelber

dich nicht heimführen konnte, rief er wenigſtens
den Segen Gottes auf dich und den herab, den du
gewählt.“

„Das liegt alles oſ weit. Aber n iſt eine Un

Aber denken

ruhe in mir, ich möchte bald fahren und einen
Schluß machen, um noch einmal anfangen
können. Jetzt ſind auch die Kinder zu Hauſe in
den großen Ferien was die denken werden.
Sie wiſſen nur, daß ich krank war, aber ich glaube,
Horſt wird etwas ahnen, der Junge hat einen
feinen Sinn.“
Sie packte ihre Sachen und fuhr wenige Tage
päter. Jn Hamburg hatte Georg Johanſen ver
ſprochen, ſie auf dem Bahnhof zu erwarten. Eine
Stunde Aufenthalt war genug, mit ihm die noſchwebenden Fragen zu beſprechen, nun, wo ſie a

gang ſicher war, was ſie wollte.
ls der Zug von dem kleinen Lygumer Bahn-

ho abfuhr und Griet Johanſen ſich mit dem
Pfarrer zum Heimweg wandte, ſagte er: „Es liegt
mir doch ſchwer auf. Ich ſollte ein beſſerer Seelen
ſorger geweſen ſein. Jch hätte beſſer verſtehen
ſollen, zum Frieden zu reden. Wir ſind allzumal

tellung da ganz unhaltbar--Sünder, und Gottes Gebote

„Ach, Junge, quäl dich nicht um das, was du
ätteſt ſollen und nicht ſollen. Gebote auf dem

Papier geſchrieben ſind nichts, wenn das Herz
ihnen nicht entgegentönt. Laß ſie ihren eigenen

g gehen. Sie meint jetzt, er wird ſie wieder zu
uns führen er führt ſie nie wieder zurück.“

„Meinſt du, daß ſie doch wieder zu ihm gehen
oder vielmehr, daß ſie doch wieder bei ihm

bleiben wird? Sie ſchien ſo entſchieden
„Sie will nicht zurück. Aber Junge, was iſt

das in dem Menſchen, daß er nicht will, ſo hun
dertmal nicht will, und muß? Jſt das
Gottesſtimme, oder iſt das ſein tiefſtes, innerſtes
Weſen? Und iſt ſein tiefſtes Weſen eben die
Stimme Gottes?“

Das ſind ſchwer zu beantwortende Fragen.
Sieh mal

Aber die Geſpräche zwiſchen Mutter Griet und
ihrem Stiefſohn hatten es an ſich, daß er mit
ſeinen Sätzen nie recht zu Ende kam, denn eigent
lich waren ihre Worte Monologe. Sie überlegte
mit ſich ſelber, und er ſpielte die wie
das Sauſen des Windes oder das Murren der

e.

„Sie will nicht, und es treibt ſie doch. Ste
liebt den Mann nicht mehr und iſt an ihn ge
bunden mit viel tieferen Banden als die Frauen
liebe, die ſie bisher empfunden. Sehnſucht war
noch darin, und Hoffnung auf Erfüllung, und
heißer Zorn und reißende Eiferſucht. Die Hoff
nung iſt tot, das andere ſie meint, es iſt auch
tot ach, das wird ſchnell genug wieder wach
werden, wenn ſie ſich wiederſehen. Und dann
wird etwas anderes in ſie kommen, denn das
kannſt du mir glauben, Fredrich, dem Manne t
es nicht zum beſten gegangen, er hätte ihr ſonſt
nie geſchrieben dann kommt das Mitleid, das
heilige Frauenmitleid, und ſie wird für ihn
fühlen wie eine Mutter für ihr in die Jrre ge

Kind. Und dann dann hat er wieder
Poſt du ihr das vorausgeſagt?“

„Wozu? Sie muß ihren Weg n und allein
die Löſung finden. Aber glaube es kommt,
wie ſage.“

„Wenn ich denke, was ſie für ein frohes Mäd-
hen war! Wie ſie lachen konnte! Wie ſie mit den

über die Gräben ſetzte! Wie ſie
Jch habe

damals wurde es mir ſchwer, aber das war
und zugleich für mich das

die Ringe wechſeln wollte, da

dem
ſie.

gt wechſelten ſie ſerter die Ringe, und dann
ſie und küßteAltar legte er den Arm um

In der Kirche! Vor dem Altar
„Jch war ja dabei, Fredr

Fortſetzung folgt.
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Außerſt günſtiger Stand
Hatten wir das Jahr 1927 als ein Rekordfahr

ür den mitteldeutſchen Braunkohlenbergbau be-
zeichnet, ſo trifft dieſe Kennzeichnung noch in viel
höherem Maße für das Geſchäftsjahr 1928 zu. Jm
letzten Jahre war der Braunkohlenbergbau nicht wie
im Vorjahr mit einem großen Ausſtand belaſtet,
ſondern er erfreute ſich äußerer Ruhe und ſtetiger
Aufwärtsentwicklung. Nicht daß im Berichtsjahre
teinerlei Streitfragen aufgetreten wären, im Gegen-
teil, es ſtanden ſehr weittragende und r Tarif
entſcheidungen bevor. Die Arbeitszeit- als
auch die Lohnfrage harrten einer Neuregelung.
Zeide Fragen fanden ihre Erledigung durch ein
Schlichtungsverfahren, in dem durch einen Schieds
ſpruch die Arbeitszeit über Tage um eine Stunde
n Etappen verkürzt und der Tarifdurchſchnittslohn
um 20 Pf. erhöht wurde. Durch die angenommenen

w. für verbindlich erklärten Schiedsſprüche ſind dieWreitsbedingungen für den Braunkohlenbergbau
bis 30. November 1929 bzw. 30. September 1930
geregelt. Die friedliche Beilegung der Arbeitszeit
ſtreitigkeiten im Jahre 1928 iſt deshalb von einer
günſtigen Wirkung auf das Produktionsergebnis ge
weſen.Ein Produktionsrückgang, wie er von den Arbeit

gebern anläßlich der Verkürzung der Arbeitszeit vor
eusgeſagt wurde, iſt nicht eingetreten vielmehr iſt
die Richtigkeit der Auffaſſung der Gewerfkſchaften,
daß durch eine Arbeitszeitverkürzung nicht notwen
digerweiſe eine Produktionsoerminderung eintreten
müſſe, durch das Ergebnis des Jahres 1929 er-
wieſen. Ueber die

Rohkohlenförderung und 'onſtige Produktion
des mitteldentſchen Braunkohlenbergbaues

in den einzelnen Vierteljahren 1928 gibt die folgende
Tabelle Aufſchluß:

Der mitteldeutſche
Braunkohlenbergbaun 1928

erſchöpft ſind. Die Rationalifierung erſtreckte ſich

Abſetz- und Kippvorrichtungen größere leiſtungsfähigere Abſetzapparate eingeführt. t

infolge Rationaliſierung

in erſter Linie 79 den Abraum als den
Unkoſtenfaktor im Braunkohlenbergbau.
Ausmaße wurde an Stelle veralteter u

größten
n größerem
überholter

enfalls muß-
rößeren Typen von
raumFörderbrücken

ten die kleinen Abraumwagen
Hroßraumwagen weichen.
von gewaltigen Ausmaßen verrichten heute die Arbeit, die ar eine große Zahl Arbeiter zu leiſten
atte. Durch dieſe umfangreiche Techniſierung des

Abraumbetriebes wurde
eine bedentende Senkung des Lohnkoſtenſaktors

herbeigeführt.
Die Erſparniſſe an Betriebskoſten im Abraum durch
die Fortſchritte der Technik ſchwanken zwiſchen
30 und 50 Prozent.

Auch der Tiefbau verſuchte, ſoweit es ihm
möglich war, ſich dem Stand der Technik anzupaſſen.
Nur ſeinen intenſiven Rationaliſierungsmaßnahmen
iſt es zu verdanken, daß er von dem Tagebau nicht
ſchon weiter zurückgedrängt wurde als es geſchah.
Die Leiſtung wurde im Tiefbau durch die Ein
führung von Transportbändern,Schrappermaſchinen und der Schießarbeit enorm ge
ſteigert. So wurden z. B. in den Tiefbaubetrieben
in der Niederlauſitz

durch Einführung der Schießarbeit eine Leiſtungs
ſteigerung bis zu 100 Prozent

und Pdurqh Erſparniſſe von 5 bis 20 Pf. je Tonne
erzielt.

em Brikettierungsverfahren ſchenkte
man im vergangenen Jahre größte Aufmerkſamkeit.
Es gelang im Laufe des Jahres verſchiedene Neue-
rungen bezüglich der Feſtſtellung des Waſſergehalts

Rohkohlen
Rohkohlen Brikett Koks trockenſtaub

Zeitraum förderung herſtellung erzeugung erzeugung

t t d tViertel 29 058 728 7 294 350 115 214 48 816v be 26 228 140 6811 637 120 172
J. n 23 296 089 7 403 -75 128 674 67 0094. m 29854 619 7 151 579 136 64 a 656

Jahr 1928: 113 347 576 28 060 841 500844 244 065

Die Rohkohlenförderung iſt von 102,6 Millionen
Tonnen 1927 auf 113,3 Millionen Tonnen im Jahre
1928 geſtiegen. Das iſt eine Steigerung
gegenüber dem Vorjahr um 10,4 Pro
ent. Von der Geſamtförderung entfielen auf denLogebau 99,6 Millionen Tonnen und auf den Tief

bau 13,7 Millionen Tonnen. Die Mehrförderung
des Jahres 1928 entfällt ausſchließlich aute den
Tagebau. Derſelbe hat eine Zunahme der Förde
rung von 12,4 Prozent gegenüber dem Vorjahr zu
verzeichnen, während bei dem Tiefbau ein Rückganz

von 0,5 Prozent 1 iſt.Die Brikettherſte u von 265,8Millionen Tonnen 1927 auf 28,6 Millionen Tonnen
im Berichtsjahr. Es iſt mithin eine Steige
rung von 11,6 r eingetreten, die alſo
noch größer war als die Steigerung der Rohkohlen

förderung.Die Kokser eugung ſtieg auf 500 824
Tonnen oder 13,7 Prozent gegenüber dem Vorjahr.

Bei der R e u Hreuſechezeugung iſt die Produktion faſt um das Dreifache
geſtiegen gegenüber dem Vorjahr. Sie betrug 1927
82313 Tonnen und 1928 244 065 Tonnen. Der
Rohkohlentrockenſtaub findet eine immer größere
Verwendung bei den Werken ſelbſt als auch in der
der Braunkohle benachbarten Jnduſtrie. Jn
zwei 7 wurde die Produktion
verſiebenfacht.

Die Belegſchafts entwicklung zeigte im
Berichtsſahre ebenfalls eine kleine Erhöhung. Die

ahl der Arbeiter betrug 1927 im ahres-
urchſchnitt 75 266 Mann und e 1928 auf
77588 Mann oder rd. um Prozent.

Jahre 1928 iſt für den Monat Dezember die
ahl vom November eingeſetzt, da die erſtere ſtati

tiſch noch nicht ermittelt iſt.
Der Förderanteil je Mann undSchicht belief ſich im Tiefbau 1927 auf 4,85

Tonnen und ſtieg 1928 auf 4,95 Tonnen.
Jm Gruben- und Abraumbetrieb hat er
ſich von 7,63 Tonnen 1927 auf 7,71 Tonnen
1928 erhöht.

Gegenüber dem Jahr 1924 iſt im Gruben und
FörderAbraumbetrieb eine Steigerung des

anteils von rd. 66 Prozent zu verzeichnen.
Der Anteil je Mann und Schicht bei der Bri

ketther ſtellung hat ſich von 6,07 Tonnen 1927
auf 6,49 Tonnen im Jahre 1928 er
z t. Gegenüber dem Jahr 1924 iſt eine Er
öhung von 36 W eingetreten.

ie Tariflöhne blieben bis zum Oktober
unverändert und erfuhren von da an eine Erhöhung
um 20 Pf. pro Schicht. Die tatſächlich verdienten
Löhne ſtiegen von 7,08 Mk. im November 1927 auf
7,44 Mk. im November 1928.

Trotzdem von den beiden mitteldeutſchen Syndi-
katen des öfteren Preiserhöhungen gefordert
wurden, lehnte der Reichswirtſchaftsminiſter vor
läufig eine Erhöhung ab. Beſtimmend für dieſe

tellungnahme dürfte das Schmalen bachgut
achten für den Braunkohlenbergbau geweſen ſein,
das Anfang 1928 veröffentlicht wurde. Erſt vom
1. Oktober an trat eine Preiserhöhung ein, und

r wurden die Preiſe für Briketts von 14 Mk. auf
6 Nk. und für Rohkohle von 3,37 Mk. auf 3,60 Mk.

pro Tonne erhöht. tDas günſtige Produktionsergebnis, welches oben
beſchrieben wurde, iſt im weſentlichen durch

eine weitere Rationaliſterung der Betriebe
erreicht. Auch das verfloſſene Jahr hat gezeigt, daß

der Rohbraunkohle in kürzeſter Friſt einzuführen,
die für die Qualität der Briketts von großer Be
deutung ſind. Die der Brikettpreſſen vermehrte
ſich um 6 Einfach, oppel- und eine Mehrkurbel
preſſe.Pie Berſchwelung der Braunkohle
erfuhr durch die Jnbetriebnahme verſchiedener neuer
Schwelereien einen weſentlichen Aufſchwung. Die
Vergaſung der Braunkohle und das da
mit in Zuſammenhang ſtehende Ferngasproblem
ſteckt noch in den Anfängen.

Mit obigen Darlegungen iſt nur ein Teil der
Arbeit, die in techniſcher Hinſicht im vergangenen
Jahre geleiſtet wurde, geſchildert. Zuſammen
faſſend kann man ſagen, daß die Rationaliſierung
durch eine ſtarke Zuſammenlegung kleiner Betriebe
u Großtagebauen und Stillegungen verſchiedener
iefbaugruben, zum anderen in weiterer Einführuntechniſcher Neuerungen in der Gewinnung als euch

Verwertung der Braunkohle ſinnfällig zum Aus-
druck gekommen iſt.

Viele Millionen Mark wurden im Laufe des
Jahres neu in Maſchinen und Apparaten inveſtiert.

s Kapital wurde wer aus Betriebseinnahmen
enommen und über Betriebskonto verbucht. Die
usſichten des mitteldeutſchen Braunkohlenbergbaues

für 1988 ſind deshalb als günſtig anzuſehen und ſteht
u erwarten, daß dieſe Entwicklung auch in dieſem
ahre anhält

Einigung in der Tertilinduſtrie.
Die Verhandlungen der Teytilarbeiterorganiſatio

nen mit dem Arbeitgeberverband der deutſchen Tex
tilinduſtrie über die Schiedsgerichtsfrage, die am
Frras tattfanden, brachten eine Einigung der
eiden rteien auf der Baſis des Gegen

vorſchlags der Textilgewerkſchaften.
Die Punkte 1, 2 und 3 des Vorſchlags der Gewerk
ſchaften blieben beſtehen. Sie lauten: „Sämtlicheurzeit ſchwebende Tarifſtreitigkeiten der Textilindu
ſrſt werden im neutralen Schiedsgerichtsverfahren

erledigt. Das Schiedsgericht ſetzt ſich aus drei
Schiedsrichtern zuſammen. Den Vorſitzenden ernennt
der Reichsarbeitsminiſter, die beiden Parteien je
einen Beiſitzer. Die Verhandlungskommiſſion beſteht
aus je fünf Vertretern. Für den einzelnen Fall iſt
es den Parteien überlaſſen, einen dieſer Vertreter
auszuwechſeln.“ Bei Punkt 4 erfolgt eine Aen-
derung. Die bisherige Faſſung lautete: „Miß-
lingt der Verſuch des Schiedsgerichts, eine Einigung

erbeizuführen, ſo fällt das Schiedsgericht einen
pruch. t dieſer Spruch einſtimmig, gilt er für

beide Parteien als verbindlich. Jſt der Spruch mit
Mehrheit zuſtandegekommen, entſcheiden die Parteien
innerhalb 24 Stunden über Annahme oder
lehnung des Spruches. Auf Antrag der annehmen-
den Partei entſcheidet die zuſtändige amtliche Stelle
über die Verbindlichkeit des Spruches. Der Antrag
auf Verbindlichkeit muß innerhalb drei Tagen ge
ſtellt ſein“. Die beiden letzten Sätze des Punktes 4
fielen weg. An deren Stelle trat folgender Satz:
„Kommt ein Schiedsſpruch nicht zuſtande
oder werden die Schiedsſprüche von einer oder von
beiden Parteien abgelehnt, dann entſcheidet
der Reichsarbeitsminiſterin kürzeſter
Friſt endgültig.“ Punkt 5 blieb beſtehen. Er
lautet: „Bis zur Entſcheidung des Schiedsgerichts

herige Zuſtand unverändert.“
vorſchlag wurde dann noch ein 6. Punkt hinzugefügt:

die Möglichkeiten der techniſchen und organiſatori-
ſchen Umſtellung der Betriebe noch lange nicht völlig

folgt gemeinſam.“

alſo als brauchbares Ve
Sein Kern, die Einſchaltung
lichen
Schiedsgericht, mußte auch von den Unter
ne
können
buchen.

der Konflikte in der Textilinduſtrie werden, wie wir

bzw. der zuſtändigen amtlichen Stelle bleibt der bis
Dem Textilarbeiter

er lautet: „Die Verkündigung der Schiedsſprüche er

ndlungswerkzeug erwieſen.
es ſtaat-

Schlichtungsfaktors in das
hmern erkannt werden. Die Textilarbeiter

in der Schiedsgerichtsfrage einen Erfolg

Die eigentlichen Verhandlungen zur Beilegung

erfahren, wahrſcheinlich ſchon am nächſten Dienstag
beginnen. Jedenfalls iſt damit zu rechnen, daß im
Verlauf der kommenden Woche alle Streitfälle zur
Verhandlung kommen. Die Ausſichten auf eine
baldige Beilegung der Konflikte haben ſich gebeſ
ſert. Der Verlauf der Beratungen über die
Schiedsgerichtsfrage zeigte, daß die Textilunter
nehmer allem Anſchein nach jetzt einlenken wollen.

Kölner Metallarbe!tertarif gekünd'gt
Köln, 15. Februar. (Eig. Drahtb.)

Der Arbeitgeberverband der Metall
induſtrie von Köln und Umgebung hat am Freitag
den mit den Metallarbeiterverbänden abgeſchloſſenen
Lohntarif zum 31. März 1929 gekündigt.
Die Vorſchläge des Arbeitgeberverbandes gehen
dahin, einen neuen Tarifvertrag auf zwei
Jahre abzuſchließen ohne jede Lohn-
erhöhung. Die Metallarbeiter werden in der
nächſten Woche zu dieſen Vorſchlägen des Arbeit-
geberverbandes Stellung nehmen. Verhandlungen
ſind für die nächſte Woche angeſetzt.

Die Metallarbeiter werden dem Arbeitgeberver

Bei beiden Parteien beſtand der Wille zur Einigung.

Arhbeitersport.
Joagumgem.

Der morgige Sonntag zeichnet ſich wieder durch
eine Fülle von Tagungen der verſchiedenen Sport
organiſationen aus. Es iſt auch zweckmäßig, die
jetzige ſtille Zeit der Sportbewegung mit der notwerd en Organiſations- und Verwaltungsarbeit

auszufüllen.

Jm Arbeiter-Turn und Sportbund tritt der 83. Bezirk des 5. Kreiſes in
in am Kyffhauſer zu ſeinemezirkstag zuſammen. An Organi-
ſationsbezirk ſind u. a. die Vereine von Sanger
hauſen, Artern, Kelbra, Oberröblingen a. H. u. a.
beteiligt. 9 6. Bezirk des 2. Kreiſes ver-

ſich die 5. Gruppe auf Anordnung derſammelt
Bezirksleitung in Könnern im „Bürgergarten“.
Auf die Beſchlüſſe dieſer Tagung wird man
immerhin etwas geſpannt ſein können.

Die Arbeiter- Radfahrer halten in
Sennewitz vormittags 10 UÜhr eine Bezirks-
verſammlung ab.

Der Arbeiter-Schachbund ladet zu
einem Kreistag nach Halle (Volkspark) ein, der
vormittags 10 Uhr beginnt.

Der Arbeiter-Athletenbund wird auf
einer Kreistagung in Halle (Petzolds Reſtaurant,
Charlottenſtraße, Beginn 11 Uhr) zur Auflöſung
des 5. Kreiſes Stellung nehmen.

uletzt ſei noch die Kreistagung des Arbei-S r in Halle zu erwähnen.

Acafſe umd Ifmngeöremg.
Fußball.

Der 8. Bezirk hat ſamtliche Spiele ab geſagt. Das
iſt auch richtig, denn dei der Kälte würde es ſchon einer Tierer e ierme wollte man da noch Fußball ſpielen.

in Vortei ür die m r ſind die vielen Spiel-
ausfalle allerdings nicht. Es ve zu wünſchen, daß endlich
dald deſſere Witterungsverhaältniffe eintreten, damit wieder
ein geregelter Sportbdetried möglich wird.

Winterſport.
Die Ardeiterwinterſportker des 85. Bezirks

unternedmen am Sonntag eine Skitour in die Umgebung.
Sie treffen fich früh 9 Uhr am Heidepark. Auch d
Raturfreunde wollen eine Halbtagswande-
rung durchführen. Abmarſch erfolgt dier 14 Uhr an der
Steinmühlenbrücke in Halle.

Handball.
Ob am morgigen Sonntag alle vereindarter Spiele zum

Austrag kommen, hängt von der Witterung ab. Soweit uns
bekannt wurde, ſtehen folgende Treffen in Ausſicht, falls ſie
nicht noch von den Mannſchaften W werden ſollten.
Um 9 Uhr treffen ſich Othello und Schafſt Beibe ſind gut
im Schwunge. Der Plasbeſitzer hat ein kleines Plus. in
15 Uhr wird Fichte Ammendorf mit Naundorf b. Merſeburg
keine gebe Mühe haben. Beuchlitz wird 15 Uhr gegen Wörm
lig teine großen Siegesausſichten haben. Zu einem Unent
ſchieden kann es (14 Uhr) zwiſchen Naundorf b. Reidebur

kiſenöburg-Schihenudit.
Der Tadellenſtand der Mannſchaften iſt infolge

des vergangenen Sonntages faſt unverändert
die Kälte einigermaßen nachlaſſen, find

Mit einer großartigen Weitſprungleiſtung war
tete am Donnerstag bei einem Handballklubkampf
der SpoVgg. Polizei und dem SC. Vikroria Ham-
burg der deutſche Meiſter Köchermann (Vik
toriag) auf, da er ntit einem Sprung von 7,45 Me
ter nicht nur einen neuen deutſchen ſondern
auch zugleich einen neuen Hallenwelt-
rekord aufſtellte. Den deutſchen Hallenrekord
hielt mit 7,11 Meter ſeit 1926 Schuhmacher (Ham
burg), und den Weltrekord mit 7,41 Meter der

ehr ſpannende

ihren nächſten Boxkampftag am 1. März Jacob
Domgörgen und Franz Dübbers verpflich
tet. Als Gegner ſind klaſſige Jtaliener vor
geſehen. Den Hauptkampf beſtreiten Ernſt Röſe
mann und Jtaliens Meifter Panſilo.

c

um Endkampfumdiedeutſche Bor
meiſterſchaft im Schwergewicht zwi
ſchen dem Titelhalter Ludwig Haymann und
dem anerkannten Herausforderer Rudi Wage
ner lagen verſchiedene Bewerbungen aus dem
Reiche vor, ſo u. a. von Frankurt a. M. für den
9. März, doch erhielt Berlin den Zuſchlag, da
für die Reichshauptſtadt das höchſte Angebot abge-
geben wurde. Das Treffen ſoll Anfang April zum

Der Gegenvorſchlag der Gewerkſchaften hat ſich

blieben. Sollte

Amerikaner Max Lean ſeit dem Jahre 1909.
4

KRheinlandhalle in Köln hat für

band eine entſprechende Antwort darauf erteilen.

Sportprogr o des Sonntags
Kämpfe zu erwarten. Bei den Raffballern wird es detß
gehen, um nicht an das Ende zu rutſchen und dann ka
auszuſcheiden. Im Handball ſind auch gute Paarun e
verzeichnen, ſo daß es den einzelnen ſchwerfallen als
Sieger hervorzugehen.

Raffball.
Schkeuditz Großpösna. Die Gade

Chancen, denn der Gaſtgeder
ſpielt eine Klaſſe beſſer. Die techniſche u iſt hier
zu groß, um von einem gleichverteilten Spiel zu
Die Punkte werden wohl in t. bleiben. Gleſten ſteht
Piagwig 14 Uhr gegenüber. Der Gaſtgeber i hier leicht m
Vorteil, denn ihr Platz hat ſeine Tücken. Gaſt wird
wohl ſeine Umſtellungen bald ſein laſſen, denn beſſer wird
es dadurch nicht. Knapp endeten die gegnungen zugunſten
Gleſiens und auch diesmal erwarten wir ſie in Front.

Handball.
Uhr: Schkeuditz Ertritzſch. Zwiſchen beiden Riwalen
ein Punktunterſchied von den der Gaſtgeber ſchwer

ie Gaſte ſcheinen in letzter Zeit be
deutend beſſer geworden zu ſein und müßten ihren Gegner
knapp und ſicher hineinlegen. Schk. wohl zähe im Spiel,
doch durch vie Uederlaſtung ihres Mittelſtürmers geden manche
Torchancen verloren, und ſie dadurch immer der Veidtragende
ſind. Eilenburg muß eine weite Reiſe antreten. Gr
iſt der Austragungsort, desgleichen ein gefährlicher Boden
E. muß alles aufbieten, um ein anderes Reſultat zu erzielen2:2 lautete die letzte Begegnung, doch der fremde Lore
ſcheint für Eilendurg immer ungünſtig zu ſein. ASC. nimmt
die dritte Stelle ein und wird verſuchen, durch dieſes Spiel
eine Poſition weiter zu feſtigen, doch ob es ihnen geltugt“?

nun eine zweimonatige hepauſe iſt nicht immer gut.

itter feld ittemnmserg
Fußball.

1 wird mit den Mühlbecker Sportvereinlern nicht
Anders dürfte das

Es ſpielen: 10 Uhr:
hiben hier we

11

deſteht

lich aufholen kann.

Brehnavtel Federleſens machen. J nbeider Vereine ausfallen. Der Neulin de Bezirks
Brodau hat ſich die 2. Mannſchaft von fen verpflichtet
Wartet Brodau mit ihren ſchon gezeigten Leiſtungen auch hier
auf, ſo wird ſie ohne weiteres das Spiel für ſich entſcheiden
Erinnern wir uns noch an das Spiel gegen Bitterfeld I.
welches als erſtes von ihr ausgetragen und verdient mit 421
gewonen wurde. Bitterfeld mußte wegen Erkrankung
vieler Spieler den Mannſchaften Olympia Deſſan ab-
ſagen.

m anderen Verbände
Waſſerſport: Hnuternattonale Schwimmwettkärnpfe

in Berlin.

73 Die n z um den BMBB.Pokal finden wegen des hohen neefalles nicht ſatt.
t

Saalegan. Fußdall): Vormittags ſpielen Wacker gegen
alle 88 und Halle 96 Vf8. Merſeburg, aber nur bei einer
emperatur bis 12 Grad minus, in Merſeburg Merſeburg 99

gegen Favorit (Halle).

Mull uzdall: BſfR. rig Griesheim08 Bitte n eBitterfeld.
Kyffhäuſergau. Fußdall: BSC. Sangerha

Preußen Nordhauſen, BfB. Eisleben SVP. Mangsfeld.
4

Sqhneeberichte. Fn ſämtlichen deutſchen Gebirgen habes
ſich ſeit die Schneemaſſen weiterhin vermehrt. J
übrigen beſteht überall der ſtrenge Froſt fort. Die Sport
hegten ſind ſomit als unverändert gut zu be
zeichnen.

Mitteilungen der Redaktion.

gegen

und Queis kommen. Spiel Paſſendorſ e Eisdor W., Eisleden. Berichte, wie der über den Kinder
um 15 Uhr ſollte der Platzbeſizer den Sieger ſtellen. Trothawerdeadend in Wolferode, haben nur Zweck, wennmuß alle Regiſter zieden, wenn ſie (14 Uhr) gegen Kayna in ſie früher eingeſandt werden. Bitte ſendet künftig Berichte

un gewinnen will. ſofort ab!e e h Spiele ausgetragenwerden, erichte ttelt we Vereinsmitteilumgem.
RegattaKlubd le e. V., Handball. Merſeburg

und dem Schiedsrichter zur Kenntnis, daß die Spiele wegen
Krankmeldungen ausfallen müſſen.

ArbeiterSchachklud Halle. Wir erinnern die Bezirk
vereine nochmals an den am Sonntag, den II.
bruar im „Volkspark“ ſtattfindenden Kreistag! Be
punktlich 10 Uhr. Wir erwarten, daß die Bezirke ihre r
treter mit Mandat entſenden. Keine Stimme darf verloren
gehen. Gleichzeitig weiſen wir darauf hin, daß am 20. Fe
bruar ein Lehrkurſus im Schachſpielen beginnt. Treff
punkt im Spiellokal „Rakete“, Eingang Kleine Klausſtraße 7.
Beginn 18i6 Uhr. Der Kurſus ift koſtenlos. Wir bitten alle,
die das Schachſpielen erlernen wollen, zu erſcheinen. Außer-
dem bitten wir, die Montagsnummer zu beachten.

J. A.: Richard Hier
Arbeiter Rad und Kraftfahrerbund „Solidarität“. Orts
ppe Halle. Alle Bundesgenoſſinnen und egenoſſen, welche

an der Bezirksverſammlung in Sennewitz morgen früh teil
nehmen, treffen ſich um GuUhr in e am Reſtaurant
Stegmann, vorletzte Halteſtelle vor Bahnhof Trotha (Linie 5).

Turn und Sportvexeinigung Helbra. Sounntag, den
17. Februar, vormittags 10 Uhr, findet im Vereinslokal diean nſgaſtra n flt uſtballfur die Serie 1929 ſtatt. chtaufſtellung zur Folge.

Weiße Zähne
machen jedes An anſprechend und ſchön.durch einmaliges u mit der herrlich P
ſchmeckenden Chloro ont-Zuahnpaste erzielen Sie
einen wundervollen Elfenbeinglanz der Zähne, an
den Seitenflächen, bei gleichzeitiger Benutzung S
eigens konſtruierten Chlorocdont Zahnbürste mit

zahntem Borſtenſchnitt. ulende Speiſereſte in
ahnzwiſchenräumen als Urſache des üben Mu

geruchs werden reſtlos damit beſeiti Verſuchen Sie
es zunächſt mit einer Tube lorodont:
60 Pf., große Tube 1 M. lorodont- Zahnbürfte
Kinder 70 Pf., für Damen 1.25 Mk. (weiche Borſten), für
Herren 1.25 Mk. (harte Borſten). Nur echt in
weiß grüner Originalpackung mit der

ellung im nd undUnentſchuldigtes Fehlen hat

Austrag gelangen. „rhältlich. w. 437



Saalkreis
Kreisgs'chußſizung

Der ger Saalkreiſes hielt ſeineletz.e Sitzung in der Gemeinde Ammendorf ab, um
zuch dort die Verhältniſſe näher kennenzulernen.
Beſonders wurde eine Beſichtigung der gutgeleiteten
und vorbildlich eingerichteten Berufsſchule in
Ammendorf vorgenommen

Todesſturz von der Lichtieiung
Auf der Landſt in der Nähe von Stums

dorf hatte der Elektrotechniker Baier eine Licht
leitung, die durch den ſtarken geriſſen war, zu
reparieren. Baier hatte mit Klettererfen den
maſt erklommen. Während der Reparatur riß
lich die Schnalle des Sicher eitsgürtels. Der Un
e ithe ſt urzte in die Tiefe, wo er tot liegen
lieb.

Beiderſee. Wenn eine Karbidlampe
explodiert. Die 41jährige Jda Schuhmann
von hier wollte eine Karbidlampe anzünden. Durch
u ſchnelles Aufdrehen explodierte dieampe, wobei Frau Schuhmann am Kopf undim Geſicht durch die Stichflamme ſchwer verletzt

wurde Die Verletzte wurde in ein Krankenhaus
üderführt.

Kütten. Die Beine verbrüht ſich hier
auf ſonderbare Weiſe der Ernſt Kutſcher
Er wollte die durch den Froſt eingefrorene er
umpe mit kochendem Waſſer auftauen. Auf dem

ge zur Pumpe rutſchte er aber durch die
Glätte aus, wobei er ſich das heiße Waſſer über die
Beine goß. Mit ſchweren Brand wunden
wurde der Verunglückte ins Kkrankenhaus gebracht.

Garfena. Vom eigenen Geſchirrüber-
n wurde hier an der Wegeabzweigung nach

ettin der Wagenführer Hans Stemlin.
Ein Lieferwagen eines Delikateſſengeſchäfts wollte
das Pferdegeſchirr überholen. Dabei ſtreifte er mit
dem Kotflügel den Wagen. Die Pferde wurden durch
d. n Anprall ſcheu und ſprangen zur Seite. Dabei
wurde der Wagenführer aus der Schoßkelle
r und von dem Wagen überahren. Mit ſchweren Verletzungen wurde er ins

Wettin. Beim Rodeln verunglückten
an dem ſteilen Berg zwiſchen Wettin und Neutz
wei junge Burſchen. r Schlitten ſauſte in voller

Fahrt gegen eine Scheune. Jm weiten Bogen wurde
der Mitfahrer Karl Schütze vom Schlitten ge
ſchleudert. Mit einer ſchweren Gehirnerſchütterung
wurde er ins Krankenhaus gebracht. Der andere
Fahrer kam mit Hau. abſchürfungen davon.

Werſeburg- Querfurt
Maerseöburg (SFtackt)

Die ganze Stadt ohne Waſſer.
Gegen 175 Uhr am geſtrigen Freitag wurde

plötzlich feſtgeſtellt, daß das Waſſerwerk nicht mehr
liefert. Nur die ganz tief gelegenen Stadtteile er
hielten noch Waſſer. Nach itteilung der ſtädtiſchen
Werke handelt es ſich um den Bruch eines Haupt
uleitungsrohres der Waſſerleitung. Wo der Bruche befindet, konnte noch nicht feſtgeſtellt werden.

Der Schaden wurde nur dadurch bemerkt, daß der
Pue iepel im Waſſerturm ſich mehr und mehr
enkte.

Wie wir weiter erfahren, war es auch heute
vormittag noch nicht möglich. die Stelle ausfindig
zu machen wo das Hauptrohr der Waſſerleitung

iſt. Noch erhalten die tiefer gelegenen
tadtteile Waſſer, da es gelingt den Waſſerſtand

im Waſſer urm zu halten Der Waſſerverluſt be
trägt 150 Kubikmeter pro Stunde. Waſſerwagen
haben die Verſorgung der Einwohner mit Waſſer
übernommen. Das Waſſerwerk ſperrt hinterein-
ander die einzelnen Stadtviertel ab, bis die Stelle
des Rohrbruchs ermittelt iſt. Man hofft den
Schaden im Laufe des Tages zu beheben.

Auch hier brechen die Gasrohre.
Am Donnerstagabend ereignete ſich in der

Kleinen Sirtiſtraße ein Gasrohrbruch. Jn einem
angrenzenden Hauſe machte ſich ſtarker
bemerköar. Die Reparaturarbeiten wurden ſofort
aufgenommen. Bei dem ſteinhart gefrorenen Erd
reich ſchreiten die Arbeiten jedoch nur ajedoch langſam vor

Ein Betrüger feſtgenommen. In einer hieſigenWirtſchaft ließ es i ein imnn Pit n ſen
und Trinken recht wohl ſein Als der Wirt nun
auch Bezahlung für die gute Bewirtung verlangte,
erklärte der Fremde dreiſt, daß er gar nicht dazu
in der Lage ſei Der Betrüger wurde als der aus
Kaſſel ſtammende 22jährige Gärtner Bernhard
Michalik feſtgeſtellt und von der Polizei feſt

und dem Amtsgericht zugeführt. Der
a ſei gn an Gelder die er für
i aſſeler Firma einkaſſierte, ufür ſich verbraucht be nierſchtagen und

Ein Stubenbrand ereignete ich am Freitagabendegen 27 Uhr in dem Hauſe c W 9.
ach kurzer Tätigkeit der Feuerwehr tSchaden Kehober werden. ße vr tonnte der

Stellungnahme zum Wehrvroblem
Noch keine Klarheit vorhanden.

In einer ſehr ſtart beſuchten Mitgliederverſamm
lung der SPD in Schkeu di tz pqh
abgeordneter Dr a über das Wehrproblem.
Seine Ausführungen gipfelten darin, daß ein Wehr
programm geſchaffen werden m ohne Rückſicn-
nahme auf irgendwelche politiſche Konſtellationen in
Reich und Staat Der durch die Kommiſſion vor
r Entwurf bedarf hauptſächlich in ſeinem
ritten Teile der Abänderung. Das von den ſäch
ſiſchen Genoſſen vorgelegte Programm lehnte er ab.
Der Genoſſe Hädicke beantragte, daß die Ver
ſaumlung ſich mit dem ſächſiſchen Programm ein
verſtanden erklären ſollte. In der bſtimmung
ſtimmten von ca. 100 Anweſenden 13 für und 15
gegen dieſen Antrag. Zirka 70 Genoſſen und Ge
nvſſinnen enthielten ſich der Abſtimmung, ein Be
weis, daß eine Klärung noch nicht eingetreten iſt
uns es als verfrüht erſcheint, wenn der Magde
burge Parteitag endgültige Beſchlüſſe fafſen ſollte.

ß dieſer Frage großes Intereſſe entgegen
r wurde, bewies die troß grimmiger Kälte

gut beſuchte Verſammlung.

Villenbrand. Am Donnerstag
nachmittag ger et die Villa des P ofeſſors Gocht
auf bisher noch nicht aufgeklärte iſe in Brand.
Das Feuer war im Badezimmer entſtanden und
r von hier aus ſich bis zum Dach durchgefreſſen.

r Brand war e weit ſichtbar, da das Haus
auf einem eht. ie Feuerwehren von
Merſeburg und ger waren ſchnell an der
Brandſtelle erſchienen, ſo daß der Brand am Weiter
umſichgreifen verhindert werden konnte. Auch eine
Motorſpritze der Berufsfeuerwehr Halle war an der
Brandſtelle erſchienen. Jn dem Hauſe befand ſich
nur die Hausangeſtellte, während der Jnhaber mit
ſeiner Familie zurzeit in Berlin weilt.

NeuRöſſen. Ohne Waſſer Seit Donners
tag ſind hier in den Straßen dieuptrohre der Waſſerleitung eingefroren. Die

ſſerverſorgung der Einwohner macht ſich jetzt be
ſonders ſchwierig, da das naſſe Element teilweiſe
recht weit herangeholt werden muß.

Kreis Sangerhau' en
Saongerfionsen Ftactkt)

Weltfremde Wiſſenſchaft.
Die „Sangerhäuſer Zeitung“ veröffentlichte

einen Bericht über eine Vorleſung des Rektors derBreslauer techniſchen Hochſchule Href Dr. Tafel

über die Zuſammengehorigteit von Arveitnehmer
und Arbeitgeber. Dieſe „beachtenswerien Gedanken-
gänge“ ſind eine Sammlung altertümlicher Anſichten
nver die Zuſammenhänge der Wirtſchaft. Es iſt
erſtaunlich, daß ein Hochſchulrektor noch nicht einmal
die einfachſten Dinge verſteht, über die bei der orga
niſierten Arbeiterſchaft keinerlei Unklarheit mehr be
ſteht. Da heißt es u. a., die Arbeiter der Vereinig-
en Staaten ſollen mehr Betriebsintereſſe haben als
die deutſchen. Hat dieſer Mann nie etwas von
amerikaniſcher Arbeilszeit und dem drei- bis viermal
ſo hohen Reallohn der amerikaniſchen Arbeiter ge
hört Bei der Beurteilung des deutſchen und aus-
ländiſchen Wohlſtandes ſcheint der Herr vergeſſen zu
haben, daß die deutſchen Jmperialiſten dem deutſchen
Volke einen Weltkrieg verloren haven. Aber Papier
ſt geduldig, auch wenn ein Wiſſenſchaftler es be
ſchreibt.

Der Streit um die Feuerwehr.
Auch nach dem Beſuch des Regierungspräſiden-

ten kommt der Streit um die Sangerhäuſer Feuer-
wehr nicht zur Ruhe. Der Stadtverordnete Dr. med.
Schmidt wendet ſich erneut empört gegen die An
ſicht der Sangerhäuſer Kaufmannſchaft, die eine
Motorſpritze als nicht erforderlich für den Feuer-

der Stadt ablehnt. Dr. Schmidt weiſt darauf
in, daß der Sangerhäuſer Feuerwehr auch der
euerſchutz im obliegt, und er fragt die

Kaufmannſchaft, ob ſie ſich für die Bevölkerung des
Kreiſes nur intereſſiere, wenn ſie in Sangerhauſen
kaufe, nicht aber, wenn es brenne. Dr. Schmidt
weiſt wiederholt darauf hin, daß die Sangerhäuſer
Feuerwehr bei Bränden in Nachbarorten infolge
ihrer mangelhaften Einrichtungen e ankonmme,
wenn die Gefahr vorüber oder das Haus nieder
gebrannt iſt, und er ruft der Gegenpartei zu: „Die
Sangerhäuſer Feuerwehr iſt gut, aber nicht gewillt,
ſich mit einer mittelalterlichen Fahrzeugeinrichtung
lächerlich zu machen!“

Wir haben in mehreren Artikeln ſchon unſeren
Standpunkt in dieſer Frage dargelegt und werden
7 der nächſten Nummer noch einmal darauf zurück
ommen.

Die zeitgemäßen Waſſerrohrbrüche. Jn der
Mühlgaſſe ſprengte der Froſt ein Hauptrohr des
Waſſerleitungsnetzes. Die Waſſermaſſen über
len mehrere Kellerräume, die nur mit W

ühe wieder ausgepumpi werden konnten. Er-
freulicherweiſe hat das Gaswerk Sangerhauſen in
den Spätherbſtwochen die Gasrohre zum großen
Teil ausgeblaſen, ſo daß die Gefahr eines Gasrohr
bruches ſo gut wie gebannt iſt.

Das Volksbad geſchloſſen. Der Magiſtrat hat
beſchloſſen, das Volksbad im Schulhaus III vor
läufig zu ſchließen

ſchingszeit. Jnmitten von Wagte die zu
Huldigungsveranſtaltungen für rinz Karneval
einladen, finden wir in der „Sangerhäuſer Ztg“
auch eine Anzeige, die zur Teilnahme on der
großen“ Kundgebung gegen die Kriegsſchuldlüge

des Kreis-Kriegerverbandes einladet Alſo nun
wird uns der moderne Faſchingsrummel doch nicht
vorenthalten.

Roßla. Schadenfeuer. Am Donnerstagabend
in der neunten Stunde ertönte plötzlich das Feuer-
ſignal. Aus bis jetzt unbekannten Gründen brannte
es lichterloh bei der Firma Fruke K Lehmann, Ge
treide- und Futtermittel -Engroshandlung Stallung
und ein Nebengebäude ſind bis auf die Grund
mauern niedergebrannt. Durch tatkräftiges und

Dr. Iuitpold Stern (Wien)
der hervorragende Kulturpolitiker der ſozialiſtiſchen

Bewegung, ſpricht in
Verſammlungen der Sozialdemokratiſchen Partei

über das Thema:
„Die Kulturbedentung der modernen Arbeiter

bewegung“

in folgenden Orten:
Torgau.

Montag, den 18. Februar, abends 8 Uhr, im
„Tivoli“.

530 W.
Dienstag, den 19 Februar, abends 8 Uhr, im
„Volkshaus“.

AöuncCort.
Mittwoch, den 20. Fehrvar, abends 8 Uhr, im
Lokal „Weſenigk“

Gruünewalde.
Donnerstag, den 21. Februar, abends 8 Uhr,
im Lokal „Görlich“.

Genoſſen! Agitiert für dieſe Verſammlungen,
damit ein Maſſenbeſuch erzielt wird.

Die Bezirksleitung der SPD.

ſchnelles Eingreifen der hieſigen Feue ko e ieein Weiterumſichgreifen des a verhindert wer
den. Ob der Schaden durch Verſicherung gedeckt iſt,
muß noch feſtgeſtellt werden.

Roßla. Zuviel gezecht. Vor einigen
Tagen verſpürte ein biederes Ehepaar von hier
einen rieſigen Durſt, trotz ſibiriſcher Kälte. Um
den Durſt zu löſchen, begab man ſich P Ra.s
keller, wo dann tüchtig einer hinter die Binde
gegoſſen wurde. Aber allzu viel iſt ungeſund und
ſchädlich, dieſes mußten beide bitter verſpüren
Auf dem Wege zum heimiſchen Hafen wollte es
das Schickſal, daß beide ſtürzten r Ehemann
a gte ſich den Arm aus und ſeine beſſere Ehe
hälfte liegt noch heute an den Folgen des Sturzes
darnieder. Es iſt trotzdem noch glimpflich abge
laufen, denn wäre nicht der Nachtwächter dazu
kommen und hätte die Beiden nach Hauſe gebracht,
wären ſie beſtimmt ein Opfer der Kälte geworden
Darum Vorſicht vor allzu viel Alkohol!

Berga. Die Grippe. Da auch hier mehrere
Grippeerkrankungen unter den Schulkindern vor
gekommen ſind, trägt ſich die hieſige Schulleitung
mit Abſichten der Schuleinſchränkung.

Kreis Delitzſch
Defitascſt Ftackt)

Im Figeunerwagen erfroren
Als eine Zigeunerin ihr vier Jahre altes Kind

allein in einem vor der Stadt ſtehenden Wagen
zurückließ, fand ſie es bei ihrer Rückkehr erfroren auf.

Liter u
Kä'teferien der Schulen.

Wie der Magiſtrat bekaänntgegeben hat, ſind ab
heute die Mittelſchule, Stadtſchule und Oftſchule in
folge der herrſchenden Kohlennot geſchloſſen worden.
Von den Kindern wird dieſe Maknahme natürlich
mit großer Freude begrüßt. Da das Wetter nun
etwas „milder“ geworden iſt, können ſie ſich doch
draußen im Freien austoben.

Vorſicht beim Au'tauen!
Es kann nicht genug darauf hingewieſen werden.

beim Auftauen von eingefrorenen Waſſerleitungen
vorſichtig vorzugehen. Durch Unvorſichtigkeit brach
am Donnerstagabend in einem Hauſe der Kranold
ſtraße im Keller ein Feuer aus, das aber von Haus
oewohnern ſchnell geloſcht werden konnte. Es wur
den nur kleinere Mengen von Kohlen und Holz
durch das Feuer vernichtet.

Zwiſchen gohlen wagen erdrückt. Am logiſchen
Garten wurde ein Arbeiter einer Kohlenfirma
zwiſchen zwei beladenen Wagen totgequetſcht. Die
Leiche wurde von der Polizei befreit.

Leipziger RNeuigkeiten.
Kältew rkungen in Lewrig.

Am Donnerstagmittag i am Bahnhof Plag
witz ein Kutſcher infolge der Kälte vom Wagen undDie mit einer Gehirnerſchütterung ins Kranken

haus gebracht werden. Jn der Nacht zum Don
nerstag platzte im Vorort Klein Zſchocher ein Haupt
zuführungsrohr der Waſſerleitung. Die ausſtrömen
den Waſſermaſſen überfluteten Teile mehrerer
Straßen. Auch ein Gasrohr barſt nigg der
Durchwühlung des Straßenunterbaues. ehrere
Straßenbahnlinien mußten umgelegt werden.

Die Kohlenverſor u der Stadt iſt,wenn auch Knappheit beſteht nicht gefährdet.

Täglich kommen noch ungefähr 400 Kohlenzüge an,
was nur eine geringe Abnahme gegen normale Zei-
ten bedeutet. Die r w. raunkohlenwerke
ſind nach wie vor in eBtrieb. Auf dem Werk Böhlen
ſt die Erzeugung von elektriſchem Strom in den
letzten Tagen ſtark geſteigert worden.

Der Schulbetrieb bleibt nach dem letzten
Beſchluß des Rates nun doch aufrechterhal-
ten Aller Vorausſicht nach wird es den ſtädtiſchen
techniſchen Werken möglich ſein. das nötige Heiz-
material auch fernerhin bereitzuſtellen. Maßgeben
für den Beſchluß des Rates war auch die Erwägun
daß bei einer Schließung der Schulen die Einrich-
tung von Wärmeſchulen für einen erheblichen Teil
der Schnlkinder nötig wird.

n einigen Papier- and Pappfabriken, die an
der Elſter liegen. ruht der Betrieb infolge der grim
migen Kälte und der Vereiſung der Anlagen voll

Arbeit unter großen Schwierigkeiten noch aufrecht
erhalten.

Kreis Torgau
Torgau. Erfrorenes Wild. Durch die

Wildbeſtände geht infolge der ſtrengen Kälte ein
Maſſenſterben Beſonders viel tote Rehe und Haſen
hat man in den Pruſchwitzer und Lauſger Wal
dungen aufgefunden.

Dommitzſch. Er hängt hat ſich in einer frem
den Scheune der Gr. von hier.Die Gründe zu dieſem Schritte konnten noch nicht
feſtgeſtellt werden.

Kreis Liebenwerdg
Mühlberg. Verſammlungder Arbeits

invaliden. Die kürzlich ins Leben gerufene
Ortsgruppe Werder des h r der
Arbeitsinvaliden und Witwen Deutſchlands hielt am
vergangenen Montag ihre erſte Mitgliederverſamm
lung Nach einleitenden Worten des proviſori
ſchen Vertrauensmannes Zelle forderte dieſer die
Mitglieder auf, mit dem Verband gemeinſam zu
kämpfen für die Verbeſſerung der ſozialen Geſetz
gebung für ausreichende Renten und Unterſtützun-
gen, für Sicherung der Rechte und Intereſſen aller
Arbeitsinvalider und Witwen gegenüber der Geſetz
gebung Verwaltung und im ſozialen Rechtsſt'ett,
damit die wirtſchaftliche Lage aller Arbeitsinvaliden
nicht noch weiter verſchlechtert wird. Die dann vor
genommene Wahl des geſchäftsführenden Ortsgrup-
envorſtandes ergab folgendes: Vorſitzender Alfred
Zelle Kaſſierer Paul Valentin, Schriftführer
Paul Nowak Beiſitzer und zugleich Kaſſenre ſo
ren Otto Köhler und Hermann Thiele. Die
Geſchäftsſtelle der Ortsagruppe befindet ſich beim
Vorſitzenden Zelle, Mühlberg, Kuhnerſeeſtr. 2. Die

ſtändig. Jn einigen anderen Betrieben wird die

atutengemäß allmonatlich et FernI er en finden regelmäßig am Men
tag nach dem Erſten im Reaitkeder ſtatt.

ſch. Faſtnachtsrummel. Troßder u Kälte und der herrſchenden Arbeitz-
loſigkeit wird dem Faſtnachtsvergnügen gehulbdigt.Es iſt abet ſehr fragl.ch um die Fuls ierung ge

tellt. Wirt und Veranſtalter begehen hierbei ein
iſiko. Auch das ſeit alten Zeiten her übliche
mbern wurde bei 20 Grad Kälte durchgeführt
eichliche Gaden floſſen dem Zemberleuten. Aber

o Schreckchen, dem Beu.elträger war kurz vor Schluß
des Umzuges die Kaſſe mit dem geſchnorrten Be
trage man ſpricht von 40 Mk. abhanden ge
kommen. Ob die verlorengegangene Kaſſe wieder
gefunden worden iſt und wie der Verluſt innerhalb
der Veranſtalter s worden iſt bis zur Stunde

n.nicht bekannt gewo
Grünewalde. Große Aufklärungsver-

ſammlung Dr. Luitpold Stern (Wien) wird
am Donnerslag, dem 21. Februar, in Grünewalde
im Café Görlich über das Thema: „Die Kulturbe-
deutung der modernen Arbeiterbewegung“ ſprechen.
Dieſe Verſammlung muß den Mittelpunkt des dies
jährigen Winterprogramms darſtellen. Genoſſe
Stern wird als vorzüglicher Redner einen ſehr guten
Vortrag bieten. Alle Genoſſinnen und noſſen
müſſen darum für einen Maſſenbeſuch ſorgen.

Eine Källeſchutverfüonng des

Regierungspruſidenten.
In Anbetracht der ſtarken Kälte hat der Re

ierungspräſident Grützuer zum utze der
leinkinder folgende Bekanntmachung an die

Schulleiter, Hauptlehrer und alleinſtehende
Lehrer erlaſſen:

„Wenn das Thermometer 10 Grad Celſins
oder mehr Kälte anzeigt, iſt es den Eltern er
laubt, die Kinder für den ganzen Tag der
Schule fernzuhalten. Wenn das Schnlzimmer
nicht ausreichend erwärmt werden kann (auf
12 bis 15 Grad Celſins), iſt der Unterricht für
dieſen Tag zu ſchließen. Bei mehrklaſſigen
Schulen ſind die Kinder, wo es der Raum er
laubt, in ausreichend heizbaren Räumen unter
zubringen und zu unterrichten, gegebenenfalls
mit anderen Klaſſen zu kombinieren oder nach
Hauſe zu ſchicken.“

Von den Schulkindern wird dieſe Maß-
nahme natürlich mit Jubel rüßt. Am
liebſten könnten die Ferien nicht lange genng
währen. Leider ſind die Kinder durch die
ſtrenge Kälte behindert, ſich im Freien richtig
austoben zu können. Nur einige Unentwegte

mit Schlittſchuhen bewaffnet nach der
sbahn.

Die Bekämp'ung der Tuberkuloſe
Der von der Arbeitsgemeinſchaft der Verſiche

rungsträger und Wohlfahrtseinrichtungen Sachſen
Anhalt gebildete Arbeitsausſchuß tagte untex Vorſih
des Landesrats Hähnſen (Merfeburg) in Ballen
ſtedt.

m Mittelpunkte der Tagung ſtand der Vortrag
des Medizinalrates Dr. Redeker (Mansfeld) über
„Die praktiſche Durchführung der
Tuberkuloſebekämpfung“. Rechtzeitiges
Erkennen des hinfiltrates iſt r fürdurchgreifende Bekämpfung. Dazu gehören x Poen

Stadt und Landkreis Fürſorgeſtellen mit
Tuberkuloſe -Fachärzten, geſchulten Schweſtern
und modernen Röntgeneinrichtungen.

Es wurde beſchloſſen, durch Dr. Redeker in dieſem
Sinne auf die Stadt und Landkreiſe Sachſen
halts einzuwirken. Das Zuſammenarbeiten der am
gleichen Orte vorhandenen Verſicherungsträger und
verwandten Organiſationen mit dem zuſtändigen
m wird dabei für unentbehrlich
alten. Die Beziehungen zum Hauptverein zur

kämpfung der Schwindſucht in Sachſen Anhalt
wünſcht die Arbeitsgemeinſchaft aufrechtzuerhalten.

iterhin wurden Richtlinien zur Förderung
und finanziellen Unterſtützung ſolcher von Kommu
nalverbänden eingerichteten t für
Tuberkulöſe und Geſchlechtskranke beſprochen.

Nach Schluß der Sitzung fand eine Beſichtigu
der Zweigſtelle des hygieniſchen Jnſtituts der anhal
tiſchen Kreiſe und der muſtergültig eingerichteten
Fürſorgeſtelle des Kreiſes Ballenſtedt ſtatt.
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Eesetfzbuenh e F. Paul Lange
nebu CEinſuhrungegeſeh un am angreid en
Sachregiſter mit ausführlichen volkstümlichen Meruehurner Airube 168
Eriäuterungen des Ge etzeetexztes zum Ge
brauch und ur Belehrung fur ſedermann.

balle e Arucere;-Ge'elha) mögen
m. d. 9 für Vereine und Gagnwine

Halle a. d. S., Große Märkerſtraße 6 ſarnevai-, NMaskenvaii-

Bürgertiehes enwie Mutzen, Larven, Scherz

oder

Elegant
Gu ſitzendartiker uſw. villigh be

Herausgeder:
Dr. wr. Cberhardt und P. Bechmann.

Haltbare
Zutaten

Nähe Riebeckviatz Karte
genügt!

Restaurant Komme
einen gen. nur 5.- Dur goldenen Sphtze“

zzu de jehen durch Spuze n /12Volksblait Buchhandlung J
Halle a. S., Gr. Ulrichs'ra“ e 27 l. Prvin Mk. 500.

r. Preis M. 400,
Kauft nur

bei unſeren nnamwen Spreddaprerate

Jnuſerenten

Empfehlenswerte Reſtanrants

in Halle Fentrum)
M. Andere, Alter Markt 33
C. Bannetsk. Breiteſtraße 3
Bandhauer, Gr. Brauhaueſtraße 31
„Bianue Grotte“, O ear usſtraße I
en (B. Krüger), Gr Ulrichſtr 44;„Franzistanerthalle“, Kuhgaſſe
„Gewertſchaftehans“ Har 42/44
Goldene Kette“, Alter Markt 11
„Gordenes Herz“, Mans elder Straße 57
„Goidene Roſe“, Ranniſcheſtraße 79.
Grune Tanune“, Mansſelder Straße 88.

J
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Achten Sie uauf alle dieee Kinzolheiten

e e us 9e9en 9eringen Auſpre
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an Bremsen u. KupplunqS roſſeSozlusrasfen

t U goffert. mit Pre e
unter V. H. 37an die Exp d on zeige sagten wir Ihnen bereits, daß Sie ein Motorrad auf Schön-

heit, Bequemlichkeit, gute Fahreigenschaften, moderne tech-Aktenmappen,

i. Preis Mk. 300. uew. LeipzigerAnfang der Serie 16 i Uhr. Straße 69 DKW E 300 eem 8 Brems-P8 RM S. (Wochenraten ad RM 10.

II deigene Keparaturwerkstatt e re C
Ki. Viriebatr. 8.Gurtar Lerche Se rune e- Sunge SLeute, Warum? Unzählige Gründe könnten wir Ihnen hierfür nennen.

e ein. ieer. immne Wir wünschen aber, daß Sie sich selbst von den Vorzügen
unserer DKW-Motorräder überzeugen. In unserer vorigen An-

Damentaschen.
Cinkautsbeutel
und Rucksäcke

empfiehlt billigst

Robert Relniche

andelsvörfe, Talamtſtrane 9
U Hädriche, Töp erplan 6
J. Hermann, Konzert u. Speiſeh., Breiteſtr. 31

uvner, Kurzegaſſe
A Kunth, Alter Markt 21
Konzerthaus u. Café „Vaterland“, Geiſtſtraße d.
E. Lewwchner. Albrechtſtraße 2
O. Löwe, Paradep'atz

„MWars ia Tour“, Gr. Urichſtraße 10v. Märtl, Gr. Brauhausſtraße 27
A. Noack, Anterſtraße
„Ovnborfe“, Bargaſſe 4
G. Petrafcht, Gr. Märkerſtraße 20

Reſtauraut, Charlottenſtraße 19
omenaden-Retaur nut, Unwverſttätermg 17

udelsvurg“, Gr Braut aueſtigße e
Nenanran „Paſſage“ (Herm. Ott), Harz 15
Cafe und Konzert aus „Sankt Nitolaus“,

Gr Nnolaiſtraße 9--1
Erich So umann, Mittelſtraße '8.
Stadttheater Reſtaurant, Univerſitätsring 25
„Stadt Sedan“, Magdeburger Straße 25

haltaäre“, Ge ſtſtraße 444
Uhlitzich, Gr Märkerſtraße
M. Woiter. Kl. Ulrichſtraße 5

ur Bör e“, Marttpiatz 8
ur Eiedvörie“, Mansfelder Straße 31
ur Salzquelle“, Graſeweg 15
um Land verg“, Leip iger Straße 11
um ſchwarzen Bär“, Bärgaſſe 2

r Solquelie“, Oleariusſtraße 9

Schallplatten

Taghoh die neuesten Sehlager!

Autorisierte

S I
4 Verkauiſestelle:

Plano Ritter
Flogel- und Piano Fabrik

Leoipiger dtrate 73

putzt unch scheuert alles

Aamnfkäsetabrik Rendsburt

Aera 10 Prozent Rubutt!.
halb kanſen Sie ſchon jett.Zur Konürmaüon!

Daumen sehnäre-, Spanuen- wvnd
Pumpua-Sehuh. in Chevreoux, Boxcalf
und vack, Größe 36--42, 7,75 8,50 9,50 5
11,90 12,00 50 Mk.

Jünglinga-Schnür-fiaiberhun. in Vox-
cal und vack. Jüngl.-Aur.-Stüetel.
in Rindbox und Boxcalſ, Größe 36- 38,
8,90 9,/5 10,75 11,5 12,75 3,50 Mk.

T 7777 7la Kerneder,. Damen-Ssohlen
90 10. Gerren-sohlen 79 RM.

Damen Annütze, Ledei od. m. Kontinental
Gummiaſatz n von 65 Pfr an Herren-
Abe ize. Leder od mit Kontinental- Gummi

ab ätzen von O,0 90 M
Von morgens 8 Uhr wie nachm. 5 Uhr kann auf

Sohlen und Abſätze griwartet werden.

Schuh Haus Otto Rösel
Mechanng,e Schuhreparatot und Lederandeung

Genbfto dei 94 ben

far grobe Sachen (Herd Ofen Eisemöpfe usw)
puizt gründlich und schnell

er treuflasche
fär alles Feine aus Holz, Glas, Porzellan, Stein, Marmor, Aluminium,
Kupfer, Messing und Nickel, macht alles spiegelblank, ist ergiebig und billig.

nische Ausrüstung wie auf Zuverlässigkeit u. Schnelligkeit prüfen
Anzug müssen. Sie werden hierbei finden, ccß Kein Motorrad all

diese Bedingungen so restlos erfüllt wie DX. W
Ulster! Sie werden finden:

e rrge a h r 1. DKW- 7 Ielegant io ihrer gedrungenen, wuchtigen Gestalt.

e 2. Beim DKW ist in allen Teiten an Beo-guem lichkeit gedacht, wie zchon aus obigem
zutafen Glechsertiv Bild ersichtlich. Bei schweren Typen überdies verstellbare
r t Lenkstange und Steuerungsdämpfer, Sonderkettenölung,anio e ricke T u Gommikniepolster am Tane; bei Z 600 auch Steckachse.-

3. DKW vesitzt die absolut besten Fahr-
Merſeburg, An de 4. Volle Gewahrſevurg, un der Gotſe: e eigensehaften. Achter Sie bei der Probekabrt äs-

Holzvantoffeln rauf, wie Sie dureh die Ballionbereifung und dureh die erst-d Peim klassige Gabelfederung mit Stob- und Steuerungsdämpfer
Holz chuhe 9 h nahezu stobfrei fahren. a die dank des tiefenHalle a 4 Schwerpunktes selbet auf nassen Straßen ohne GefahrArbeltsſchnhe 33 i S des Abgleitens und Schleuderns sicher liegt.

ä a 4. DKW ist auf der Höhe der Teehnik,warme Pantoffeln 4 vor allem darch die Ueberlegenhbeit seines Motors, der
T] Sprech- dank ſeines Zweitakteystems viel größere Elaetizität, er-7A apparate höhbtes Anzugewoment und uverreichte Bergseteigfüähigkeitle führende besitzt, sowie dureh Wegfall Pr derr unbedingt zu

verläesig ist. Beachten Sie aat obiger Abbildung aber
OlaEidertettkäse 20“ wenn auch alle anderen Bingelheiten.

v Pid. M. 6. 30 irnnk en ä n eng 5. DKW ist zuverlässig, vor allem, wie rorer-
Lewn ers wähbnt, durch den Zweitakter sowie dareh Verwendung

nur erstklassigen Materials und durch die jede Störang
ausschliebende Gemischsehmierung.

6. DKW ist auch schnell, vor allem am Berg.
Ein DKW-Fahrer kennt nicht den Aerger, dauernd von
anderen Fahrern abgehängt zu werden

Dies nur einige Anhaltspunkte. Kommen Sie, wenn Sie recht-
zeitig zum Frähjahr ein Motorrad erhalten wollen, schnellstens
zum DKW- Vertreter und überzeugen Sie sich selbst. Sie
werden dann finden, daß Sie tatsächlich nur kaufen können:

DK WFabrikiager:

Johannes Tauscher
Halte an her Saale

Martinstraße 11 Telephon 29267

d tlergestellt in den weltbekannten Persiſwerken.



Aus einem Morgentraum, der mir die Erinne
rung an etwas Helles, Sommerhaftes läßt, weckt mich
eine ſanfte Berührung an meiner Wange. Meine
traumbefangenen Augen ſehen über ſich ein roſiges
Geſicht, etwas verlegen und ſchuldbewußt ſieht es
aus

„Mutti, kann ich zu dir kommen?“ Jch ſehe auf
die Uhr. „Böbchen, es iſt erſt 58 Uhr heute iſt
doch Sonntag!“ „Mutti, ich lieg' ganz ſtill“ „Na

meinetwegen.“
Er iſt ſchon drin und umarmt mich heftig: „Meine

dute Mutti!“
„Ja, mein Kerlchen, nun ſei aber auch brav

und laſſe Mutti noch bißchen ſchlafen.“ Wir haben
beide geflüſtert, ein Blick auf Bü's kleines Bett hat
mir die Beruhigung gegeben, daß von dort noch
nichts zu befürchten iſt. Bob hat ſich an mich ge-
muſchelt und verſucht ſtillzuliegen, es gelingt ihm
aber nur mit dem oberen Korperteil.

„Bob, halt' Max und Moritz ſtill.
ja Mutti immer.“

„Matz und Mohr wollen ein bißchen krabbeln,
Mutti.“ „Dann ſteck' ich ſie raus und dich mit!“

Das hilft. Langſam verſinke ich in den wohligen
Dämmerzuſtand zwiſchen Schlafen und Wachen
im Unterbewußtſein fühle ich: Heute iſt Sonntag
heute iſt Sonntag.

Was iſt denn das für ein Tönchen? Es kommt
immer wieder und allmählich höre ich auch Worte:
„Slaf, Tindſen, Englein, tommt, Szaf deht in
Darten.“ „Mutti, Bülein ſingt.“ „Hm“
„Bülein, mein Bü ſoll ich zu dir kommen?“
Bob ſitzt neben mir und als ich halb widerwillig die
Augen öffne, ſehe ich drüben aus dem Bettchen ein
„Löwenhaupt“ auftauchen eine blonde Mähne
über einem ſchlafheißen Geſichtchen mit dicken Bäck
chen und ſehr großen Augen.

Der Anblick iſt dazu angetan, mich wach zu
machen, um ſo mehr als das Stimmchen, das vorhin
ſo ſchön „ſang“ piepſt: „Mutti, is dafen Muttis
Bett?“

8 Uhr länger geben ſie doch nicht Ruhe. Jch
richte mich auf. „Meine Löwenmiez du haſt ja
ſo ſchön geſungen,“ „Ja, ſlaf Tindſen haben is
deſungen.“ „Und nun willſt du in Muttis Bett
willſt du nicht erſt dein Fläſchchen trinken?“ „Js in
Muttis Bett Fläsſchen trinken will.“

Am Sonntag iſt es geheiligte Sitte, daß ich nach
dem Waſchen noch einmal ins Bett gehe, um mit
den Kindern zu tollen. Während meiner Morgen-
toilette hat Bü ſein Fläſchchen ausgetrunken, nicht
ohne daß er mit Bob, der ihn unter der Maske liebe-
voller Hilfsbereitſchaft mehrfach angeärgert hat, in
Konflikte gekommen iſt. Bü wird von Fremden in
folge ſeines ſeraphiſchen Ausſehens löwenmäßig
wirkt er nur in ungekämmtem Zuſtande meiſt
für ein außerordentlich ſanftes Kind gehalten. Wer
einmal geſehen hat, wie er ſeinen Bruder prügelt,
iſt von dieſer Jdee geheilt.

„Mutti, biſt du fertig?“ „Ja, paßt auf, Platz
da, ihr Ruppſäcke Zunächſt gibt es ein großes
Handgemenge, wobei das Bett das Ausſehen eines
Feldlagers bekommt.

„So, nun wird nicht mehr ſo getobt, jetzt ſpielen
wir ruhig. Was biſt du denn heute für ein Tier,
Bob?“ Bob hat nämlich ſchon die verblüffendſten
Metamorphoſen durchgemacht, alle paar Tage ſchlüpf
er in eine andere Tierhaut bildlich natürlich nur
aber ihm erſcheint die Verwandlung ſehr wirklich.
Vor einigen Tagen weckte er mich mit den Worten:
„Heute bin ich ein kleiner Eſel, mein ſüßer Mutti-
Eſel.“ Dieſes Stadium iſt ſcheinbar noch nicht ab
getan. „Jch bin immer noch ein, Eſel, Mutti.“
„Und Bü?“ „Js bin Muttis tleine Löwenmiez.“
„Ja, was anderes paßt auch nicht zu dir und
ich bin die Löwenmutti.“ „Nein“ der kleine Eſel
iſt empört „du biſt die Eſelmutti, und Vati iſt der
Löwenvati die Mähne hat er abgeſchnitten
Da hab' ich's die Fa milienverhältniſſe ſind alſo
klargeſtellt.

„Mutti, erzähl' was
Mutti

Du trittſt

„Nein, is reiten will,
Beide Bitten werden mit nachdrücklichen

unterſtützt, ſo daß ich zur SelbſthilfeUmarmungen
greifen muß.

„Wollt ihr eure Mutti totdrücken? Einer nach

Sonnkagmorgen
Von Annie Höckner (Halle)

Nachdem wir dreimal „Zuck, zuck, zuck nach Möh
len“ exerziert haben, wird der Reiter unter Proteſt
ſeinerſeits abgeſetzt. Er erklimmt ſein Pferd wieder,

gericht jedoch wurde ihre Klage in zweiter Jn-ſang abgewieſen.

und ich muß ihn mit einem Ruck herunter ins andere
Vett werfen.
hafter Anteilnahme Bobs mehrfach wiederholt.

willſt du hören?“ „vVon der kleinen Mutti!“ Jch

zu erzählen. „Nein, das nicht, das wo du auf dem
Dampfer fuhrſt und ſo ſchreiteſt.“ „Ach ſo ja, da
war Mutti noch ſehr klein. Jhr Vater mußte in
eine andere Stadt ziehen, da gab's noch keine Eiſen
bahn und man mußte mit dem Schiff fahren. Die
kleine Mutti ſchlief in ihrem Kinderwagen. Da
machte das Schiff ſehr laut: tut, tut, und die kleine
Mutti kriegte einen Schreck und ſchrie mörderlich.
Sie wurde von ihrer Mutti beruhigt, aber als das
Schiff nochmals tutete war es aus. Die ganze
Fahrt 5 Stunden hat die kleine Mutti ge
ſchrien.“

„Warum machte der Dampfer tut?“ „Das tun
alle Tampfer, ehe ſie abfahren. Du haſt's ja bei
den Elbdampfern oft gehört.“ „Und warum haſt
du geſchreit?“ „Weil das Tuten mich aufweckte und
erſchreckte.“ „Mutti wenn wir an deine große
See fahren, da fahr'n wir auch mit 'nem Dampf
ſchiff““ „Ja, mein Bob ach das wird fein!“
„Von große See erzählen, Mutti.“

Und ich erzähle von der großen See, an der Mutti
geboren iſt, und die ſie beide noch nicht kennen. Von
dem Augenblick an, als ich Bob zum erſtenmal von
„meiner“ großen See erzählte, wirkt ihr Zauber
auf ihn. Er ſpricht faſt täglich von unſerer ach
ſo ungewiſſen Reiſe und liebt das Meer faſt ſo
ſehnſüchtig wie ſeine Mutter. Es iſt merkwürdig
einige Monate vor Bobs Geburt war ich zum letzten
mal an der See auch nach jahrelanger Entbeh-
rung. Und als ich auf der Düne ſtand und ſchaute
und ſchaute und nicht wußte, daß ich weinte, da habe
ich leiſe zu dem Ungeborenen geſagt: Das iſt meine
See habe ſie lieb.

„Mutti, du ſläfſt „Nein, Böbchen fetzt
wird aufgeſtanden. Vati wartet und das Frühſtück
wartet. Hopp Jch ziehe den Vorhang auf:
„Die Sonne ſcheint, Jungs, und die Knoſpen ſind
ſchon wieder größer geworden.“ „Js warm, Mutti?
Kann ich meine Badehoſe anziehen?“ „Nunnnein,
Böbchen damit mußt du noch etwas warten. Vor
läufig braucht man noch einen wollenen Anzug.“

Und während ſeine Beine beſtrumpft werden,
ſagt Bob nachdenklich: „Mutti, vielleicht bin ich

Auch dieſe Uebung wird unter led

„So, jetzt ift's genug. Jetzt kommt Bob. Was

deſinne mich und fange an, irgendein Kindererlebnis

ausſtellung im Jahre 1879 erſtmalig in Betrieb

Peinliche Unterſuchungen. In einem Teil der
an he Preſſe finden ſich am Freitag heftige

ugriffe gegen die Art, in der die in engliſchen
Häfen einreiſenden reren einer g.
heitlichen Unterſuchung, die ſelbſt auf junge Mäd-
chen ausgedehnt ſt die in England Studien treiben
wollen. Dieſe ſoll ſich ſo vollziehen, daß das An-
ſtandsgefühl der Betreffenden empfindlichſte
verletzt werden müſſe Ein Pariſer Blatt ſchlägt
nunmehr vor, da alle Proteſte ohne Wirkungen
geblieben ſeien, einfach gleiches mit gleichem
zu vergelten und auch auf die nach Frank-
reich einreiſenden Engländerinnen eine ſolche
Unterſuchung anzuwenden.

Forſchungsexpeditionen amerikaniſcher Frauen.
Frau Rudyard Bouton, eine junge Ame-
rikanerin aus Pittsburg, wird ſich demnächſt nach
Mittelafrika begeben, um an Ort und Stelle die
Negermuſik der Eingeborenen von w einem
gründlichen Studium zu unterziehen.

rüſtet worden
rau Oskar Strau

morgen ein Oſterhaſe --7“

Ein Ladenbeſitzer in Dresden hat eine
Verkäuferin friſtlos entlaſſen,
weil ſie ſechs Wochen vor ihrer m tirri
um den ihr geſetzlich zuſtehenden Urlauvon ſechs Sochen bat. Die Entlaſſene klagte

auf Wiedereinſtellung, vor dem Landesarbeits

Die Begründung lautete:
„Es ſteht nicht zur Entſcheidung, ob in der

Vollziehung des außerehelichen Geſchlechtsver-
kehrs ein ſittliches Verſchulden oder ein Ver-
ſchulden im Rechisſinne zu finden iſt. Es kommt
vielmehr nur darauf an, ob die Klägerin bei
der Vollziehung des Geſchlechtsverkehrs damit
gerechnet hat, daß ſie infolge des Ge
ſchlechtverkehr ſchwanger werden könne
und infolge der damit verbundenen häufigen
Folge (Schwangerſchaftsbeſchwerden und dergl)

zur Leiſtung ihrer Dienſte als Ver-
käuferin unfähig werden könne. Dies
muß bejaht werden. Sie hat alſo ohne Rück
ſicht darauf, ob ihr der Geſchlechtsverkehr als
ſolcher als Schuld anzurechnen iſt, ihre Dienſt-
unfähigkeit mindeſtens unter dem

dem anderen.
mein Herr!“

Erſt kommt Bü. Steigen Sie auf, Geſichtspunkt der Fahrläſſigkeit
zu vertreten, und kann ſich auf die Schutz
beſtimmungen ebenſowenig berufen wie bei-

—m2 Hei un ßleibt eine

wenn es MAGE
MAG G Suppen Sckmeckten ganz vorzüiGelb- pot verpockte W 9

daß im Falle der Schwangerſchaft
nehmer zur friſtloſen Entlaſſung berechtigt iſt. Il
Auf dieſe Weiſe würden die
für ſchwangere Trauen glatt außer lung
Kraft geſetzt. Frage: Was geſchieht mit Heilsarmee warmes Eſſen an die Bedürftigen ver

I Her nſittliche und das Recht verletzende Urteil gefähat? Antwort: Nichts! 8 gen

teil rin Der Zweck ihrer Reiſe gilt der
Sammlung ſeltener Vogelarten zur Bereicherung

Schwangerſchaft berufliche Fahrläſſigkeit
Ein Arteil, das an den Pranger gehört

ſpielsweiſe derjenige, der ſich im Zweikampf
oder durch eine beſonders waghalſige Sportaus-
übung leichiſinni
unfähigkeit zuzieht.“

Es iſt ſelbſtverſtändlich, daß dieſes Urteil
ein gröblicher Verſtoß gegen das geltende Recht
iſt, der von der oberſten Inſtanz korrigiert
werden muß. Darüber hinaus aber iſt dieſes
Urteil tief unſittlich Es verpflichtet
berufstätige Frauen, auf alle Fälle für die Ver

ſchritt, mutet aber uns Kindern einer Zeit der
Jahrhundert etwas vorſintflutlich an.

der

ie muſi- aaug Expedition zur Erforſchung der tonkünſt
leriſchen Fähigkeiten der eingeborenen Neger iſt
von dem Gatten der wißbegierigen Dame aus

Gleichzeitig hat ſich in Neuyork
nach dem ſchwarzen Erd

hütung der Schwangerſchaft zu ſorgen, damit
der Unternehmer, bei dem ſie arbeiten, nicht
geſchädigt werde. Die grundſätzlichen Ausfüh
rungen dieſer Urteilsbegründung gelten natür
lich für unverheiratete wie für verheiratete
Frauen. Es eröffnen ſich tolle Perſpektiven.
Bliebe dieſes Urteil beſtehen, ſo könnte man
künftig Arbeitsverträge erleben, in denen der
Paſſus enthalten iſt, daß Frau X. Y. zugibt,

Schutzgeſetzeſi

im tiefſten Grunde un

e

oder Unter Während Europa unter Eis

Waſſernot zu
Waſſer an die

J Würfel fur 2 Teller 55 V.

fuhr vor 50 Jahren in Berlin. Die Bahn, ein Werk von Werner Siemens, wurde auf der Gewerbe
geſetzt. Sie war damals ein unleugbarer Fort

chnelligkeitsrekorde ſchon nach einem halben

Sammlungen der amerikaniſchen natur
geſchichtlichen Muſeen.

Die keuſchen Wilden. Das Gericht des Stammes
der Seminolen (auf dem Ausſterbeetat befindliche
MaskikiJndianer) beſtrafte eine 16jährige Stammes-
angehörige mit ſechsmonatiger Verbannung in das
W Gebiet von Everglades (Florida), weil das
Mädchen, entgegen den alten Ueberlieferungen, beim
Schwimmen im Miamifluſſe wit einem modernen
Badetrikot bekleidet angetroffen wurde.

Unſere ganze Hoffnung muß auf das Volk getellt ſein, auf das Volk, in n Mitte Kraft, e

innung und geſunder Verſtand ſich immerfort und
unerſchöpflich erneuern.

Varnhagen v. Enſe (Tagebuch)

Großſtadtnot.

fahren ausſetzt, und Dienſt-

e

e und Schnee begrabeniegt, ſteigt beſonders die Not der armen Bevölkerung
n den großen Städten. Jn Berlin ſind Samm

lungen veranſtaltet, durch die mit Unterſtützung der

eilt wird. Jn Wien, das beſonders unter einer
leiden hat, erfolgt die Ausgabe von

ärmere Bevölkerung durch herum-
fahrende Tonnenwagen.
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u e 9 ibtf.
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Reutral bis auf den Stahlhelm
Ein Arbeiter überſendet uns eine Zuſchrift, in

der er erklärt, wie bedauerlich es noch ſei, daß
immer noch ſo viele Arbeiter wie überhaupt
ſozial und republikaniſch eingeſtellte Kreiſe ſo
enannte ne utrale Blätter, von denen wir ja in

lle im „Generalanzeiger“ ebenfalls eine
haben, leſen. Wie deren „Neutralität“ ausſieht,
eige am beſten das Beiſpiel, daß in einem Bile Taunshan der Halliſchen Nach

richten Bilder von einem Stahlhelmtäag
in Magdeburg aushängen. Von großen re
publikaniſchen Ereigniſſen habe man hin
gegen ſolche Bilder noch giemals geſehen.

Es iſt erfreulich, daß der reaktionäre Cha
rakter des halliſchen Generalanzeigers, wie vieſe

am erkannt wird. Wir wiſſen ſchon lange, die
„Halliſchen Nachrichten“ gerade in wirtſchaftlichen,
ſozialen und kulturellen Fragen im Grunde ge
nommen S reaktionärer ſind, wiedie beiden anderen, ausgeſprochenen Rechtsblätter
in Halle. Jhr reaktionärer Einfluß iſt um ſo

uſchrift beweiſt, auch von der n

fährlicher, als er in einem möglichſt harmloſen
Gewande geboten wird. Die Oeffentlichkeit über
dieſen Charakter r r ſollte daher eine wich
tige Aufgabe jedes Leſers unſerer Zeitung ſein. Je
mehr die bürgerliche Preſſe zurückgedrängt wird, um
ſo beſſer kann die ſozialdemokratiſche Zeitung aus
gebaut werden.

Ein Vierauto abgeſtürzt.
Am Freitagabend gegen 6 Uhr fuhr ein Bierauto

der Freyberg- Brauerei kurz vor der Zwölfbogen
brücke durch die Pappeln die Böſchung hinab
und blie henen ienen der Halle r
Eiſenbahn ſtehen. Die Fahrer kamen mit dem
Schrecken davon. Das Auto bildete ein Hindernis
für die Züge. Nach intenſiver Arbeit gelang es
ſchließlich, den Kraftwagen gegen 21 Uhr von den
Schienen zu räumen.

Das Kindlein auf den Schienen.
Von der Kriminalpolizei wird uns mitgeteilt:

Am 13. Februar gegen 12 Uhr wurde auf der Bahn
ecke Halle-- Gröbers unweit der Grube „Alwine“

ie Leiche eines neugeborenen Kindes, in ein Stück F
Hemdentuch gewickelt, aufgefunden. Den Umſtänden
nach iſt anzunehmen, daß das Kind im Zuge
geboren und dann hinaus auf die Bahnſtrecke
geworfen worden iſt.

Die Halleſchen r nziſfern hat das Statiſtiſche Amt der Stadt Halle
nach dem Stande vom 18. Februar 1929 auf der
Grundlage der 5köpfigen Normalfamilie, be
auf 1913/1914 1, wie folgt berechnet: Geſamt
lebenshaltung (Evnährung, Heizung
und ſonſtiger Bedarf einſchl. Verkehr, ohne
Steuern und ſoziale Abgaben): 1,52, Lebenshal
tung ohne b tigen Bedarf: 1,49, Lebenshaltungohne Bekleidung und ſonſtigen Bedarf rrä

Wohnung, Heizung und Beleuchtung): 1,
e Proz.), Ernährung: 1,47 0,7 Proz.),

re und Beleuchtung: 1,84, Wohnung:
Bekleidung: 1,94, Sonſtiger Bedarf: 1,81.

Unſere Mädchen für alles. Geſtern14.15 Uhr mußte die Feuerwehr nach der Deſrer

Straße ausrücken, wo ein Pferd geſtürzt war. Nach
kurzen Bemühungen gelang es, das Zoßchen wieder
auf die Beine zu bringen.

Zuſammenſtöße ereigneten ſich geſtern mehrere.Dabei wurden aber nur die t dieken hrzeuge

m beſchädigt, während Menſchen nicht verletzt
wurden.

Gewerkſchaften und Vereine.
Generalverſammlung des

Reichsbundes der Kriegsbeſchädigten.
Die Ortsgruppe Halle des Reichsbundes

der Kriegsbeſchädigten e rmer und Kriegerhinterbliebenen, hielt kürzlich ihre
ſener rm ang ab. Der resbericht, er
ſtattet von dem 1. Vorſitzenden Klemm, gab ein
eindrucksvolles Bild von der im vergangenen
Jahre in organiſatoriſcher ſowie in J

eiſteten Arbeit. In den Beirat des
ezirksfürſorgeverbandes ſowie in den Be

ſchwerdeausſchuß iſt unſer Vertreter hineinberufen
und bringt die Intereſſen der Kriegsopfer wirk
am zur Geltung. Die Vertretungen vor dem

rſorgungsgericht in Merſeburg wurden wieder
um vom Kameraden Werchan übernommen,
durch t reiche Erfahrung auf dieſem Gebiete
ſo manchem ſchwerkämpfenden Kameraden zu ſei
nem Rechte verholfen wurde. Auch Kamerad
ſchaftlichkeit und Geſelligkeit wurden reichlich ge
pflegt. Dank dieſer Regſamkeit konnte eine wei
tere Aufwärtsentwicklung der Orts-
ruppe, die ſich beſonders in einem erheblichen
tgliederzuwa ausdrückt, S r werden.

Die ſegensreiche Einrichtung der terbekaſſeat auch im vergangenen 4 manche Not ge
indert. Sämtlichen Hinterbliebenen der verſtor

benen Mitglieder wurde das ſatzu ige
Sterbegeld ausgezahlt. Aus dem vom Kaſſierer
Hackenberg erſtatteten Kaſſenbericht war zu hat
entnehmen, daß die Kaſſenverhältniſſe in beſter
Ordnung ſind und die Organiſation finanziell
Frdans gefeſtigt daſteht. Nachdem dem Vorſtand
Entlaſtung erteilt war, wurde der neue Vorſtand
gewählt, der 3 aus folgenden Kameraden zuſam
menſetzt: 1. Vorſitzender: Klemm 2. Vorſitzen
der: Rohleder; 1. Kaſſierer: Hackenberg;

Kaſſierer: Panzer; 1. Schriftführer:Barth, 2. W i Kunze Reviſoren:
w. und Mauf.um Schluß machte der Vorſitzende Klemm
noch einige Ausführungen über Erziehungsbeihil-
en und Gewährung von Konfirmandenbeihilfen.
nträge hierzu nimmt jederzeit die n.

Dryan e 10, entgegen, wo auch jederzeit
Neueintritte erfolgen können.

PolizeihundVerband. Am Sonntag, dem 17. Februar, Jene vormittags, hält der itteldeutſche
Prüfungsverband des Deutſchen Polizeihund Vereins

ine diesjährige Sag im rotel“ in der ar ab. Auf der Tagesord
nung ſteht u. a.: Beſprechung über die vom Min:
terium des Jnnern herausgegebene Prüfungsord-
nung. An der Verſammlung nehmen Vertreterſämtlicher dem Mitteldeutſchen Prüfungsverband an

geſchloſſenen Vereine teil.

Jiſme der Woche Kat und Patachon auf hoher See.
Cavitol.

Man ſieht ſie immer gern wieder, dieſe beiden Vertreter
köſtlichen Humors, ſelbſt dann, wenn ſie ſich in der immerDas Liebesteben der ſchönen Helena Aus dem BVeiprogramm finden die Produktionen der holländi gleichen Maske produzieren. Bringen Pat und Patachon

UfaTheater, Alte Promenahe.
Die ſchöne und intereſſante Filmſchauſpielerin Maria

d ſtets etwas Neues, neue Ndeen, neue Komik, daß diertuoſen- Denvorr und van Be nt en Tenmer vieber in Bere ung geſeht werden. So
ger es auch in dieſem Film, es iſt köſtlich, g. ſehen, wie die

iden in ihrem „Segelſchlitten der armen Leute“ das Spielekonn u a „aner? die K ne Die Liebe der Betty Patterion. beginnen. Es erübrigt ſich, beſonderes herauszuheben, esdie nach ümerila üdergeſerei i a n 3 Hollywood n u. T. Leipziger Straße gibt wie immer ein Lachen. Dabei ſind Aufnahmen geſchof
leben mußte. Jeht endlich präſentiert ſie ſi jen, die viel natürliches an ſich haben. Ein Abenteuerfiimrem erſten Die Figur des Jérome Bonaparte, des Bruders Napo und die Wochenſchau vervollſtandigen das Programm.lich als eons, wen 7 als „König Luſtik“, wie it An Vrearan

piegenoſſen nannten, eine beliebte Operetten- und Luſt per
ſonlichteit. Erſt Lili Braun brach in ihrem Buche „Jm Schat
t 4 den Men en Jérome eine Lenze Walhallatheater. Aus der eſ te des „Herrufeld-beſang. Abe nige ſten der Titanen“ für ch J z hallathe Geſchich g f1 nd riß ihn damit aus ſeinem Hanswurſtdaſein heraus. Nun Theaters“ in Berlin, das am Sonnabend, dem 16. Februar,nur das, vielmehr parodiert der Film auch die mondäne 3 t im Wa ſpi t i wirdFrau von heute und ihre mondanen Angewohnheiten, wie er iſt er auch zum Filmhelden avenciert und man kann nicht im lhallatheater ſeine Gaſtſpielvorſtellungen beginnen wird,
ſagen, daß der Fluch der Lächerlichkeit, in den ihn die Nach werden uns die folgenden, intereſſanten Züge mitgeteilt:

öhlichen welt gebracht hat, dadurch von ihm genommen iſt. Das Theater beſteht in Berlin ſeit 35 Jahren und es war
Neben r Der b behandelt das Liebesverhältnis Jéromes zu eine brillante, illuſtrierende Jdee, als erſte in der deutſchen

ti r Reichs d ü ü iCo rda ragen darſtelleriſch Ricar do C o r te z als Paris rege Bürgermädchen in Baltimore zur Zeit ſeine chshauptſtadt eine Bühne zu gründen, welche einem frem

Der Adjutant des Zaren.
C. T. Am Riebeckplagz.

d. rende Zartheit und Anmut, Conrad Nagel, hal

in Südamerika. Machtpolitiſche Erwägungen den Theaterelement den Boden zur Entfaltung ſeiner Sonder
ſeines Bruders wollen ſein Glück zerſtören, aber ſo will es art bot. Wie glücklich dieſe Jdee war, das lehrte ſchon der

Armen. Dolores Coſtello gibt der Betty ihre rüh mit der berühmten Komödie Die Welt geht unter“ auf den
c a der Film, er hält am Ende doch ſeine geliebte in den Erfolg der erſten Vorſtellung. Das Herrnfeld- Theater trat

Stüve, Plan. Anton und Donat Herrnfeld ſchufen die Hauptrollen,
halb Liedtke bemüht ſich mit wenig Glück das Menſchliche in und zwar in ſolch zwerchfellerſchütternder Komik, daß ſchon
Jérome hervorzukehren. Der Film iſt in ſeiner Prachtaus- der erſte Abend des neuen Theaters einen Bombenerfolg
ſtattung, guten Regie und Photographie und ſeinen Mängeln] auf der ganzen Linie brachte. Und von dieſer Baſis aus ent
im Manufkript ein echter Werner Bros. wickelte ſich das Herrnfeld- Theater unter ſeinen beiden DirekAugenblicklich herrſcht in der Filmproduktion noch eine Das übliche Beiprogramm ergänzt den Spielplan. G. G. toren zu glücklicher Blüte. Die luſtige Buhne iſt heute des

Hochflut von Ruſſenfilmen vor. Velder muß man feſtſtellen, populärſte Theater, Anton Herrnfeld iſt der volkstümlichſtedaß die Manufkript u i o Komiker Berlins. Das eld Theater ervorß e Manufkripte alle über einen Leiſten gehen und 47 Mädchenſchitkiale Der weiße Scheik r HerrnfeldTheater hat ein hervor
Wirklichkeit nur ſelten gerecht werden.
Zarenpracht. ein Schuß Revolutiongares,
geſchichte, die ſtets einen Vertreter aus der

ragendes und in der Originalität ſeiner Leiſtungen einzigiebes Zwei File im T. T. Sreße Ulrihſtraße. daſtehendes Enſemnble. Anion Herrnfeld hat meiſt aus eigener
ſſe des Volles Wieder einmal iſt das recht häufig verwandte Thema dumoriſtiſcher Feder ein Rieſenrepertoir der originellſten Zug

mit eng aus der höheren Schicht zuſammenführt. dar adchen handel zum Hintergrund einer Filmhandlung, Kuce geſchaffen, von denen jedes mindeſtens 200mal über dieiſt der Extrakt dieſer Filme. Auch der des jeht am Riebeg- denen worder, odwehi r Madchenhandel ek e Bretter ging und das beſte davon ſoll nun auch Halle zu
platz laufenden. Die Tendenz iſt r
lich. Die nach Freiheit ringende Arbeiterkla
eine Gruppe wilder Nihiliſten dargeſtellt, die durch Attentate
oder ſonſtige verbrecheriſche Anſchläge
„beſſeren“ und „edleren“ Kreiſe beſeitigen will. Jm
tant des Zaren“ verheiratet ſich der Adjutant (Jwan
jukin) mit einer Nihiliſtin (Carmen Bon i)
ihren Kameraden beauftragt iſt, den

eine Liebe zwiſchen beiden. Durch einen
Adjutant hinter die Verſchwörung, glaubt
will ſeine Frau abſchieben. Dieſe, z

ieihrer Kameraden ſtehend, wird von
Als das Attentat a den Zaren mitginck.

arbeiterfeind
wird ſtets als ſondere der den Willen der

m un und Kurt Veſpermann en eine gute Figur ab. verſchließt, muß ſe

unter dem Einfluß ſpinnt ſich zwiſchen ihm, einem anderen Engländer als ſei 7rückgehalten. nem le und einer jungen Dame der Fezer Geſellſchaft. Volkspark. Der RegattaKlub hat heute im großen Saol
e Zon den die bei einem Aus ritt in die Berge von den Kabylen ergriffen ſein Stiftungsfeſt und im kleinen Saal der Rauchklub
Nach einem wird. Jhre zuerſt zwangsmäßige Heirat des weißen Scheiks „Eichenkranz einen Unterhaltungsabend. Die Hauskapelle

ufig vorkommt, als es immer S W ſehen. Man wird auf dieſes Gaſtſpiel geſpannt
vorliegenden „Mädchenſchickſale“ anſpricht, iſt NachtFilmvorführungen im Ufatheater Alte Promenade.die Herrſchaft der die Schilderung des Schickſals einer unehelichen Mutter und Am Sonnabend und Sonntag wird an beiden Tagen (23 Uhr)
der Doppelmoral der beſſeren Geſellſchaft. Im übrigen aber der Sexualfilm Falſche Scham“ noch einmal zur Vorführung

o 8 begibt ſich die Handlung reichlich in das Gebiet der Kolpor gebracht. s handelt ſich um einen Aufklärungsfilm eigener
die von tage. Die t r r iſt erſtklaſſig. Namentlich Gin al und beſter Art. Kein Moralprediger iſt dieſer Film, er zeigtöten. Aus n

einer Situation hearus, in der der Adjutant die
bekannte Nihiliſtin als ſeine Frau ausgibt, entwickelt ſich Der zweite Film iſt ein A

ufall kommt der Der weiße Scheitk“ iſt ein Engländer, der auf Seiten Weg zu der großen Maſſe des Volkes. Der Beſuch einer der

68, Vera chmitterlöw, Sybil Peach und jeder wo der ſich nicht allen Vernunftsgründen
en! Durch den einfachen Hinweis „„ſeht,

nteurerroman aus Marokko. ſo iſt es“ erreicht der Film ſeinen Zweck und findet ſeinen
und der Kabylen gegen die Franzoſen kämpft. Der Roman ent beiden Veranſtaltungen iſt daher wärmſtens zu empfehlen

Mrgee mit den Revolutionären ſind die beiden wieder wandelt ſich in wirtliche Liebe, ſo daß um das happy end konzertiert in den unteren Räumen Der Sportklud Achilles
g hilft die keine Sorge zu beſtehen braucht.n in eben de Wochenſchau wird ein a ſaal Freikonzert.

o

Spionin, aber auch ireue Braut.oll gen Kräften be
als kreuzdämlicher Burſche noch beſonders zu nennen wären. Wochenendes für die Arbeitnehmer erheben.

hat Sonntag im großen Saal Vereinsball; im Reſtaurations-

ezeigt. „Nütze auch du dein Wochenende!“ eine ſo ſchöne Zoologiſcher Garten. Sonntag, 16 und 20 Uhr, Konzertenzuuch die orderung, daß man rig Propagierung allen Erfolg des SymphonieOrcheſters. Leitung Benno Plätz. Dienstag,
wobei wünſcht. Nur müßte ein

o

olcher Film auch etwas entſchiede- den 5. er Vortrag von Direktor Dr. Schmidt „Tierbeoba
1ſkilner die Forderung nach der Gewährung des geren z in z anſchließend Vorführung des Films

t. „„Urwelt im Urwald“.

Soeben erschien:
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Leinen 6,00 Mark
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unseres unbekannten Soldaten. Von
allen Toten geschrieben.

(Walter von Molo.)
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Keine Erhöhung der
Provinzialumlage

Es bleibt bei 13 Prozent Ruhiger Verlauf der Schlusſitzung
des Provinzialiandtages Reform der Kraftwagenfteuer gefordert

W. K. Werſeburg, den 15. Februar.

Die heutige um 958 Uhr beginnende 4. Voll
ſitzung war der zweiten Beratung des Haupthaus-
haltsplanes gewidmet. Die Beratungen gingen glatt
und reibungslos von ſtatten, da die berufsmäßigen
Störer jeglicher Parlamentsardeit, die Kommuniſten,
für die heutige Sitzung noch ausgeſchloſſen waren.
Jhre beiden Horchpoſten bemühten ſich zwar, bei ver
ſchiedenen Gelegenheiten die abweichende Anſicht der
KPD. zum Ausdruck zu bringen und alte und neue
Agitationsanträge zu begründen, doch nahmen dieſe
Bemühungen nicht den bisher gewohnten Umfang
bewußter Parlamentsfabotage an.

Jm Mittelpunkt der Beratungen ſtand die

Höhe der Provinzialumlage.

Der Haushaltsausſchuß ſchlug nach tagelangergordetatkeg 135 Prozent vor, wobei 1 Prcen her

Summe von 775 000 RM. entſpricht. Um dieſen
erreichen, waren bedeutende Streichunz wöti zumal nach den letzten Nachrichten über

die Höhe v. auf die Provinz Sachſen entfallenden
Anteils an der Kraftfahrzeugſtever der urſprüngliche
Anſatz von 6,9 Millionen auf 6,55 Millionen, alſo
um 400 000 RM. ermäßigt werden mußte. Es ent
prach das Prozent Umlage. Der Haushaltsaus-n hatte ſomit eine große Anzahl von

er Sonderhaushaltspläne ſenken müſſen. Be onders
erwähnenswert iſt der Abſtrich bei der Straßen
verwaltung von 125 000 RM., der auch noch
300 000 RM. aus dem Fonds für Beihilfen des
Kreis und Gemeindewegebaues genommen wurden.
Der r aßte bei dem Straßenetat
die folgende Entſchließung:

„Der von Jahr zu Jahr anwachſende Kraft
wagenverkehr nimmt in anſteigendem Maße die
Straßen der Provinzen, Kreiſe, Städte und Land
emeinden in Anſpruch. J nur werden die
traßenoberflächen ganz erheblich mehr abgenutztals früher, ſondern in ſehr vielen Fällen werden

auch Verbreiterungen, Umlegungen uſw. der
Straßen notwendig.

Zur Beſeitigung und Abwendung r
Schäden müſſen die r hrlichgrößere Mittel aufwenden, deren gun
neben den ſonſtigen öffentlichen Laſten und be
der drückenden Lage der Wirtſchaft immer ſchwie
riger wird.

Die den ebaupflichtigen eßenden Erträge der uigen ar W reichen
nicht annähernd aus, um die durch den
wagenverkehr entſtehenden Schäden zu beſei
tigen. Jhre Erhöhung iſt eine dringende Not
wendigkeit. Dabei wird beſonders R darau

nehmen ſein, daß, abweichend von den bisSrieen n, bei der Veranlagung dieſer
teuer aus ſolche Umſtände, die die Einwirkung

w en r der Straßen re r Wagen,ren Strecken, gebührend nan werden.

i rt von deren a e den oben aus
kele rten Umſtänden d tragende Vorlage
Reichstag vorgelegt wird.“Abänderung enſtener dem

Beim Etat der Kinderheime unternahmen
die Deutſchnationalen unter Führung des halliſchen
Oberbürgermeiſters Dr. Rive und des Landjunkers
r v. Fs auch dieſes Jahr wieder ihren

orſtoß auf Erhöhung der von den Fürſorgever
bänden an den Provinzialverband zu enden Ver
Cegnngsſäv Eindringlich wies g. Weber

oz.) darauf hin, daß dieſe P zur Folgeaben würde, daß Fürſorgeverbände mit ſozial rück
ſtändigen Mehrheiten noch weniger kranke Kinder
in die Heime der Provinz entſenden würden. Die
Warnungen verhallten, der Antrag wurde angenom-
men. Auf Antrag des Abg. Lotz (Soz.) wurde be-ſchloſſen, den Landeshauptmann zu gen dahin

C wirken, daß den Einwohnern von Annaburg
s der Militärverwaltung gehrrige Freibad der ehe-

maligen Unteroffizierſchule zur Mitbenutzung frei-
gegeben wird.

Beim Etat der Kleinbahnen lag ein An
trag der Völkiſchen vor, daß Blinde nach den
Grundſätzen der Reichsbahn befördert werden ſollen.
Es handelt ſich um einen den Kommuniſten nach
geäfften Agitationsantrag, da die Kleinbahnen be
reits nach dieſem Prinzip verfahren. Auf eine An
frage Quitzſch (Eilenburg) über den Bau des

Landeserziehungsheims in Eilenburg

gab Landesbaurat Petry Auskunft. Die Bau
arbeiten ſind dort ſo weit daß der Betrieb
im beſchränkten Umfange bereits im November er-
öffnet werden konnte. Jm Frübiadr werden die
Bauarbeiten beendet ſein. ie infolge der vor
fäbrigen Debatte vom Provinziallandtage nach

ewilligten Mittel werden vorausſichtlich nicht auf
gebraucht werden. Es iſt mit einer Erſparnis von
etwa 150 000 RM. zu rechnen. Von den

weiteren Sparmaßnahmen

ſei der Abſtrich vom Etat der Landesanſtalt für Vor
geſchichte von 20 000 RM. erwähnt. Der Landes-
meliorationsfonds wurde um 8000 RM. der Anſatz
ür den Betriebsfonds um 100 000 RM., die Bei-e an Viehverſicherungsvereine um 32 000 RM.,

die Etats der Hiſtoriſchen Kommiſſion und der Denk
malspflege um je 5000 RM., die v für die
Erfurter Lutherſtätten um 25 000 RM. ermäßigt.
Beim Hochbauweſen wurden insgeſamt 50 000 RM.
geſtriche n. Aus dem Ausgleichsfonds wurden
50 000 RM. mehr entnommen und die Anſätze für
Reiſekoſten, Bureaubedarf und Haus und Dienſt
gerät um 28000 RM. geſenkt.

Rochdem mit dieſen Aenderungen die Haushalts
pläne angenommen wurden, konnte die Provin

fwies der ſozialdemo
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e

Schlu
ſchußvorlage betr.

wurde einſtimmi
nahme von zunächſt

Kapitalerhöhung

der genannten

ins Auge gefaßt
ich

digen

einen Antrag der

r Bekämp

führbaren Forderun

des Kommuniſten
kratiſche

enfrage
die was die
ſicht des Grafen
ſche Erwerbs

Radanumet
immer

„Die von
ten Rationali
werbsloſigkeit der

Ausficht, wieder in

2
D ſt 8 a
ellter veran

antragen deshalb,

ten angenommen, der

debatteloſer

W den Juden.
hl des erſten

Anſtaltsleiters
Mann

desheilanſtalt
wählt.

in der Minderheit.

den Dank des Hauſes

Landtag,muendtehren.

treter derzialumlage auf den vorjährigen Stand von
13 Progent feſtgeſeht werden. Waentig, den La

Die Straßenvorlage
ſiusStiftung“ einſtimm

e v der Landt ſeineritte a einerr n g r Die Probitgielans- u Söſung erhalten.

tigte eine längere Debatte, an der ſich
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wurde einſtimmig zugeſtimmt und ſo beſchloſſen, daßh chule als Thomaſius Stiftung
alljährlich 27 000 Mk. zur Verfügung geſtellt werden.

e geſichert.
für

Beſonders die älteren Angeſtellten

Die Lage der über 40 Jahre alten
iſt geradezu hoffnungslos.
zum Schutze der älteren Angeſtellten henen
lichen Maßnahmen ſind wirkungs ge
lieben. Eine Beſſerung kann
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Nach Wiederherſtellung der Oeffentlichkeit wurde
Dr. med. Metz, Oberarzt, zum Direktor der Lan
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Sämtliche Haushaltspläne und Vorlagen waren
damit aufgearbeitet. Graf v. Poſadowſky ſprach

an das Präſidium aus. Der
Präſident richtete herzliche Abſchiedsworte an den
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Staatsregierung, berpräſident Dr.
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Sport und Spiel.
Was haben die Arbeiter Hand

ballſpieler vor?
nſtanz für die Handballſpiele imurdrittar und Sportbund, der

erweiterte Bundes pielausſchuß hat in
dieſem Jahre ſeine fä i Zuſammenkunſt. Neuerungen in den Wenſpie beſtimmungen und Durch

beratung der Spielregeln harren ihrer Erledigung

Die Meiſter ar r

ür di u ounde 5r dir Handdallſzierberegugg

ommen beratend zuſam men.
Ein Lehrfilm über die Handballſpiele ſoll in

Angriff J e Tagen Ver-langen der ielerſchar RechnuVie Hau aufgebe haben die Sandbellſpieler
auf dem 2. vunde sfeſt in Nürnberg zu erfül
len. Sie werden ſich in ihren verſchiedenen Spiel
arten mit Werbeſpielen auf den Nürnberger Ver-
einsplätzen und durch Ma enteilnahme am Auf
marſch und an den Feſtfreiübungen am großen Ge
lingen des Feſtes beteiligen. Auch die Tennisſpieler
wollen für ihre hl Spielbewegung in Nüurn

n.

werben. Eine ausreichendeund ab rei h iſt auf dem Feſt
gelände vorhande

Ankändigungen im Svportteil.
Koſtenloſe Aufnahme als „ſportamtlichere finden nur die

und organiſatoriſchen Mitteilungen der ezirke,Kreiſe, Vane uſw. der Verbände und der Sport

kartelle. Alle Mitteilungen der Vereine bzw.
Ortsgruppen von Verbänden, die ſich nicht aus
Vereinen re können nur als Bereinsmitteilung“ r ermäßigten Zeilenpreis von 15 Pf. Kir ie Nonpareillezeile ver

öffentlicht werden.

x über eine bis
nur bis zum Be

Bei Beſtellungen ſind die
der Aufnahmen, die Erſcheinungstage, die

röße bzw. der anzuwendende Betrag genau an
zugeben.

Koſtenloſe Hin weiſe auf Veranſtaltungen
a der Redaktion werden nur bei Aufgabe von

nzeigen zugeſichert. Die Entſcheidung über dieAnnahme aller Ankündigungen im Sportteil
vehält ſich die Redaktion vor. Anzeigen von Ver
gnügungen werden nur im Anzeigen-

tra

en des ADG!B. hin. Energiſchſt e il aufgenommen.
ratiſche Redner die Behauptung

f zurück, als ob die ſozialdemo
Fraktion ſich

kommuniſti chen Radautheaters mit der Erwerbs
eſchäftigt habe. Er ſtellte an das Haus

Verlag und Redaktion.

K.o. in einem Zuge.

Rundfunk Programme.
VLetpzig (Welle 361,9).

Sonntag: 8V.30 Uhr: Orgelkonzert. 9 Uhr: Morgenfeier. 11 Uhr: Prof. Dr. Eſau, Jena: „Neues aus dem

Der uche eines Raciio- Apparate v Vertruueus
ist his spät abendsUnser aeuer LIIIIIIIIVEE geöffnet. Wir diet

alles Neue u. liefern auch auf Teilzahlung bis zu 12 Monat
A. W. Fritach Co., Landwehratr. 19. Rof 292 77

Uhr: Chorkonzert des Dresdener Mannergeſangvereins
Vrpheus. 17.30 Uhr: Wolkstumliches Orcheſterkonzert. 18.30

h 19 Uhr: to
ſächſiſ

Montag: 12 Uhr: Schallplattenkonzert.
Arno Schirokauer, Leipzig: „Literariſche Umſchau: Das Lied
der Erde“. (Reiſebücher.) 16 Uhr: Deutſche Welle, Berlin.
16.30 Uhr: Konzert. 18.80 dis 18.55 Uhr: Deutſche Welle,
Berlin. 19 Uhr: Prof. Dr. Richard Woltereck, Leipzig:
Lehre vom Leben“ 19.30 Uhr: Dr. Alfred

„„Leſſing und die Muſik. 20 Uhr: Hans
(geb. 5. Mai 1869) mit eigenen Werken.
Dickens: Aus Oliver Twiſt.
Tanzmuſik.

15 Uhr: Dr

21.15 Uhr: Charles
22.20 Uhr: Unterhaltungs- und

Königswuſterhauſen (Welle 1648).

Sonntag: 8.55 Uhr: Stundenglockenſpiel. 9 Uhr:
r 11.30 Uhr: Vormittagskonzert der Kapelle
Marek Weber. 13.15 Uhr: Schachfunk. Die moderne Schach
partie (E. Nebermann) (II). 13.45 bis 14.15 Uhr: Bildfuni
verſuche. 14.30 Uhr: Die Viertelſtunde für den Landwirt.
14.45 Uhr: Wochenrückblick auf die Marktlage und Wetter
vorherſage. 14.55 Uhr: Diplom-Landwirt inrich Börger:
„Feldfutterbau“. 15.30 Uhr: Märchen. 16 bis 16.30 Uhr:
Nationalhymnen der Völker (IV). (Dr. Richard H. Stein.)
16.30 bis 18 Uhr: Unterhaltungsmuſik. 18 bis 18.80 Uhr:
Gedanken zur Zeit. Einkommen, Kaufkraft und Wirtſchafis-
entwicklung in der Landwirtſchaft (ID. rof. Dr. Sagawe.)
18.30 Uhr: Gedanken zur Zeit. Die ziehungen zwiſchen
vöhnen, Preiſen und Konſunktur. Dr. Lemmer, Berlin:

Arbeiterſchaft“. 19.20 bie 19.485 Uhr:Je „Farſoraeerhiedyno (Dr. KnauthrdachBen SKen
und

20 Uhr: pulares Orcheſte31.30 Uhr: Wer Zourneiin dicht r Danach v c

Tanzmuſik.

Montag: 10.15 Uhr: Neueſte Nachrichten. U h12.25 Uhr; in für nler. E2 Uhr:
ichen. .30 Uhr: Reueſte Nachrichten. 13.45 bis
hr. VBildfunkverſüche. 14.90 bis 15 Uhr: K

15.90 dis 15.40 Uhr: Wetter- und Börſenbericht.

e en a Wenn Warnene

für den

Nadro bester
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Radio-Vertrien Stemmler

Delitzscher Straße 6
Größtes Lager in Einzeltellen
am Platze, stets frische An-
odenbatterien am Lager, Radio-
empiänger aller Systeme. Fach-
männische Beratung in allen
Rundfunkfragen Groß. Bastel-
raum steht zum Selbstbau zur
Verfügung.

naler Programmaustauſch. Uebertragung von der Poigkie
Radje, Warſzawa (Warſchau). ünſchließend Tagesnachrichten,
Danach bis 0.30 Uhr: Tanzmuſik.

Neue Rundfunkkempoſitionen. Die „Mirag“ ſcreidt:
Kürzlich hörten wir als Sendung der SchleſienFunkſtunde
aus Breslau eine der Kompoſitionen, die im Auftrage de
Rundfunks von deutſchen Tonſchöpfern eigens für die be
ſondere Eigenart der tönenden Welle geſchaffen worden ſind.

Breslau war es eine Suite für Kammerorcheſter vond Schreker. Jetzt bringt die Südweſtdeutſche Rundfunk

G. in die von ihr an Ernſt Toch vergebene Kom
poſition heraus. Toch hat eine Suite für kleines Orcheſter
eſchrieben. Die Aufführung findet am Freitag, dem 22.
ruar, 21 Uhr, ſtatt. Wir können iſt heeirig mitteilen,

die „Mirag“ ebenfalls eine Kompoſition für den Rundfu
vergeben hat, und zwar an Profeſſor Paul Gräner, derenAufführung vorausſichtlich im Laufe des erſten Hailbiahres
1929 erfolgen wird.

tſchriftletter und verantwortlich für Politik und utlle
für Lokales undton: F. O. H.gecre für werkſchaftliches und Provinz: Alfred

Wielepp, für Sport, Rundfunk und Jugend: Felix Habicht,
fur den Anzeigenteil: Walter Künne, ſamtli
Druck und Verlag: Halleſche Druckerei- Geſellſchaft m

Halle. Große Märkerſtraße 6/7.

(Schluß des redaktionellen Teils.)

Aus dem Geſchäftsverkehr.
lkenberg. Die hieſige Zahlſtelle des Volksfeuerbeſtattun en Seranſtalſet am Dienstag, den 13. Febr., im

hieſigen Kino einen Filmvortrag über Feuerbeſtattung. Mit
glieder und Freunde der Feuerbeſtattung ſind hiermit ein
geladen. Eintritt frei. Anfang 8 Uhr. Die Zahlſtelle.

Kauft

Held nan

truustfrei
e

r 7Hotel WVeltkugel
z Wenn am Bahnhof mung

Modern eingerichtete fremdenzimme
mit flebendem Vasser O SGrobes Bbler-
u. Speise-Pestaurant mit Frühstücks-Bofett

Eigene fleischerei mit Kühlan lege

Rud. Speck 4C0., Halle a. S.vebg der en rihee t Prof. e vv. Schücking, Leipzig: Das e Weltreich“. r Puri-tanismus und die engliſche Kultur. VI.: Die Rolle des Puri belä-, Bücher 1. III
tanismus im engliſchen Perfſönlichkeitsideal. 12 Uhr: Muſi- Schloszereikaliſche Stunde. 13 Uhr: Landwirtſchaftsaſſeſſor Schanz,
Dresden: „Entwicklungstendenzen im Landmaſchinenweſen“. kinemne femzter al
13.30 Uhr: Dr. von Löbbecke, Erfurt: „Schädlingsbekämpfungim Winter und Frühjahr“. 14 Uhr: Stimmen der Auslands- teverzichete Thten
preſſe. Danach: Auslandsſpiegel. 14.30 Uhr: Humoriſtiſche
Stunde. „Ehe man Ehemann wird und andere Humoresken Gegr. 1864
von E. L. M. Berger. 15.30 Uhr: Schallplattenkonzert. 16.3901 Tel. 262 84 NMarienstr. 4

Korm r Täöölimer
Dröderzirafe t Halle a. 4. S. ſelten 27

Pa. Werkzeuge zurhohrbearbeitung kEisenwaren

Lierleisten Portierengamit. leder- u. Ialtleim

d TTTTDHalle a. S. Gr. Ulrichstr. 33-34
Preiswerte Pianos und Flügel
m größter Auswahl. Günst. Zahlungsbeding.

lel. 266 35 Gegr. 1887

Friedrich er
was u r äääeinziger Strafe 29 fernsprecher 256 16, 22102

Manne u. S.Ernst Hoinkis
feine Fleisch- und Wurstwaren

Löhne und Wirtſchaftskonjunktur vom Geſichtspunkte deürbeitgeberſchaft. g. Tarnow, MdR.: und Kauf
Halle a. S. Leinziger Strafe 15
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brachte Antrag auf Gewährung einer allgemeinen

die Löſung der Anſchlußfrage. Siewerde etſeigen wenn die Keller e a
mentern und Rekruten denke.

Die öbes wurde mit großem Beifall auf2

genommen.

Ein Anſchlag Seipels auf das Wiener
ſozialdemokratiſche Parteihaus

Der Bundeskanzler an der Seite der Heimwehr
Wien, 16. Februar. (Eig. Drahtber.)

Die bürgerliche Preſſe hat am Freitag über
eine Hausſuchung im ſozialiſtiſchen
Parteihaus alle möglichen Lügen und Erfin-
dungen veröffentlicht. U. a. wurde behauptet, daß
etwa 30 Maſchinengewehre gefunden
worden ſeien. Jn Wirklichkeit iſt nur ein altes
gebrauchsunfähiges Maſchinenge-
wehr gefunden worden. Von den übrigen
Waffen ſind die meiſten Kleinkaliber-
gewehre, für die ſeinerzeit von den Zoll-
behörden die amtliche Erlaubnis zur Einfuhr ge-
geben wurde. Die Waffen ſtammen aus der Zeit
unmittelbar nach dem Umſturz. Damals ver-
teilte der deutſchnationale Staatsſekretär
Meyer an alle Parteien Gewehre, andere wurden
den Arbeitern zur Zeit des Einfalls der ungariſchen
Banden in das Burgenland zur Verfügung geſtellt.

Die „Arbeiter-Zeitung“ ſchreibt zu dem

kanzlers Seipel handele und das geſamte poli
tiſche und parlamentariſche Leben durch ſolche
Maßnahmen vergiftet werden müſſe. Wie
könne man mit einer Regierung ſachlich über
irgendwelche Fragen verhandeln, wenn ſich dieſe
Regierung nicht ſcheue, eine vor langer Hand vor-
bereitete Gewalttätigkeit in Szene zu ſetzen. Die
Frage, was Dr Seipel mit dieſer Machination be
zwecken wollte, ſei nebenſächlich. Wichtig ſei nur,
daß er die ſchnöde Gewalttätigkeit gegen
die Sozialdemokratie verübt hat. Selbſt
wenn die Waffen zum Schutze des Parteihauſes
und der koſtbaren Druckereimaſchinen gedient haben

ſollten, wäre das nach den Erfahrungen in an
deren Ländern, insbeſondere in Deutſchland und
Jtalien, mehr als gerechtfertigt, zumal die
Heimwehr, die aus den ſtaatlichen Depots Geſchütze
geſtohlen hat und ſich unter Leitung von Offizieren

des Bundesheeres bei Schießübungen mit Ma
Vorfall, daß es ſich um einen Anſchlag des Bundes- ſchinengewehren öffentlich photographieren laſſe.

Warum es in Frankreich
keine Amneſtie gibt

Der Fuſtizminiſter ſagt, weil „der Charakter der anti
militariſtiſchen Propaganda immer gefährlicher wird

Paris, 16. Februar. (Radiomeldung.)
Der von den Sozialiſten in der Kammer einge

Amneſtie für politiſche Vergehen iſt nach ziemlich
kurzer, aber bewegter Ausſprache am Freitagabend
von der Kammer mit 320 255 Stimmen
zurückgewieſen worden. Die Regierung hatte dagegen

die Vertrauensfrage geſtellt.
Juſtizminiſter Barthou begründete die ab-

lehnende Haltung der Regierung mit dem angeblich
immer gefährlicheren Charakter der antimilita-

druck der Schwäche erwecken. Barthou wurde von
dem ſozialiſtiſchen Abgeordneten Paul Faure und
von dem Radikalſozialiſten Delbos darauf auf-
merkſam gemacht, daß gerade die Haltung der Re
gierung im Gegenteil als Schwäche ausgelegt werden
könne. Renaudel wies darauf hin, daß den
Kommuniſten damit nur Dienſte geleiſtet würden.
Der autonomiſtiſche Abgeordnete Walter erklärte,
er werde für den ſozialiſtiſchen Antrag ſtimmen.
Der Antrag wurde gegen die Stimmen der Sozia
liſten, Radikalen, Kommuniſten und Autonomiſten

rikiſchem Propaganda. Eine Regierung,
die eine ie gewähre, würde heute den Ein

I

borlehnt

Phantaſien
von der Reparationskonferenz

Paris, 16. Februar. (Radiomeldung.)

Jm „Matin“ veröffentlicht heute Sauer-
wein einen Artikel über die Sachverſtän-
digenkonferenz, in dem er u. a. erklärt, die
Alllierten dächten daran, eine Annuität von 3 Mil
karden zu fordern, die Deutſchen aber wollten nur
eine Milliarde zahlen. Owen Young und Morgan
dechten an einen Mittelweg und würden 2,2 bis
24 Milliarden vorſchlagen.

Es iſt nicht erſichtlich, auf Grund welcher Jnfor
mationen Sauerwein dieſe Behauptungen auffſtellt,
da die Diskuſſion ſich bisher noch auf ganz all
geweinem Gebiet bewegta. Man kann erſt in den
nächſten Wochen zur Klärung einzelner Detailfragen
übergehen, weil von irgendwelchen Vorſchlägen oder

h lägen überhaupt noch nicht geredet wer
n.

4

Alle bisher von der Konferenz verbreiteten
Meldungen ſind Phantaſieprodukte bezw. Ver
ſuche, die Oeffentlichkeit irrezuführen. Die
Preſſe ſollte ſich eigentlich für zu gut halten,
dieſes Spiel von mehr oder weniger ſchlecht
maskierten Intereſſenten zu unterſtützen.

Faleſti zur Verhaftung
von Alitz.

Warſchau, 16. Februar. (Radiomeldung.)

Der polniſche Außenminiſter Zaleſki hat
am Freitag in einer konferenz erklärt, daß
die Verhaftung des ſchleſiſchen Abgeordneten
Ulitz erfolgt iſt, weil ihm zum Vorwurf ge-
macht wird, Dokumente, die die Flucht von Re-
kurten erleichterten, gefälſcht zu haben. (Was von
Ulitz und ſeinen Angehörigen ſchärfſtens beſtritten
wird.) Weder der Völkerbund noch die polniſche
Regierung haben das Recht, in das Gerichtsver h
fahren, das gegen Ulitz eingeleitet worden iſt, ein-
zugreifen. Die polniſche Regierung könne den Ge
richtsbehörden nicht vorgreifen, ſie hätte einzig und
allein darüber zu entſcheiden, ob der Angeklagte
Ulitz mit oder ohne Kaution aus dem Gefäng-
nis befreit werden ſoll.

Amerika baut Kreuzer.
England bekommt es mit der Angſt

zu tun.
London, 16. Februar. (Radiomeldung.)

Der Präſidentder Vereinigten Staa-
ten hatte in Ausführung der neuen Kreuzervorlage

am 1. Juli 1929 beginnende Finanzjahr eingeſetzt.Praktiſch hätte das bedeutet, daß der Bau der nen

fünf Kreuzer nicht vor dieſem Termin hätte in An
griff genommen werden können. Der Budgetaus
ſchuß des Repräſentantenhauſes hat dieſen Entſchluß
des Präſidenten abgeändert und dem Senat einen
neuen Etat zugeleitet, der ſchon für das laufende
Finanzjahr eine Nachforderung von 700 000 Tollar
vorſieht, die ſofort bereitgeſtellt werden ſollen. Mit
dieſen Mitteln wird der Bau der Kreuzer ſofort
in Auftrag gegeben werden.

Die britiſche Regierung dürfte übrigens ſchon in
allernächſter Zeit mit den Hauptſeemächten zum
Zwecke einer neuen Einſchränkung der Flot
tenrüſtungen in Verhandlungen eintreten.

Jenny Lee.
Die jüngſte Abgeordnete der Welt.

8 London, 16. Februar. (Radiomeldung.)
ür eine Unterhausnachwahl in den nächſtenTagen hat die Arbeiterpartei die 24jährige x y

Lee als Kandidatin aufgeſtellt. Lee iſt die
Tochter eines Bergarbeiters und ntin der
Edingburgher Univerſität. Jhre Wahl gilt als ge
ſichert. Miß Lee wird das füngſte Mit
glied des engliſchen Parlaments ſein,
vermutli terten die jüngſte Parlamen-
tarierin der Welt. Das Wahlrecht iſt erſtvor wenigen Monaten auf die LI e Velagt
rauen ausgedehnt worden, was zum genampf der Parteien um die Stimmen der g.

er et e hat. Die Parteien ſuchen
ie jugendlichen ler durch Kandidaten aus der

gleichen Altersklaſſe zu gewinnen.

Hauptausſchuß des Hreußiſchen Landtagswune am Freitag die Ausſprache über den Berg

bauhaushalt zu Ende geführt. Angenommen
wurden Anträge, in denen gefordert wird: Ver
meidung des Bezugs ausländiſcher Kohle, Verbot
der rämienzahlung, Unterſtützung der
niederſchleſiſchen Knappſchaft, Ver

ot der Kontrolle des Arbeitsvorganges durch
Stoppuhren, der Amtsdauer der
Betriebsräte auf zwei Ja re, Bereitſtellung weiterer
Mittel zur erſten Hilfeleiſtung bei Unglücksfällen,
Kontrolle der Nneberarbeitszeit. DieVorarbeiten für den Bau des Hanfakanals
ſollen möglichſt bald abgeſchloſſen werden. Ferner
wurde die Finanzierung von Tiefbohrungen im ober
ſchleſiſchen Steinkohlenrandgebiet genehmigt.

Bumke ernannt. Der Reichspräſident hat die
W des Miniſterialdirektors Dr. Bumtke
zum Reich sgerichtspräſidenten vollzogen.

Tödlicher Boxhieb. In Montevideo wurde
der Neger Sanchez von dem Uruguagyer Ga
luſſo während eines Boxkampfes in der achten
Runde ſo ſchwer getroffen, daß er bewußtlos liegen

die erſte Baurate von 12 Millionen Dollar für das blieb und im Krankenhauſe verſchied. in Niederſchläger wurde berſeſte rig

des Feuers iſt noch nichts bekannt. Menſchen
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Feuer zerſtört. Jn der F rik lagerten Wirtſchaft
arenſchaden beträgt ü

Jn dem Zigeunermordprozeß vor dem Schwur-
gericht in Trentſchin kam es am Freitag zu er
ſchütternden Szenen. Unter herzzerreißen-
dem Jammern ſuchten die Zigeuner die auf dem Ge
richtstiſch ligenden Mordwerkzeuge hervor, mit dem
ſie mißhandelt worden waren. Einer bezeichnete den
Pfahl, mit dem ein ſechsjähriges Zigennerkind auf
geſpießt worden war. Der mediziniſche Sach-
verſtändige unterbreitete dem Gericht ein
reiches Bildmaterial. Auf einem der Bil-

sartikel, die ein Raub der Flammen wurden. Der
Chemnitz wurde ein re der Großeinkaufsgeſellſchaft deutſcher Konſumvereine vom

er eine halbe Million Mark; Gebäude und Warenlager waren verſichert.

Die Menſchenſchlächter von Pobedin
Herzzerreißende Szenen vor Gericht

an dem nur noch die Füße zu erkennen waren; von
dem Kopf war nichts als eine blutige breiige Maſſe
zu ſehen. Eine Zigeunerin wurde von den Mördern
geköpft, den abgeſchnittenen Kopf hatte man ihr
zwiſchen die geſpreizten Beine gelegt. Der Sach
verſtändige erklärte zum Schluß: „Jch glaubte
noch in Mitteleuropa zu leben, wenn ich über die
Schreckenstaten der wildeſten Kannibalenvölker ge
leſen habe. Aber die Erfahrungen, die ich in Po
bedin machte, waren danach angetan, meine Mei

der ſah man einen einzigen formloſen Fleiſchklumpen,

Eine 16jährige
Götzendorf (Oeſterreich) ſtarb kürzlich eine

56jährige verwitwete Häuslerin, die an epileptiſchen
Anfällen litt. Als Todesurſache wurde Epilepſie
eſtgeſtellt. Einen Tag nach der Beerdigung er
attete der 21jährige Schneidergehilfe Lorenz

e tz, der Geliebte der 16jährigen Tochter der Häus
lerin, die Anzeige, daß die Frau keines natürlichen
Todes geſtorben ſein dürfte. Die Ermittlungen er
gaben, daß die Tochter mit dem Geliebten zunächſt
verſucht hatte, die Frau, die ſich dem Verhältnis
der beiden widerſetzt hatte, mit Strychnin zu ver

Berlin, 16. Februar. (Privatmeldung.)
Aus Schleſien kommen fortgeſetzt erſchüt

ternde Nachrichten über das große Wildſterben
infolge der Kälte. Jn einzelnen Revieren, in denen
für die Notfütterung des Wildes nichts ge
ſchehen iſt, iſt mit Verluſten bis zu 50 Pro-
zent zu rechnen. Die Zahl der erfrorenen Rehe
geht im Liegnitzer Bezirk allein in die Hunderte.
Die Beſtände an Rebhühnern ſind erſchreckend
dezimiert worden. Die völlig ermatteten Völker
ſind oft mühelos Beute der Raubtiere,

580 Automobile in Flammen
Jn Buenos Aires verbrannten am Freitag

bei einem Hafenbrand 580 Automobile. Das
Feuer nahm einen außerordentlichen Umfang an, als
die Flammen auf ein Lagerhaus übergriffen das eine
große Menge von Alkoholvorräten enthielt.
Da das Feuer auch auf mehrere Benzinſpeicher über
griff, waren zahlreiche ſtarke Exploſionen zu
verzeichnen. Ueber die Entſtehungsurſache

leben ſind nicht zu beklagen.

Der Karneval überholt. Das Kölner Polizei
präſidium hat dem Kölner Regierungspräſidenten
einen Bericht über den verfloſſenen Karneval über-
reicht, in dem es u. a. heißt, daß der Karneval in
dieſem Jahre viel bedeutungsloſer war als im Vor-
jahre. Jn dem Bericht kommt weiter zum Ausdruck,
daß ſich offenbar das Volksempfinden geändert habe
und „das allgemeine Sinnen und Trachten ſich von
ſeinem Tollen und Treiben abwende“. Wirtſchaftliche
Not und die ungewöhnliche Kälte hätten den Kar
nevalbetrieb beeinträchtigt. Aber auch der Sport tue
dieſem Betrieb Abbruch.

Zwei Gattenmörder. Jn Bochum ſchlug ein
Gelegenheitsarbeiter nach einem Wortwechſel ſeine
von ihm getrennt lebende Frau mit einem Spazier-
ſtock nieder und jagte ihr dann das Taſchenmeſſer
in den Hals. Der Tod trat auf der Stelle ein. Der
Täter ſtellte ſich der Polizei. Jn Talkum bei
Hamm erhängte ein Bergmann, der nachts be
trunken nach Hauſe kam, nach einer kurzen Aus
einanderſetzung ſeine Frau mit einem Handtuch am
Küchenſchrank. Er ſetzte darauf ſeine Bierreiſe fort

nung in dieſem Punkte zu ändern.“

Muttermörderin
giften. Da das nicht gelang, kam das Mädchen a
den Gedanken, die Mutter zu t x ohne
der Mord offenbar würde. Als die Frau na
einem epileptiſchen Anfall in der Küche auf dem
Fußboden lag, hielt ihr die Tochter mit dem Hand
tuch Mund und Die Frau erſtickte. Alsam Tage des Begrä ge der Vormund dem Mäd-

chen verbot, den Verkehr mit r fortzuſesen er
ſtattete dieſer in ſeiner Wut Anzeige. Beide
ſind geſtändig und wurden ins Gefängnis
ein geliefert.

Großes Wildſterben in Schleſien
die ſich auf dieſe Weiſe ſelbſt re t ten. Große, aber
ermattete Rehe ſind von Füchſen angefallen und
getötet worden. Die Wild not hat einen der
artigen Um fang angenommen, daß in der nieder
ſchleſiſchen Heide ſogar Schwarzwild in die Dörfer
kommt. Haſen, Rebhühner und Faſanen werden in
Maſſen Beute des Raubzeugs und der Raubvögel.
Es iſt ſchon jetzt feſtzuſtellen, daß mindeſtens bis
auf zwei Jahre eine weitgehende Schonung aller
Wildbeſtände nötig ſein wird, um. die Froſtſchäden
dieſes Winters wieder auszugleichen.

Tragikomödien der Kälte. Jn Warſchau ſetzte
ſich dieſer 7 ein Mann namens Anton Platek
im angetrunkenen Zuſtand auf das Trottoir und
ſchlief trotz der bitteren Kälte ein. Ein Poliziſt, der
auf das narchen aufmerkſam wurde, weckte den

lummernden, der vergeblich verſuchte, ſich zu er
d Sein Sitzfleiſch war auf dem kalten Stein
oden feſtgefroren. Erſt mit Hilfe eines
weiten kräftigen Mannes konnte der Beamte den

trunkenen r die Füße ſtellen. Hoſe und S
mußten aſſen. Der Schläfer mußte ſich in
ärztliche Behandlung begeben.

Die Stadt Breslau war am Freitag ohne elek
triſchen Strom. Erſt am Abend gegen 8 Uhr konnte
der Schaden durch die Einziehung eines neuen
Kabels behoben werden. Dazu wurden 200 Arbeits
kräfte benötigt.

e Ende. Jn Berlin-Neuköllnt ſich der 55jährige engagementsloſe Schauſpieler
ranz Fanther mit Gas vergiftet. Vor Jahrenein ſert beliebtes Mitglied der bekannten Elite

Sänger am Kottbuſer Tor, hatte Fanther ſpäter
verſucht, mit einem Kollegen ein eigenes Enſemble
u bilden, ohne damit den erhofften Erfolg zu haben.
er Tod ſeiner Frau, Krankheit und ſchließlich wirt

ſchaftliche Not veranlaßten den früher luſtigen Ko
mödianten zu ſeinem Verzweiflungsſchritte.

Togal- Tabletten find ein hervorragendes Mitte
vei Rheuma, Gieht, Ischias. Grippe.
Verven- und Kopfschmerr. PrkAltungs-

krankheiten!
Schädigen Sie ſich nicht durch minderwertige

Mittel Laut notarieller Betätigung anerkennen über
45000 Aerzte, darunter viele bedeutende Profeſſoren,

die gute Wirkung des Togal.
Fragen Sie Jhren Arzt. Jn allen Apotheken.

Preis Mk. 1,40.
und erzählte in den Kneipen von ſeiner Tat. Der
Täter wurde verhaftet.

W Chin 12,6 Lith. 74,3 Acid. acet. sal ad 100 Amyl

e e

er cr.
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Halle.
SAJ. Sonnabend: Diskuſſtons-

gbend.. Sonntag Werbeardert.Nachmittags ab 14 Uhr Heim.
Freitag Bunter Abend, Muſit
inſtrumente ſind mitzubringen.

Aus dem Bezirk
Die fällige Mit-Paſſendor gliederverſammlung

fällt aus.

Pretig. ne er.entliche Verſammiung. Ref. Voliſei-
präſident Krüger.

i Sonntag, 17. FebruMücheln. abds. 8 Avr im Gakboi
„Rotersvirſch': Generalverſamminun
Das Erſcheinen aller Mitgii ie glieder iSonntag, den 17. FeAltenrode r nachm. t

MiRet. Gen. Kämpfe erverzammiung.

Sonntag, 17. FeKleinwangen. bruar, abds. 8 Uhr

im Gaſthon öffentl. Berſfammlung.
Ref. Geu. Kämpf.

I7

Sonntag, N. Febr.Gr.-Kayng. nachm. 3.30 u im
Gaſthof Ohme e enstag. V rea S Geny t i Sie Zeit und ihre Wegberertung“.
PatWlattleſer ſind hiermit n

eladen.
Sonntag, I7. Febr.Großwangen. re eder

verſammlung,. Tagesordnung Be
at 2on der Unter r rFterangelegenherten. Darauf20 Uhr öffentliche Verſammlung im
ſelben Lokal. Tagesordnung „Poli-
tiſche Lage. Refe Pau(Merſeburg). remt t Kämpi
Delitzſch 2ungfogzialiſten. Montag.

den 18. Februar, 19.30 ühr.im Jugendbeim. Kynger Weg 2
De ötonomiſchen Wurzeln des
moerialismus.“ Referent anzJahn Leipzig. Montag, 25. r..

im Jugendherm Die ſozialiſtiſchen
arteiproaramme“, u. a. Das kommuniſtiſche Manifeſt“. ReferentStud. d. Pol. Gm. Rudolf Boblm

Leiig). Gäſte zu allen BVeranſtal-
e e tomen Das Heim iſt

nde dertungen 21.45 Uhr. r Berankal
Franenver ſammlungMerſe Montag, 18. Februar

gbends Udr. findet im HerzogCor ſtian“ eine Verſammiung der
auengruppe ſtatt. Da auch zwei
elegierte zur ezirtsfrauenkon-ferenz zu wählen ſind. wird um

zablreichen Beſuch gebeten.
Montag, den 18. FebTorgau Wende en

Berſammlung der Sozraldemokrat.
Partei. Dr. Luitpold Stern (Wien
ſpricht über das Thema Die Kultur
bedeutung der modernen Aroeiter-
bewegung „DieAndänger der Sozral
demokratiſchen Fartei ſowie Freunde
und Gönner ſind zu dieſer Verſammlung freundlichſt eingeladen.

Merſeburg. a Fern en
des Genoſſen g. Hemprig goer r a

kin fimereignis besonderer Art

zwyleich mit der Beriner

Der äcjutant

des Zaren!
Ein grandioses, mit ungeheurer
spannung erfülltes, prunkvolles

Schauspiel in Akten.
Hauptrollen

lwan Mosjukin,
Carmen Bonl,

Frits Alderti. Fagen Burx,
Alexand. Graeaeh. Georg Serow.
Alexand. Polonski, Danitel Dolski.

fierrn Aer zu3gertichnete bunte Teil

Auf der Bahne:
Die große Veberraschung auf

dem Gebiete der Musik
Denboer und van Bonten

Holländ. Accoordeon-Virtuosen

die in berauschender Klangschön-
heit, Feinheit und Prägision
Kompositionen berühmter Meister
in technischer Vollkommenheit

zum Vortrag bringen.

nahm das Publikum den

unerhörten Pruchtfim:

I

M
We Betty Patenun

die Jugendliebe Jerome Bona-

partes zu einer schönen Bürger

lichen auf und pries an-
erkennend die ganz vorzüg-
lichen prunkvollen Aufnahmen.

lebniſſe aus eſterrerch und fen.
rſchernen allerS g Jugendgenoſſen iſt

Ortsgruppe Halle.
Vorſtaudsmitglieder,

leiter und Stabführer. Montag
e eLcuar. abends s ühr, bei
ch Sitzung. iPflicht. ma

Sonſtige Bereine.
Republikaniſcher Frauenbund Halle.
Sonnabend, den 16. Febr. Großer
Maskenball in Reideburg. Srehe
Mittwoch Anzeige. Geheizte Um
kleideräume ſtehen zur erfügung.

W näheinalellä lernte

Beginn:
Sonntags Werktags 4 Uhr

Das Theater iſt ange

Beginn: Werktags 4 Uhr, Sonntags ab 3 Uhr.

a 23 Grad Wärme. 993

Ia liebevleben

e 3hönen Helm

S die schönste Frau des Jahr

Wieder ein Filmwerk. welches eins
der brennendsten Probleme unserer
heutigen Zeit, das aktuelle Thema

Mdehenhan del
zum Gegenstand hat.

Lauterhöhlen der Weott
Interessante Enthdllongen aus der
Praxis inrernationaler Mädchen

händler.

In den Hauptrollen:

Vera Sohmiterföw Gins Nagés 7 eRudolf Klein-Rogge- Curt Vecper- w. M ſſſſmann Fred Louis Lereh, Sidyl 7 t e IPeaod u. 2. W VII IHierzu ein farvenfrohes Werk e unwilder Leidenschaft: 1 ge e e eDer weiße Scheik e e eEin gewaltig spannendes Drama bdren vnd Börzte behandeln. Die Was den Schmutz von der Wäsche ohne Reiben,
ohne Börsten. Also: W äscheschonung undin 7 Akten.

Die Hauptrollen kreieren:
Uen Rah-beris Nanvſct Vard
Mit einer genialen Virtuosität ist
es der Regie gelungen, die mit
gewaltiger Spannung goeladene
Atmosphäre des Dramas auf das
Pilmband zu bannen. Pine messer-
soharfe Logik schürzt den aben
teuerlichen Knoten und hobt
dieses Grobfilmwerk über den
Rahmen des bereits Gebotenen

weit hinaus.
C. T. Wochenscu nan

Der Andrang wird sehr groß.
Siohern Sie s ch zeitig gute Plätze

leider, der Körper leidet.

IVeichen Sie e Irruit herko eir!
Mein diesjäbr.

find. Mittwoch,

Oskar Seitfert
Hürſtenfabrit

chölerrhot el. 22229

ZTooſogischer Garten
Senntag, den 17. fedmer, 16 d 20 Br.

Konzeredes Hall. Symphonie-Orchesters.
Leitung Benno Platz.

Dienstag des 5. Uirz 1929
Vortrag von Direktor Dr Schmidt

Emyfehlenswerte Cast-

und Vergnügungsstätten
Alsteven, Steinweg 34
Baner, Große Steinſtr. 74

folgte die zahlreſche Zuschauer
schbar den Enthällungen über:

IIIIIIIIIIIIIIIIIII IIIIIIIIIIIIIIIIIIIIGGRansohlietend Vorführung d. Filws

Urwelt im Urwald

rk
W.

ch ßn-Café, Waiſen hausring 16
udmenska, Gr. Steinſtraße 23

Noland, Marktplatz 23
W. Rothnick, Bernburger Straße 5
Speiſereſtaurant Saunkt Nikolaus Gr. Ukrichſtr. 3
Schmauch, Bernburg. Str. 9 u. Gr. Ulrichſtr. 50
Wruthelm, Leipziger Straße 59
Wittekind, Seebener Straße 20

meine
Anmreigen

In der Titelrolle:

Maria Corda
Volkspa

haunderts.

Jugendliehen Zorn, Leipziger Straße 93Zutritt verboten

7 h r 6 Goldene Kugel, Rie atzNur noch bis einschließlich Montag! aus Dietrich, Gr. Steinſtraße 64Anuere otei, Krukenbergſtraße 29

Be ginn: „Pilſner rquell“, Barfüßer ſtraße 20.Rotes R Leipziger St 76
Stadt Dresden, Martinſtraße 10

r r Ja xv Künſtlerſpiele, Jägergaſſe
Rakete, Kabarett (A. Klausſtr. 7
Modernes Theater, Waiſenhausring 8

Sonntags Z. Werktags 4 Uh

M IIIIIIIIII

wie von n 2mit allen nen. ereiniBir R 250 bene Qual 3,8
dalbdännen 5. Daunen6, 75 e I Volldaunnen 4 0,50.
Seriſſene Federn mit Daunen, ge

S ner ſehr gut durch

Wir ſuchen zu Oſtern 1929

Lehrling
mit guter Schulbildung

Enſenhandlung
Merseborg, fischereitr. 19

Die sterbekasse des Dent-
schen Werkmeister Ver-
bandes in Däsgeldorf zahlt
17* „Aufwertung auf alle Forderungen,
die auf Grund des Aufwertungsge-setzes an sie zu stellen sind. bi
Beträge werden in bar zur Auszahlung
gebracht. Soweit die Versicherten
noch leben und Mitglieder des Deut-
schen Werkmetster- Verbandes sinch,
ist eine Anmeldung der Ansprüche
nicht erforderlich. Dagegen müssen
diejenigen früheren Versſcherten der
Sterbekasse, die nach dem 15. Juni
1922 ihre Mitgliedschaft in der

öt. Steine 27/28 leſen 298 32
Tägl. bei ausverkauftem Hauso!

Der Welt größter Fiim!
Ein Meisterwerk russ. Filmkunst

Sturm über Aften
Regie: W Pudowkin

Fin Markotein in der Gesehiehbte
des Fiima.

Dieser Film ist die vollendetste
iimschöpfung es ist das größte
Filmepos geworden. das die Ge
schichte Kennt. Seine Wirkung

ist ungeheuerlich
Der Fim ist für äie Luzchaner ein gr. krlednis

Die Presse schreibdt: Filw-
freunde, strömt berbei und ge
wiebt eines groben Künstlers
Werk. F iwfeinde. kommt u. ihr
werdet bekehrt und erfahrt. dab
ein Film ein Kunstwerk sein kann

Sterbekasso sowohl als auch im pugfi ktuelle BeiprogDeutschen Werkmeister- Verband auf- men in 1 o

egeben haben, inre Forderung bei vWochentags 4.30 6.30 u. 8.40.
Sonntags ad 3 Uhr.

Das Theater ist gut geheizt

er Geschäftsstello der JSterbekasse
in Düsseldorf bis zum 31. März 19-9
Puten machen. Dasselbe trifft zu

r die Hinterbliebenen von Ver-
sicherten, die nach obigem Datam

Thale a. H., Neue Be rensdorfer Str. Von dass

reinigt 4, 5,25, ehr zart und
weich 5,75, Ia 7,50 Verſand per
Nachnahme, von 5 Pfd. an portofrei.
Sarantie för reelle, ſtaubfreie Ware.

NOBRDPDEUTSCHER IIGYD B2EMEN
Nehme Richtgefallenes urüc. Regelmäßige direkte Abfahrten nach

netedes berühmten GebrüderHerrn

da hre e Lacheno! ßerußsü in
Wer ist der Vater ruſsklelcung,

Nähere Auskunft über EFinreisebedingungen i u. Abfahren erteilt
Wäscheu. Woll waren i Halle a. S.

ve 628 Uevérelsebüro Schön lehnt Poststrase Sisct Hamd arg

AGeheln (Bez. Haltlo)
T reoll und willig

Dreraktiger Herrnfeld Schwan

mit Dir. 2Paul Yerm. ud. Bergl.
Lorverkauf ab 11 Uhr vorm
Gewöhnliche Preiſe ab 60 Pfg

Sonntag nachm 4 Uhr
Gr. Familten- Vorſtellung
Wer is der Vater
Kleine Pree von 50 Pfa. bis

Soeben eraehienen

Hermann M
Am Freitagfrüh 21 Uhr

verſtarb ganz plötzlich unſer
8

fritzchen
im zarten Alter von 8 Mongten
am Herzſchlag. Mit ihm gb

Sonnen chein aus
Sauſe,

Könnern, den 15. Febr. 1929.

tismus litt und oft mich gar nicht be
wegen konnte, aber durch Herrn C. Holle e
ſein Heilverfahren bin ich Gott ſei Dant erden, p ger.
wied r ſoweit, daß ch meine Hausarbeit T 2h. dere
wieder elbſt machen ann; werde jeden haben P. M.
Leidenden Herrn C. Holl, Magde- Dauer P. M..
vurg aufs beſte empfehlen. a V Daunen. er rart, Vreis für Mitgſieder des Bücherkreige:

e 4,50. i
Versasd

gez. Johanne Wickert. e
Sprechreit freitagz Halle, Reilstraſe 37 23 Se geh e

storben sind. Auch hier mut der
spruch aut Aufwertung schriftlich

eing reicht werden.

Im Volkspark
erhalten Sie träftigen preiswerter

Mllapstiſch

Wohne ich gut
apeise ieh gut
erhalte ich ein gutes Glas
Sternburg Bier?
bekomme ieh ein Sitzungs-
zimmer
halten Partei- und Gewerk-
sehbaftemiiglieder ihre Ver-
eammlungen ab

4
e r reelle,

Möllers Hotel, halten e Golkshiatt-Buchnancung
9 Weeter frei Von 30. M a portotrei al a. S.. Gr. Virichatr. 27

Maagdeburzer Straße Paul WVodrich. Neutrehhin e
(gegenüber den Kliniken) GAnse-Mastere: und Battſedern-Reinibernepr. 286 32 Antogaragen v Hetrieb. Am h e

Partei- und Gewerkschaftsmitgliede

In tiefem Schmerz
Fritz Stephan u. Frau
nebst trauernden Hinterbliebenen.

Die Beerdigung findet Mon
ag, den 18. Febr., 14 Uhr,

rexen Rheuma anS
von der Leichenhalle des Fried
hofes aus ſtatt 991

erhalten bei Uebernachtung Preis- K t bflaste er heue lc atzensprung- rerT

80 Pfg.
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